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Keine Verbindung 


zwiſchen Hitler und der Reichswehr 


Völlige Entſtellung der Ergebniſſe der Hausſuchungen bei der NSDAP. 


Mores Dementi bon Polizei und Minifterium 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Februar. Nachdem linksdemokra⸗ 
tiſche und ſozialdemokratiſche Blätter — von der 
kommuniſtiſchen Preſſe ganz zu ſchweigen — ſich 
ſchon geſtern mit einem Uebereifer über die 
Hausſuchungen bei den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sturmabteilungen hergemacht hatten, der 
mit ernſthafter publiziſtiſcher und politiſcher 
Gewiſſenhaftigkeit nichts mehr zu tun. 
deutlich das Beſtreben erkennen läßt, Waſſer auf 
die Parxrteimühlen zu leiten, hat ein links⸗ 
demokratiſches Mittagsblatt heute den Vogel ab- 
geſchoſſen, indem es dreiſt behauptet, die polizei⸗ 
lichen Maßnahmen hätten erwieſen, daß ehemalige 
Offiziere. die auf Privpatdienſtvertrag im Reichs⸗ 
wehrminiſterium beſchäftigt find, mit den Natio⸗ 
nalſozialiſten in Verbindung ſtünden und ſich 
direkt an Hitler gewandt und ihm die Unterſtüt⸗ 
zung der Parteiziele angeboten hätten. Sie 
hätten auch wiederholt eine politiſche Auffaſſung & 


bekundet, die zu ihrer Stellung im Widerſpruch ß 


ſtände. Dieſe Behauptung und die das Reichs⸗ 
wehrminiſterium unausgeſprochen ſtark belaſtende 
Form der Veröffentlichung haben das Miniſte⸗ 
rium und auch die Polizei zu klaren Demen⸗ 
tis veranlaßt. Wahr iſt lediglich, daß ein 
Kapitän a. D. Beelitz, der auf Privatdienſt⸗ 
vertrag als wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter im 
Miniſterium tätig iſt, aber Ende März aus⸗ 
ſcheidet, im November Hitler brieflich um An⸗ 
ſtellung in der Partei 


nach Löſung feines Dienſtverhältniſſes 


zur Reichswehr gebeten hat. Beelitz betonte in 
ſeinem Briefe, daß er wohl nationalſozialiſtiſch 
gewählt habe, als älterer Mann es aber 
nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren könnte, 
eine politiſche Tätigkeit auszuüben, die ihn in 
Gegenſatz zu ſeiner vorgeſetzten Behörde bringen 
müßte. Er ſei daher nicht Mitglied der National- 
ſozialiſtiſchen Partei geweſen und habe ſich jeder 
politiſchen Betätigung enthalten. Nachdem er 
aber nach ſeiner Entlaſſung ein freier Mann 
ſein werde, habe er den Wunſch, einen Lebens⸗ 
beruf zu exgreiſen, der fih mit feiner politiſchen 
Anſchauung decke. Dieſer Brief wurde von 
Hitler an die Berliner Parteiorganiſation zur 
weiteren Veranlaſſung geleitet. Das Geſuch 
wurde von Berlin aus abſchlägig beſchieden. 
Auf einen zweiten Brief von Kapitän Beelitz 
wurde ihm dann eine Beſchäftigung in Ausſicht 


geſtellt, falls fih in der nächſten Zeit eine Aus⸗ 


dehnung der Organiſationsarbeiten ermöglichen 
laſſe. 

Dieſe Darſtellung wird vom Polizeipräſiden⸗ 
ten von Berlin beſtätigt. Es wird hinzugefügt, 
das bei der polizeilichen Unterſuchung vorgeſun⸗ 
dene Material gibt leinen Anhalt dafür, daß in 
irgendeinem der Miniſterien Vertrauensleute der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſitzen, die mit der 
Partei zuſammenarbeiten. Der wahre Sachver- 
halt ift aljo: y 

Das Reichswehrminiſterium ift an der ganzen 
Angelegenheit völlig unbeteiligt, und Kapitän 
Beelitz hat eine völlig korrekte und anſtändige 
Pflichtauffaſſung bekundet. 


Im Zuſammenhang . den Hausſuchungen 
bei den Berliner ſozialiſtiſchen SA.⸗Gruppen iſt 
in politiſchen Kreiſen das Gerücht entſtanden, daß 


das preußiſche Innenminiſterium ein Verbot] 


der SA., ähnlich dem Verbot des Roten Front- 


ſondern, 


SA. zu ergreifen find, die gegen die Gef sche ver⸗[ſchen Nationalität bekannten. Im großen 
ſtoßen haben. und ganzen hat die Mafe des ſudekendeutſchen 


t > Volksſtammes dem tihehüchen Anſturm ſtand⸗ 
Innsbrucker S A.⸗Führer verhaftet | schatten. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Innsbruck, 13. Februar. Der im Zuſammen⸗ Madtvoke Itt an 
þang mit den Hausſuchungen bei den Berliner in er in 


ationaljozialiften genannte Führer der Inns⸗[(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


bruder SA., Hauptmann a. D. von Maltitz, . 2 k ; 
der angeblich die Flucht der politiſchen Mörder Berlin, 13. Februar. Der Oſtausſchuß, Bund 
hatte im Einvernehmen 


unterſtützt haben ſoll, wurde auf polizeilichen An⸗ jDeutiher Oſtverbände, 
trag aus Berlin verhaftet. vr den Berliner Spitzenverbänden, und zwar: 

Reichsverband der Heimattreuen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Vereinigte Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier, Reichsbund der Poſener, Reichs⸗ 
bund der Dauziger, Memellandbund, Deutſcher 


kämpferbundes, plane. Dieſe Nachricht wird als 
falſch bezeichnet. Ein allgemeines Verbot der 
SU. komme kaum in Frage, weil es ſich bei die⸗ 
jer Gruppe um einen Körper der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei handele. Die Erwägungen 
des Miniſteriums ſeien darauf gerichtet, welche 
Maßnahmen gegen örtliche Organiſationen der 


Jer Streit um die Anleige Garantien 


Was kann Deutſchland mit dem geliehenen Oelde alles anfangen! 


(ckelegropbiſche Meldung 


Paris, 13. Februar. In der franzöſiſchen 
Kammer 9 0 der Abgeordnete Dumat der 
Fraktion Marin die Regierung, wann ſie ſeine 


Interpellation über die Deutſche Reichs ⸗ 
ahn⸗Anleihe beantworten wolle. Nach 
ſeiner Anſicht hätte dieſe Kreditoperation von der 
BIB. in Baſel durchgeführt werden müſſen, die 


go clan Gelder verfüge. Auf alle Fälle hätte 
Deutſch politiſche Garantien eben 
müſſen, und die Regierung habe hier das Parla- 


ment vor eine vollendete Tatfache geſtellt. Der 
Redner kritiſierte in dieſem Zuf gumen ang die 
letzten Reden des Reichsaußenminiſters Dr. Cur- 
tius und des Reichskanzlers Dr Brüning 
ſowie die Beſchlüſſe des Reichstages zum Haushalt 
des Auswärtigen Amtes. Iimanzminiſter Slane 


din wies erneut. darauf hin, daß es id um eine 
private Beteiligung fue ber Banken mit 
einer e ee kleinen Summe an einer 
internationalen Finanzoperation handele, die, 
ohne der Kontrolle der Regierung zu unteritehen, 
bereits vom vorigen Kabinett gebilligt worden 
ſei. Keineswegs Tiege hier irgendwie eine neue 
Politik vor. In einem Zwiſchenruf fragte ein 
Abgeordneter der Rechten, ob das geliehene Geld 
in Deutſchland nicht zu Rüſtungszwecken verwen⸗ 
det werde. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 


Bankoperation nur der Anfang einer engeren Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Deutſchland als der beſten Ga⸗ 
rantie für den Weltfrieden ſein möge. 


Die Analphabeten von Joachimthal 


Die Lehre der tſchechoſlowakiſchen Volkszählung 


[Von unſerem ſtändigen Prag 


Bei der im Anfang des Monats Dezember 
1930 in der Tſchechoſlowakei durchgeführten Volts- 
zählung gab es fait in jedem Orte irgendeinen 

Zwiſchenfall, der immer darauf hinauslief, das 

ild zugunſten der Tſchechen zu verfälſchen 
und die Deutſchen und Ungarn zu ſchädigen. In 
den deutſchen Bezirken amtierten faſt ausſchließ⸗ 
lich tſchechiſche Heißſporne als Zählkommiſ⸗ 
ſare, in den gemiſchten Gebieten erhielten die 
Deutſchen nur tſchechiſche Zählbogen, die 
ſie met verſtanden, ſodaß der Zählkommiſſar die 
Ausfüll ung der Rubriken vornahm. 

Wie in den Aemtern und ſtaatlichen Betrieben 
mit den Deutſchen umgeſprungen wurde, dafür fei 
nur ein Beiſpiel angeführt: Der itantliche | 1 
Kurort St, Joachimsthal bei Karlsbad. In 
Joachimsthal befinden ſich die ſtgatlichen 
Radiumbergwerke, die ſtaatliche Tabak⸗ 
fabrit, die ſtgatliche K urber waltung, und 
in peg dieſen Unternehmungen find mehrere tau- 
end Deutſche beſchäftigt, zumeiſt Arbeiter, 

enſchen, die einen geregelten Shulunter- 
r richt genoſſen haben und intelligent genug ſind 
aus eigenem ihre Volkszugehörigkeit bei der im 
Zuge beff dlichen Zählungsaktion anzugeben. Die⸗ 
jen an Sachſen anſchließenden deutſch⸗böhmiſchen 
1 eee Joachimsthal hat man nun in Prag 


Analphabetenbezirk 


erklärt, damit man die in den ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigten ken Arbeiter dur 
ſſchechiſche Kommiſſare danach: ausfragen laſſen 
konnte, zu welcher Nation ſie ſich bekennen wür⸗ 

den, ſtatt ihnen die Möglichkeit zu bieten, ſel b it 
den Zählbogen auszufüllen und damit zu beten- | 
nen, daß fie Deutſche ſind. ; 


chf bis 35000 Seelen. 


er M. K-Sorreipondenten) 
j 

Die Freiheit des nationalen Bekenntniſſes 
wurde bei der tſchechoſlowakiſchen Volkszählung in 
vielen Tauſenden von Fällen verletzt. Die Su⸗ 
deten deutſchen und die Ungarn Haben im 
Prager Parlament gegen dieje Volkszählungs⸗ 
methoden proteſtiert und auch im Auslande Klage 
geführt. Ganz beſonders ar wat der iſchechiſche 
Anſturm in deutſchen Bezirken und Städten, die 
bereits nahezu an 20 Prozent Tſchechen haben. 
Hier trachtete man mit allen Mitteln die 20 Pro⸗ 
zent zu erreichen, weil dann die betreffende Ge⸗ 
meinde nach dem Sprachengeſetz verpflichtet iſt, 
doppelſprachig zu amtieren. Tatſächlich iſt 
es den Tſchechen gelungen, einige bisher ein⸗ 
ſprachige deutſche Städte und Orte zu Fall zu 
bringen und ihnen eine zwanzigprozentige tſche⸗ 
chiſche Minderheit zu „verſchaffen“. Ganze Kolon⸗ 
nen von ſogenannten „Schlafgäſten! wurden 
für die Nacht vom 2. Dezember in verſchiedene 
deutſche Orte kommandiert, wo ſie dann als zur 
ſtändigen, tſchechechiſchen Minderheit gehörig ac 
zählt wurden, trotzdem ſie am nächſten Tag wieder 
ſpurlos in ihre wahre Heimat verdufteten. 

Trotz dieſer offenkundigen Sean 
ſcheiterte die Durchbruchsſchlacht des tſchechiſ chen 
„Nationalſtaates“ an der feſten Front des treu 
zu ſeinem Volkstum ſtehenden Sudetendeutſch⸗ 
tums. Nach vorläufigen Berechnungen tſchechiſcher 
Blätter haben die Deutſchen in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei etwa 1 Prozent ſeit der Volkszählung des 
Jahres 1921 verloren. Das bedeutet etwa 30.000 
Dieſer Dr it einerſeits 
Ie e auf die Methoden dieſer 
olkszählung, anderſeits auf den Umſtand, daß in 
der Tſchechoſlowakei auch die Juden als Nation 
anerkannt ſind und viele. Juden, die bisher ſich 
zur deutſchen Nation zählten, jetzt ſich zur j iid i- 


Grumbach ſprach den Wunſch aus daß E 


Ber eri Deutſcher Frauenverein für die 
Oſtmarken, Arbeitsring Oſtdeutſcher Studenten- 


verbände zu einer gemeinſamen Verſammlung ein⸗ 


geladen, deren organiſatoriſche Leitung die Ver⸗ 
einigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
übernommen batten. Zweck der Veranſtaltung 
war die Entgegennahme eines Berichtes über die 
Völkerbundsratstagung in Genf ſowie die 
Stellungnahme zu den Beſchlüſſen. Obgleich die 
Verſammlung im Norden Berlins, in den Ger⸗ 
maniafeſtſälen, ſtattfand, aljo von den weſtlichen 


Vierteln nicht gut zu erreichen ſind, war der 
große Saal ſehr gut beſetzt. 
Die Fahnen der Verbände und anderer 


vaterländiſcher Vereinigungen und heimatlicher 
Schmuck gaben dem Saale ein feſtliches Gepräge. 

Den Abſchluß des Abends bildete das gemein ⸗ 
ſam geſungene Deutſchlandlied. 


Warum find die Hochſchulen 
überfüllt? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 13. Februar. Der Hauptausſchuß 


des Preußiſchen Landtages ſetzte am Freitag die 


Beratungen des Abſchnittes Univerſitäten und 
Techniſche Hochſchule im Kultusetat fort. 

Miniſter Grimme wies nach, daß eine 
Ueberfüllung der Hochſchulen nicht nur in Deutſch⸗ 
land beſteht, ſondern in faſt allen Kulturſtaaten. 
Einer der Gründe ſei die falſche Ueberbewertung 
der akademiſchen Bildung, beſonders in geſell⸗ 
schaftlicher Hinſicht. Man werde aus der Hod- 
ſchulkriſe nicht herauskommen, wenn ſich nicht 
auch dieſe Auffaſſungen wandelten. Er lehne es 
ab, aus parteipolitiſchen Rückſichten heraus Be⸗ 
rufungen vorzunehmen. 

Dr Bundt (Duat.] bedauerte die Behinderung 
der ſtudentiſchen Wahlen durch das polizeiliche 
Verbot der Propaganda in Berlin und das 
Vorgehen der Polizei gegen ſtudentiſche Menſuren. 
Doktorpromotionen dürften nur auf Grund 
wiſſentichaftlicher Leißungen erfol⸗ 
gen und nicht eine Belohnung für wirtſchaftliche 
Unterſtützungen ſein. 


Unterſchlagungen 
bei einem Berliner Arbeitsamt 
(Telegraphiſche Meldung.) s 


Berlin, 13 Februar. Die Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei hat Unterſchlagungen aufgedeckt, 


die von Angeſtellten des Arbeitsamtes Dit be- ` 


gangen worden find. Einige Angeſtellte wurden 


feſtgenommen. Bisber haben ſich Fehlbeträge 
von mehreren 1000 Mark ergeben. Die genaue 


Summe konnde noch nicht ermittelt werden. Die 


Täter ſind teilweiſe geſtändig. 
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Severing⸗Niederlage im Landtags- Ausſchuß 


Zentrum gegen das neue Verlin⸗Geſetz 


Berlin, 13. Februar. Der Gemeindeausſchuß 
des Preußiſchen Landtages begann am Freitag 
die eee zum Berliner Selbſtverwal⸗ 

e 

Aba. Faßbender (Bir.) verlangte, daß nicht 
eine neue geſetzliche Regelung einträte, ſondern 
daß man fih auf eine Novelle zu dem gelten⸗ 
den Berlin-Geſetz von 1920 beichränfe, weil er 
befürchte, daß bei den großen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten das neue Geſetz in der Geſamtabſtim⸗ 
mung abgelehnt würde. Nachdem auch die 
Deutſchnationalen ſich für dieſen uner⸗ 
wartet geſtellten Antrag eingeſetzt hatten. erffärte 
Miniſterialdixektor Dr. von Leyden, er müſſe 
bitten, vor Abſtimmung über dieſen wichtigen 
Antrag erſt den Miniſter zu hören. Nach 
einer kurzen Unterbrechung der Sitzung war 
Innenminiſter Severing erſchienen. 


Miniſter Severing 


ſprach ſich gegen den Zentrumsantrag aus und 
erklärte daß man mit einer Novelle zum be- 
ſtehenden Berlin⸗Geſetz nicht die Per ſonal⸗ 
vöte für die Reichshauptſtadt löſen könne. ins⸗ 
beſondere keinen neuen Oberbürger⸗ 
meiſter finden würde. 


In der Abſtimmung wurde der 
Antrag Faßbender (tr.), ledig: 
lich eine Novelle zu erlaſſen, mit 
allen gegen die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen angenommen. 

Die Ausſchußſitzung war damit aufgeflogen. 
Unmittelbar anſchließend wurde der 

einer Novelle zum beſtehenden Berlin⸗-Geſetz 


bekannt. den das Zentrum nunmehr zur Grund- 
lage der Weiterberatung im Gemeindeausſchuß 


‚am Sonabend zu machen wünſcht. Dieſe Novelle 


will dem Gedanken einer 


ſtrafferen Zuſammenfaſſung der Ber⸗ 
liner Verwaltung vor allem durch 
die Beſtellung eines neuen ver⸗ 
faſſungsmäßigen Organes, 
dienen, des ſogenannten Hauptausſchuſſes, 


der nichtöffentlich tagen ſoll und der im 
weſentlichen die Aufgaben übernehmen würde. 


die der Entwurf dem Gemeindegusſchußſ wortung der Zentralen durch 
zugedacht hatte. Vor allem hat er ſich mit der! ratsmitglieder beteiligt werden. 


Zulaſſung der Haftungsverbä 
Br Ein weiterer Schritt in der Geſtaltüng der Ofihilfe 


Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 13. Februar. Bei den Verhand- 
lungen zwiſchen den zuſtändigen Stellen des 
Reiches und Preußens im Beiſein des Reichs. 
kanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten iſt es gelungen, auch über den letzten ſtritti⸗ 
gen Punkt des Oſthilfegeſetzes, die Frage 
der Haftungs verbände. eine Einigung 
herbeizuführen. Danach werden dieſe Verbände 
wahlfrei eingeführt. Ueber die Bildung der 
Verbände beſchließen die Lau dwirtſchafts⸗ 
kammern. Nach Auffaſſung unterrichteter 
Kreiſe bedeutet das, daß die Verbände wahr- 


ſcheinlich überall gebildet werden, da die Ber- 


treter der Landwirtſchaft fie allgemein gefordert 
haben. Die Geſetzentwürfe werden am Sonn⸗ 
abend vor das Reichskabinett kommen. Die Ge⸗ 
ſtaltung der Haftungsverbände muß noch formu- 
liert werden. Außerdem muß noch darüber ge- 


ſprochen werden, wie weit es möglich iſt, in die 


Haftungsverbände einen gewiſſen behörd⸗ 
lichen Ein fluß einzuſchalten. ; 

In politiſchen Kreiſen behandelt man das hen- 
tige Ergebnis dahin, daß 
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gegeben hat, da der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 


die Perſonalpolitik der Oſthilfe 


Kritiſche Bemerkungen im Reſchstags⸗Haushaltsausſchuß 
(Eigener Bericht) 


Berlin, 13. Februar. Der Hausbaltsausſchuß 
des Reichstages beſchäſtigt ſich mit dem scale 
laftenetat. und zwar zunächſt mit der Oſthilfe. 

Abg. Dr Cremer [DB P.) fragte, nach welchen 
Grundſätzen die Angeitellten der Oſthilfe entlohnt 
würden Es jeien in der Oeffentlichkeit Nachrich · 
ten laut geworden, wonach bei der Entlohnung die 
ſer Angeſtellten ein ziemlich großzügiges Ver⸗ 
ahren angewendet werde. y 

Abg. Heinig (Soz.) hat den Eindruck, als ob 
die Oſtſtelle noch in ſehr ſtarker Ausdehnung 
wäre. Hoffentlich erfülle fih hier nicht das Schick⸗ 
jal, daß um eine begrenzte und proviſoriſche Auf⸗ 
gabe herum ein Reſſort aufwachſe mit etatsmäßi⸗ 
gem Veamtenkörper und ſchwerer Abbau möglich ⸗ 


keit. Bei der Heranholung des Perſonals für die 


ſtbilſe ſei insbeſondere bei einzelnen Landſtellen 
Sabched nes der Oeffentlichkeit aufgefallen. 


Er rate dazu, daß ihon von vornherein alle mög 


lichen Kontrollen bei der Aufnahme von Pers 
fonal eingebaut würden, damit fih nicht ähnliche 
unliebſame Vorkommniſſe wiederholten, wie man 
fie beiſpielsweiſe beim Kriegsentſchädigungsamt 


geſeben habe. 


Allg. Dr Perlitius re erklärte, man habe im 
ern or Eindruck, daß die Dithilfe nicht ſehr zu 
püren ſei. 


Hauptausſchuß Aufgabenkreiſe 


neriſchen Grundbeſitz um 30 bis 55 Prozent, bei 


können gebildet werden und haben an die Ent⸗ 


[Telearaphbiſche Meldung 


Aufſtellung von Grundſätzen für die ſtädtiſche 
Verwaltung zu beſchäftigen. Seine Mitglie⸗ 
der zahl ſoll 43 betragen, fein, Vorſitzender der 
Leiter der Stadtverordnetenverſammlung ſein. 
Durch Ortsgeſetz ſoll ermöalicht werden, daß dem 
zur dauernden 
ſelbſtändigen Erledigung übertragen werden. Die 
Mitalieder des Hauptausſchuſſes ſollen aus 
der Stadtverordnetenverſammlung gewählt wer⸗ 
den. Der Ausſchuß hätte weiter unter anderem zu 
verfügen über das ſtädtiſche Vermögen, über den 
Erwerb von Grundſtücken und die Uebernahme 
von Büraſchaften. Hinſichtlich der 12jährigen 
Anſtelluna des Oberbürgermeiſters oder 
Kämmerers ſind keine beſonderen Beſtim⸗ 
mungen vorgeſehen, weil das geltende Ge⸗ 
féb, das ja nur abgeändert werden foll, hierüber 
ſchon befindet. ; 

In dieſem Zuſammenhang fei darauf hin» 
gewieſen, daß } > 


als ausſichtsreichſter Kandidat für 

den Poſten des Berliner Oberbürger⸗ 

meiſters der Präſident des Deutſchen 
Städtetages, Dr. Mulert, gilt, 


der größten Wert darauf legte, daß die Reform 
der Berliner Verwaltung durch ein neues or- 
dentliches Geſetz beſchloſſen werde. Inwieweit 
Mulerts Bereitihaft, an die Spitze der Berliner 
Verwaltung zu treten, nach dem Scheitern des 
ordentlichen Geſetzes weiter beſteht, iſt ungewiß. 


* 


Ueber die künftige verfaſſungsrechtliche Ge⸗ 
ſtaltung der Stadt Berlin hat Dr. Mulert in der 
Zeitſchrift „Juſtiz“ intereſſante Vorſchläge ge⸗ 
macht. Mulert verlangt, daß die tatſächliche 
Entwicklung der Großſtädte und ihrer Verbindung 
mit dem Reichsganzen in anderer Weiſe zum 
Ausdruck kommt. Die Großſtädte ſollen in Zu⸗ 
kunft ebenſo wie bisher die einzelnen Länder im 
Reichsrat beſonders vertreten ſein. Nur die 
Einaliederung der Gemeinden in den Reichsrat 
biete die Gewähr, daß die Reichsorgane die Ver⸗ 
hältniſſe und Bedürfniſſe der Gemeinden und die 


Gemeinden die Reichsnotwendigkeiten richtig 
berſchauen. Die Städte müßten an der Verant⸗ 
beſondere Reichs⸗ 


ea e 


dent die allgemein politiſchen Gründe würdigte 
mo deshalb ſein Einverſtändnis zu der Löſung 
gab. A 


* 
Die Löſung der Frage der Haftungsverbände 
ſieht ungefähr folgendes vor: Oertliche Haftungs⸗ 
verbände nach Betriebsarten und Betriebsgrößen 


ſchuldungsbank die Summe der Leiſtungen der in 
ihnen zuſammengefaßten Betriebe abzuführen. 
Sie wirken an der Prüfung der Entſchul⸗ 
dungsanträge mit. In jedem Falle tragen ſie 
den Charakter von Gutachtern. Ueber die 
Anträge entſcheiden Bank und Landſtelle gemein⸗ 
ſam. Iſt die Bank bereit, einem Entſchuldungs⸗ 
antrag zu entſprechen, obgleich die Landſtelle 
widerſpricht, ſo kann dem Antrag gleichwohl ſtatt⸗ 
gegeben werden, wenn der Haftungsverband die 
Bürgſchaft übernimmt. Auf dieſe Weiſe iſt 
in das Gefetz die Möglichkeit einer Art landwirt⸗ 
ſchaftlicher Selbſthilfe bineingearbeitet worden. 
Die Entſchuldung iſt ſo aufgebaut, daß die 
entſchuldeten Betriebe in den erſten Jahren 
5 Prozent, in den weiteren Jahren 6 Prozent des 
Darlehnsbetrages an die Bank abführen und 
damit innerhalb 30 Jahren ihre Schuld tilgen. 


Abg. Dr Cremer (DBP.]) war der Anſicht. daß 
über die Dinge der Dithilfe nochmals im Parla- 
ment geſprochen werden müſſe, ſobald man das 
erweiterte Programm der Regierung kenne. Es 
könne aber jetzt ſchon der Aufbau des Pexſonal - 
apparates, dem Unterausſchuß zur Durch⸗ 
arbeitung überwieſen werden 


Miniſterialrat Damann (Reichsminiſterium des 
Innern) machte dann Mitteilungen über die Er- 
leichterung kommunaler Laſten im Rahmen der 
Oſthilfe. Die Mittel folen im Oſthilfegebiet der · 
geſtalt verwendet werden, daß die Steuerlaſt durch 
Senkung des Aufkommens an Gewerbeertrags- 
ſteuer, Gewerbekapitalſteuer und Gewerbelobn⸗ 
ſummenſteuer in der Weiſe gemindert wird, daß 
die gemeindlichen far bas lk in der Höhe 
geſenkt werden, die der für das betreffende Gebiet 


und die betreffende Steuer zur Verfügung ſtehende 
Betrag der Reichshilfe ermöglicht. Einzelne be⸗ 


ſonders notleidende Gebiete — ſogenannte Kriſen · 
gebiete — ſollen dabei beſonders berückſichtigt wer⸗ 
den. Durch die für das laufende Rechnungsjahr 
zur Verfügung ftehenden Mittel wird den Gemein⸗ 
den des Oſthilfegebiets eine Senkung der Real 
ſteuerzuſchläge bei der Grundvermögensſteuer vom 
landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen und närt- 


5 Gewerbeſteuer um 15 bis 30 Prozent ermög- 
t. 


Abg. Perlitius (Ztr.) beſchwerte fih darüber, 
daß man in dem Hilfswerk die Grafſchaft Glatz 
ausſchalte. Unverſtändlich ſei auch, daß bei der 
Frachtenſenkung Schleſien überhaupt nicht 
in Frage komme. 


Abg. Dr Cremer (DV.) ſchloß fid der Be⸗ 
erde an. 


Miniſterialdirektor Damann antwortete, daß 
über die Fragen, inwieweit noch die Oſthilfe 
ausged eh nt werden könne, eingehende Ber. 
handlungen zwiſchen Reich und Preußen gepflogen 


— 


würden. Für Frachterleichterungen ſeien 
10 Millionen Mark für Oſtpreußen, 2 Millionen 


für Oſtpommern und die zwei Grenzmarkkreiſe 
Schlochau und Flatow beigen 


Reichsminiſter Treviranus gab eine Ueberſicht 
über die Perſonalzahl der bei der Oſtſtelle 
der Reichskanzlei und den Landſtellen Königsberg, 
Köslin, Schneidemühl, Breslau und Oppeln be- 
ſchäftigten Beamten und Angeſtellten. In Stellen 
von Kommiſſaren, Abteilungsleitern und Sad- 
bearbeitern ſind 50 von anderen Behörden abge⸗ 
ordnete Beamte beſchäftigt. Hinzu treten noch 25 
Beamte des mittleren Dienſtes an Expedienten · 
ſtellen. Dazu kommen 200 Kräfte im Ange- 
ſtellten verhältnis. Für die Umſchuldung 


ſind rund 50 000 Anträge vorgelegt worden. Da- 
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Auch Dietrichs 


[Telegrapbiſ 


Berlin, 13. Februar 


In der Jortſetzung der Ausſprache über den 
Etat des Reichswirtſchaftsminiſteriums erklärt 


Abg. Albrecht, Hannover (D BP.) 


ſeine Freunde würden dem Etat zuſtimmen, weil 
er ſparſam aufgeſtellt fei. Ein Beimiſchungs⸗ 
zwang für deutſches Eiſenerz fei wirt- 
ſchaftlich undurchführbar. Die ungeheure Ar - 
beitsloſigkeit iſt die ſoziale und wirtſchaft⸗ 


liche Frage der nwart ſchlechthin. Es kommt 
darauf an, die Ur ſachen der Arbeitsloſigkeit zu 
beſeitigen. i ſpielt eine große das 


chen Produktion und Ab⸗ 
pen beſteht. Die Vergrößerung des Vertei⸗ 

ngsapparates in der Nochtrienszelt iſt darauf 
zurückzuführen, daß das kaufende Publikum viel 
anfpruchsvoller geworden ift. Politiſ ch e 
Gründe tragen weſentlich zu u Wirtſchafts⸗ 
not bei. Es muß ſa zu einer Erſchütterung des 
ausländiſchen und inländiſchen 1 peen 

ie 5 rkſte? 2, 

BE wf fr DY l 
tigen Wirtſchaftsform fordern. In den Ausfüh- 
rungen deutſchnationalen Parteifübrers 
Hugenberg zeigte ſich eine zyniſche Leidt- 
fertigkeit gegenüber der Not, unter der unſer 
Volk leidet. Wir ſind gegen eine völlige Abkehr 


Mißverhältnis, das zwi 


von unſerem gegenwärtigen Handelsvertragsſyſtem N 


der Meiſtbegünſtigung, denn unter dieſem 
Syſtem haben wir es jetzt zur ge ten Fertig⸗ 
warenaus fuhr von allen ın Europas 
ebracht und wir haben damit erſtmalig ſogar 
England überholt. Bedauerlich ift es daß ein 
Vorfämpfer der Landwirtſchaft wie Schiele 
etzt als Landwirtſchaftsminiſter aus dem Lager 
Er Landwirtſchaft angegriffen wird. Ein 
Regierungsmitglied kann ſich doch nicht pon Par ⸗ 
teigrundfäsen leiten laſſen. Die kapita 
liſtiſche Wirtſchaftsordnung kann für die jetzige 
Notzeit nicht verantwortli acht werden. Wir 
haben jetzt gar feine e Wirtſchaft, 
ſondern ein Zwitterding unter viel zu ſtarker Be- 
teiligung der öffentlichen Hand. 1 einen 
politiſchen Lohn und ein politifiertes Arbeitsrecht. 
Was wir e iſt die Wiederherſtellung der 
freien Inbividualwirtſchaft in Deutſchland. Dazu 
hört eine vernünftige Zuſammenarbeit zwiſchen 
en freien Arbeitgebern und den Gewerkſchaften. 
Mit der offiziellen Preisſenkung muß Schluß g 
macht werden, wenn wir den Markt wieder be- 
leben wollen. A 


Freiherr von Thüngen (Landvolk 


bedauert, daß Staatsſekretär Trendelenburg an 
der weit a ann Der 2 12 
pertragspolitik feſthalten will. ider habe der 
Vertreter der W. im Ausſchuß dieſe Tendenz 
unterſtützt und verlangt, daß der agrariſche Ein⸗ 
luß im Kabinett zurückgedrängt werden fol. 
gehts der Preisſchere zwiſchen Agrar⸗ und 
Induſtrieprodukten dürfte die Preis ſen⸗ 
kungsaktion nicht auf die landwirtſchaftlichen 
Produkte ausgedehnt werden. Die Ueber ⸗ 
rat onaliſierung ha“ dazu geführt, daß die 
Produktion im e ſteht zur Abſatz ⸗ 
möglichkeit. Die llionenſubventionen haben 
nicht erreicht, daß es der Landwirtſchaft beſſer 
bt. Wir bedauern die Radikaliſterung der 
Fandwiriſchgft, aber ſie iſt nur ein Symptom 
für den Todeskampf, in dem fid) die Landwirt ⸗ 
ſchaft befindet. Die Landwirte im Zentrum 
würden kaum VB:ritändnis dafür haben, daß der 
Zentrumsredner Dr Deſſauer viel mehr Sym⸗ 
potbie für Exportförderung üußerte, als für die 
Subventionierung der Landwirtſchaft. 


Drewitz (WP.) 


wandte fidh gegen die Ausführungen des Mba. Dr. 
Deſſauer über die Ueberſetzung des Kleinhan⸗ 
dels. Es jei politiſch von großer Bedeutung, daß 
ein ſtaxler Mittelſtand vorhanden fei, der in 
dem ſcharfen Kampf zwischen Arbeit und Kapital 
als Mittler wirken lann. Wenn wir nach dem 
Kriege ſparſamer gewirtſchaftet hätten, dann 
hätte unſerem Volk die viel zu hohe Steuerlaſt 
erſpart werden können, die zum großen Teil die 
oße Arbeitsloſigkeit verſchuldet hat. Die erhöhte 
Spanne zwiſchen Erzeuger. und Verbraucher. 
preiſen iſt ſehr einfach zu erklären. Die Koſten 


von find bisher durchgeprüft etwa 600 dei den 
Landſtellen Fönigsberg und Köslin, 361 
bei der Landſtelle Schneidemühl, 766 bei der 
Landſtelle Breslau und 226 bei der Landſtelle 
in Oppeln. Zur beſchleunigten Bearbeitung ift 
den Landräten nunmehr die Entſcheidung über 
n für Kleinbetriebe bis 
zu einem Mindeſtbetrag von 5000 Reichsmark 
übertragen worden. Dem Vorwurf der Langſam' 
keit und Umſtändlichkeit des Verfahrens muß 115 
den Hinweis begegnet werden, daß eine peinli 
genaue individuelle Prüfung jedes einzelnen Um⸗ 
ſchuldungsfalles geboten ift und die von mancher 
Seite propagierte generelle Hilfe nicht gewährt 
werden kann, weil ſie praktiſch einen Ausfall 
der Gläubigerforderungen zur Folge haben würde. 
Das Maß der Verſchuldung iſt vielfach derart 
hoch, daß nicht nur den an zweiter, dritter und 
vierter Stelle geſicherten Gläubigern und den un⸗ 
geſicherten, ſondern ſogar den an eriter Stelle 
geſicherten Gläubigern ein ſehr beträchtlicher Nach⸗ 
laß ihrer Forderungen zugemutet werden muß. 
Bisher ift von den Gläubigern größtes Entgegen ⸗ 
kommen gewährt worden. Zur Ausführung 
gegenwärtig der Regierung zur Beſchlußfaſſung 
vorliegenden neuen Oſthilfegeſetzes wird nicht ein 
Pfennig mehr angefordert werden, als gegen. 
wär'ia im Etat ſteht. Die Oſthilſe bedeutet auch 
gerade eine Hilfe für die Landarbeiter, 
denen durch die Sicherung des ordnungsmäßigen 
Betriebes die Arbeitsſtelle erhalten bleibt. 
Die Oſtſtelle ift bereits dazu übergegangen, in eins 
zelnen Fällen Werkswohnungen der Großbetriebe 
zu übernehmen und ſie durch ſogenannte Landes⸗ 
zulagen zu Siedlerſtellen auszubauen. 
Sie fördert damit die Beſiedlung und dichtere Ber 
völkerung des Oſtens. Die Regierung iſt davon 
überzeugt, daß jede Oſthilfe vergeblich iſt, wenn es 
nicht gelingt, mehr Menſchen im Oſten anzuſiedeln. 


Etat genehmigt 


che Meldung. 


für Handel- und Kleingewerbe find ganz gewaltig 
ewachſen durch die Steigerung der Löhne, der 
Eoziallaſten der Mieten und vor allem der 
Steuern. Wir wollen der Landwirtſchaft helfen, 
müſſen aber fordern, daß die Landwirtſchaft bei 
ihrer Abſatzorganiſation nicht den gewerblichen 
Mittelſtand ausſchaltet. Mit Zöllen allein 
iſt der Landwirtſchaft nicht zu helfen. Wir for⸗ 
dern vor allem Senkung der öffentlichen Aus- 


gaben À 
Bauſch (Chr.⸗Soz.): 


Die große Arbeitsloſigkeit ſei zum großen Teil 
auf die übertriebene Rationaliſierung zurückzufüh⸗ 
ren. Zur Behebung der Kriſe ſei ein genereller 
Lohnabbau nicht das geeignete Mittel 
Lohnſenkungen ſollten erſt dann eintreten, wenn 
ſich die Kaufkraft entſprechend gehoben hat. 
ſodaß nicht der Reallohn, ſondern nur der Nomi⸗ 
nallohn en a 3 muß eine gwed» 
mäßige Arbeitseinteilungezur Linderung 
der Arbeitsloſigkeit durchgefü Aer erden Der 
Preisſenkung kommt die größte Bedeutung zu. 
Der Zwiſchenhandel ift zweifellos überſetzt. Der 
ſtärkſte Widerſtand wird dem notwendigen Preiz- 
abban entgegengeſetzt durch die Kartelle und Syn⸗ 
bitate. Sie heben das Geſetz von Angebot und 
Dabei garantieren ſie nicht ein⸗ 
ſondern nur 


achfrage auf. D 
mal die gleichmäßige Verſorgun 1 
gleichmäßige Gewinne. Die terung müßte 
viel mehr Gebrauch machen von der Kartellper⸗ 
ordnung, und fie müßte dieje Verordnung ver- 
ſchärfen. ir beantragen die Annahme einer 
Entſchließung in dieſem Sinne. Die ſoziale Frage 
iſt heute nicht mehr nur eine Arbeiterfrage, ſon⸗ 
dern auch eine Bauernfrage. 


Rauch (B Bp.) 


führt aus, die Maſchine ſei jetzt zum Fluch 
für den arbeitenden Menſchen geworden, ſie habe 
ihm die Exiſtenzmöglichkeit genommen. 
Die Kataſtrophe, die ihren Anfang in der jetzigen 
furchtbaren Arbeitsloſig keit ſchon zeigt, 
kann nur verhindert werden, wenn ſich die Unter⸗ 
nehmer aller Länder verſtändigen über eine bere 
nünftige Anpaſſung der Arbeitszeit an die 
ſozialen Erforderniſſe des Maſchinenzeitalters. 
Das wäre eine Aufgabe, die in Genf in Angriff 
genommen werden ſollte. In Deutſchland muß 
geholſen werden durch ſchleunige Arbeits be ⸗ 
ſchaffung, die fih gleichmäßig auf alle Reihs- 
gebiete verteilen muß. 


Meyer, Berlin (Staatsp.) 


erkennt an, daß der Haushalt ſparſam aufgeſtellt 
je. Im Reichswirtſchaftsminiſterium herrſche 
das Beſtreben, die Obfektivität der Wirt. 
ſchaftspolitik gegenüber Partei- und Inteveſſen⸗ 
ten ſtandpunkt zu behaupten. Die Regierung müſſe 
endlich wieder dazukommen, gute Handels ⸗ 
perträge abzuſchließen Die Meiſtbeaün⸗ 
ſtigung dürfe nicht preisgegeben werden, denn 
drei Viertel der deutſchen Geſamtausfuhr dei 
edialich durch die Gewährung der Meiſtbegün⸗ 
ſtigung geſichert. Die Staatspartei verlange eine 
aktive Fortſetzuna der Handelsvertraaspolitik und 
namentlich die endgültige Vorlegung des Genfer 
Friedensabkommens und des deutſch-polniſchen 
Handelsvertrages. Eine gute Außenhandelspolitik 
fei auch ‚ein Mittel für den inneren Preis- 
abba u. Die Regierung fole die Preisſenkung 
energiſch durchführen, aber auch ſo raſch wie 
möglich damit Schluß machen, um zu verhüten, 
daß der Kaufbedarf zurückgehalten und dadurch 
der Arbeitsmarkt weiter verſchlechtert werde. 
Bielefeld (Ztr.) bedauert, daß die Preis ⸗ 
ſenkungsaktion nicht energiſcher betrieben 
und nicht ſchneller abgeſchloſſen worden fei =" 
Abg. D. Mumm (Chriſtl. Soz.] begründet den 
Geſetzentwurf, der im Intereſſe des Sieger- 
länder Erzbergbaues einen Zum ſchüngs⸗ 
zwang deutſcher Erze bei der Eiſen⸗ und Stahl« 
erzeugung verlangt. Der Etat des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſtrriums und des Vorläuf gen Wert- 
cha tsrats wird in der zweiten Beratung bes 
willigt. Der Antrag Mumm art Erezum thong 
ie dem Volkswirtſchaftlichen Ausschuß über 
wieſen. 


— 
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gleichem Wechſel an ihr vorüber. Die Damen aus 


Begleiter abholen zu laſſen 


Aa dez du wirſt nichts als Hohn ernten. 


Achſeln. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 45 


mierſalumasbeilu 


14. Februar 1931 


Mutter und Sohn 


Von Fritz Droop 


Alle kannten Mutter Janſen. Auch die 
Fremden. Sie war die Sehenswürdigkeit der 
Nordſee-⸗Inſel; jeder Kurgaſt mußte fie geſehen 
haben. Der Verkehrsverein machte Reklame da- 
mit: es fehlten noch vier Jahre, dann wäre ſie 
Bunbert geworden. 

Als fie geboren wurde, dampfte 

ale eine Eiſen bahn durch Deuti 
kannte die Wagen, die ohne Pferd und Eſel hin 
und berliefen, nur vom Hörenſagen; aber ihre 
„Jungs“ waren ſchon bis Hamburg gefahren, 
und der fünaſte Enkel war ein Rekordflieger, 
dem die ſchnellſte Maſchine nicht mehr genügte. 

„Da buten is ne dulle Welt“, pflegte Mutter 
Janfen zu ſagen, wenn ihr ein redſeliger Kur⸗ 
gaſt von dem wilden Getriebe in den Großſtädten 
erzählte; ihre Phantaſie malte ihr die Dinge wohl 
gar noch bunter aus. 

So gingen Sommer und Winter 


zum erſten 


chland. Sie 


in ewig 

Städten trugen jedes Jahr andere Kleider 
und Hüte; Mutter Janſen wußte nichts von der 
Mode, die anderen das ſeeliſche 1 


raubte, ſie hielt es mit den Lilien auf dem Felde 


oder mit den Möven, die ihre Einſamkeit im 
inter teilten; kaum daß ihre Kattunjacke ein 
anderes Muſter zeigte, wenn es eine neue ga 

Sonntags zog fie ihre alte Frieſentracht an, 
und das Tuch, das ſie dann um ihre breiten 

8 war auch ſchon ein halbes Jahr- 

rt alt 
Oft ſaß Mutter Janſen ſtundenlang vor ihrer 

Truhe und holte liebe alte Andenken hervor. 
a war auch ein Stück Bernſtein, das 
Hinerk Janſen ihr geſchenkt hatte, als ſie ſeine 
raut geworden war. Ueber ſechzig Jahre lang 

war wie Hinerks Weib geweſen, bis eine 

Sturmflut den bärenſtarken Fiſcher behielt. 

In der Truhe lag auch ein geſtricktes Kinder⸗ 

mützchen. Das hatten Mutter Janſens knochige 

Finger für die Urenkelin angefertigt, die in 

der Großſtadt angekommen war und nun getauft 

werden ſollte. 
Dieſes Ereignis ſollte gefeiert werden, und 

Mutter Janſen hatte verſprochen zu kommen. Das 

hieß aber nichts anderes als: Mutter Janſen 

werde eine Reiſe mit dem Dampfboot und 
der Eiſenbahn machen; die erite Reiſe 
in die 5 Welt. Mochte es noch ſo unglaublich 
klingen. Die Frau ihres Enkels hatte das R eife 
gelb geſchickt und verſprochen, fie an der 

mpfer⸗Anlegeſtelle durch einen aipexläffigen 


Am Abend Sor der Safer: packte die Unruhe 
die alte Frau. Sie nahm ihren Stock und kletterte 
> die Dünen zum Meer. Dort ſaß ſie lange 

und ſchaute mit weltentrückten Augen über die end⸗ 
loſe See. Als ſie ſich wieder erhob, um den 
Rückweg anzutreten, ſpürte ſie einen ſtechenden 
Schmerz in der Seite. Krankſein? Sie wußte gar- 
nicht, wie das war, und der anke an den 
kommenden Tag ließ ſie vollends ſchweigen. 

Dann kam die Stunde der Ueberfahrt. 
Mutter Janſen ſtand ſchon eine halbe Stunde 
bprher am Steg, in der Hand die alte, aus Olims 
Zeiten rs Reiſetaſche mit dem Eiſenbügel, 


in der ſie neben anderen Dingen auch ihre große 


Kaffeetaſſe mit den braungewordenen Nij- 
ſen, ein Gebetbuch und den ebenſo unentbehr⸗ 
lichen Strickſtrumpf mit einem Rieſen⸗Woll⸗ 
knäuel verſtaut hatte. 


Der Wind war umgeſchlagen und trieb das 
Waſſer aus dem Watt. Das Dampfboot geriet ein 
paarmal auf Grund, wodurch die Fahrzeit um das 
Doppelte verlängert wurde. Die Paſſagiere murr⸗ 
ten laut, und die Kinder wurden läſtig. Nur 
wenn ſie in die Nähe der Greiſin kamen, ver⸗ 
ſtummte ihre Ausgelaſſenheit. Der Blick, der aus 
den ſtahlblauen Augen kam, erfüllte ſie mit ehr⸗ 
ürchtiger Scheu. Keiner ahnte, daß hinter den 
verwitterten Zügen des dunkelgebräunten Geſichts 
heimlich ein böſes Fieber wütete. 

Als der Dampfer angelegt hatte, hob man 
Mutter Janſen auf eine Tragbahre, ein Arzt 
ſorgte dafür, daß ſie im Krankenhauſe des Küſten⸗ 
ortes ſorgfältige Pflege fand, er wußte, daß ihre 
erſte Reiſe auch ihr letzte ſein werde. Aus dem 
Schlafe erwacht, wollte fie weiterfahren: fie müſſe 
mit dem Dampfroß zu ihren Enkeljungs. So lag 
fie zwiſchen Traum und Wirklichkeit. Dann gau- 
telte ihr das Fieber neue Bilder vor; und als die 

Fieberkurve höher ſtieg, glaubte fie ſich auf einem 
großen Schiffe zu befinden. me wußte nicht, wo 
und wie es landen würde: 


Ruhe ſein. 


Der Räuber zur See hat im Laufe der Jahr: 
tauſende den Zeitumſtänden entſprechend mehrfach 


feine Taktik und die Art feiner Geſchäftsführung] Nationen. 
Immer aber hat er eine nichtſſo bedrängt wie die Raper der Oſtſee, die Vita⸗ 


ändern müſſen. 
unbedeutende Rolle geſpielt, und die Geſchichte 
es Seeweſens Me wie der ara bald 
mehr, bald weniger Seeverkehr beein⸗ 
lußt hat. Ja, ſogar in den Gang der politiſchen 
Geſchichte hat er mehr als einmal wirkungsvoll 


eingegriffen. 

Ein Vortrag Dr. A. &ö kera im 0 
„Inſtitut für Meereskunde“ hatte ſich dieſer Tage 
das wa n der Hanſa zu den Piraten aller 


Meere zum Thema gewählt und ließ eine Epoche 
beſter deutſcher Geſchichte im Geiſte wiederauf⸗ 
erſtehen. 
Zeitweilig war der Seeräuber ſo mächtig, daß 
er der ae, Herr und Beherrſcher des Mee⸗ 
res oder doch ganzer Gebiete war. Dann wieder, 
machtvoll zurückgedrängt, hat er nur im Ber- 
a bench und an ae Küſten ſein Gewerbe 
eſcheidenem Maßſtabe treiben können. Aber 
anz nd e ziſt er nie. Auch 
Vene noch ni wo ja re in unſeren Tagen 
an den reiten Küſten der Pirat infolge der 
inneren Unruhen des Landes immer wieder 
neuen Zuzug erhält. Wo apa Seehandel anb 
Seeverkehr geblüht haben, da gab es auch für den 
iraten reiche Ernte. So hatten auch die 
anſeſtädte, deren Handel er ſtörte, man⸗ 
en Strauß mit ihm auszufechten. An den 
ündungen der Flüſſe, an der Niederelbe und 
an der Weſer, ſaßen die meman Marſchbewoh⸗ 
ner, ein trotzig eſchlecht, ſeit Alters gewohnt, 
niemandem untertan zu ſein, keinem zu zinſen, 
auch der Kirche nicht den Zehnten zu geben, von 
ber dem Seeräuber nicht abgeneigt. Sie haben] d 
en Hamburger Kaufmann um manche Schiffs. 
ladung ärmer gemacht. Bei Ri izebüttel auf 
ihrem Raubſchloß ſaß außerdem die Familie von 


Lappe, der aber von 1 in rechter Fehde zierde der Marienkirche in Danzig bildet. 


aber fie war über haft.” 
zeugt: es werde in einem Hafen voll Glück und | ſelbfwerſtändliche Erklärung, daß ich 


| 
| 


Ertebnifie im Faſching 


Von Lothar Sachs 


Es iſt eines jener ſeltſamen Rätſel, die aus 
dem Urgrund unſeres Weſens wie das geheime 
Lächeln einer Sphinx aufſteigen, warum im Fa⸗ 
ſching mit uns allen wie unter der zwingenden 
Macht unbekannter Kräfte — auch wenn wir ſonſt 
noch ſo kühl, nüchtern und blaſiert ſind — eine 
ſo merkwürdige Veränderung vor ſich geht! Es 
packt uns plötzlich ein hemmungsloſes, brennendes 
Verlangen, in irgend ein ſchillerndes Narrenkleid 
zu ſchlüpfen. die Larve vors Geſicht zu nehmen 
und ein wenig Komödie zu ſpielen. Als ob in 
unſerer närriſchen Welt nicht immer Faſching 
wäre. 

Für mich bedeutete den Höhepunkt des Kar⸗ 
nevals — a der Maskenball des Klubs „Bühne 
und Film“. den ich mit einer fait an Pedanterie 
grenzenden Regelmäßigkeit mit meiner Frau be⸗ 
ſuchte. Als der Termin näherrückte, wollte ich da- 
ber auch diesmal mit Hela die nötigen Vorberei⸗ 
tungen beſprechen, ſtieß aber zu meinem nicht ge⸗ 
ringen Erſtaunen auf völlige Intereſſeloſigkeit 
‚und a „Ich mache mir gar nichts 
daraus, aber geh du ruhig hin, wenn du Luſt 
Vielleicht erwartete ſie nun von mir die 
unter die⸗ 
ſen Umſtänden auch darauf verzichten würde, 


Piratenfämpfe der deutichen Hanfa 


ie Burg 1393 abgenommen wurde. Auf hoher 
| ee kreuzten zahlreiche Kaper der verſchiedenſten 


Sie alle aber haben die Hanſeaten nicht 
linen, die, zum Kampf gegen Dänemark aufge⸗ 
rufen, ihre Auftraggeber, nämlich die Hanſeaten, 
Feind 

was 
Städten aus⸗ 
wurden 
Die Piraten wurden 


am meiſten ſchädigten, da ſie Freund und 
nicht unterſchieden und alles plünderten, 
ihnen in den Weg kam. Von den 
erüſtete Brebetoggen (Friedensſchiffe) 
ſch 3 des Uebe 


3 Herr. 
zerſprengt. 


Aber eine große Anzahl wechſelte nur den 
Schauplatz der Tätigkeit und fekte in der Nor d⸗ 
ſee ihre Raubfahrt fort, wo ſie in Oſtfriesland 
Andere hauſten an 
norwegiſchen Küſte, unter ihnen die bekannten, 
ſpäter in vielen Liedern beſungenen Piraten⸗ 
kapitäne Claus Störtebeker, 
chels, Michgel Wichmann und Wiegboldt. Ham⸗ 
burg und Lübeck rüſteten ein neues Geſchwader 
gegen die Freibeuter, ga 23 elang 1402, in der. 
Helgoländer Wi Bucht den as Raubſchiff des] m 
Claus Eıfetebeten) m mit W een zu fangen, die 
ſelbſtverſtändlich in Hambur hingerichtet 
e Im Herbſt desſelben Nn e wurde 
auch Goedeke Michels von feinem Schickſal 
ereilt. Hatten die Hanfeaten zunächſt etwas Ruhe 
auf dem Meere, ſo haben ſie doch noch manche 
Vredekogge ausrüſten müſſen. Erforderte es die 
politiſche Lage, ſo wurden allerdings von den 

9 auch Kaperſchiffe ausgerüftet, die 
den Piraten gleich geachtet waren, wie z. B. der 
berühmte Seeheld der Danziger Paul Bencke, den 
der Chroniſt den „harten Seevogel“ nennt, der 
ben großen „Peter von Danaig, kommandierte, 

mals das größte © f der Welt, und 
als köſtlichſtes Stück PRA Seebeute das be⸗ 
ale Gemälde Hans Memmlings „Das jüngſte 

Gericht“ heimbrachte, das noch heute die Haupt⸗ 


Unterſchlupf fanden. er 


der] vermeintliche Treuloſigkeit und Zügelloſigkeit 
ihres Gatten. Ich war gewillt, im Schlußakt 
Goedeke Mi⸗ 


aber sa Gefallen tat ich ihr nicht... Denn da meine 
pron für ihre Weigerung, mit mir den Ball zu 

beſuchen, nicht die mindeſte ſtichhaltige Begrün⸗ 
dung abgeben konnte, ſtand für mich feſt, daß ſie 
wieder einmal Launen hatte, denen ich mich unter 
keinen Umſtänden fügen durfte. „Wie du willſt, 
antwortete ich daher kurz. „Ich gehe auf jeden 
Fall hin.“ Auch jetzt machte Hela keine Miene, 
einzulenken. Ich ſtand wirklich vor einem Rätſel, 
deſſen Löfung mir nur durch einen Zufall glückte. 


Als ich nämlich am nächſten Tags in Helas 
Boudoir kam, fand ich, unter ſeidenen Kiſſen 
verſteckt, ein Pagenkoſtüm. Nun wax mir alles 
lar. Meine Frau wollte heimlich auf den 
Maskenball gehen und mich dort aufs Glatteis 
führen. Darum hatte ſie mir tags zuvor die Ko⸗ 
mödie vorgeſpielt, um mich in Sicherbeit zu wie⸗ 
gen und in mir den Glauben zu erwecken, ſie 
bliebe dem Balle fern. Ich ließ mir natürlich 
nichts merken, beſchloß im Gegenteil, die Romö- 
die, die Hela mit unlenabarem Raffinement in- 
ſzenierte, bis zu den letzten Konſequenzen mitzu⸗ 


ſpielen. 
Der Maskenball A in vollem Gange. Ich 


trug Frack und ſchlängelte mich wie ein Aal durch 
das bunte, überſchäumende Maskentreiben, den 
wogenden Faſchingswirbel. Da faßte mich ein 
reizender Page unter, der eine weiße Larve vor 
dem Geſicht hatte. „Aha.“ dachte ich mir, „etzt 
beginnt der Komödie erſter Akt!“ Fabelhaft, wie 
Hela ihre Stimme verſtellen konnte, wie ſie alan- 
zend ſchauſpielerte, in ihrer Rolle aufging. Sie 
hätte auf der Bühne unbedingt Karriere gemacht. 
Ich mimte mit. Warum ſollte ich ihr den Spaß 
verderben. ihr mit lächelnder Ironie fagen: 
„Schöne Maske, ich kenne dich.“ Ich hatte ja alle 
Trümpfe in der Hand. Wir flirteten, tanzten im 
tollſten Trubel brandenden Karnevalsübermutes, 
nahmen in einer kleinen intimen 25 Platz. „Biſt 
du verheiratet?“ Die Frage mußte kommen. 

hatte direkt darauf gewartet. Jetzt verſuchte Hela 
Belaſtungs material gegen mich zu ſammeln. 
„Nein,“ antwortete ich lakoniſch. „Gott ſei Dank 
nicht!!! Und icht ſpielte ich meine Trümpfe 
aus. Der große Moment war gekommen, wo 
meine Frau das Entſetzen packen ſollte über die 


Re TE a Te ge eg pre Tree a 
— 


unſerer Faſchingskomödie keine Pointe auszulaſſen 
und wurde frech . immer frecher „Willſt 
du mit mir kommen, 8 Es bereitete 7 
ein diebiſches Vergnügen, zu beobachten, 
Hela mit ſich kämpfte War es Entrüſtung über 
mich, die ihr einen Augenblick den Entſchluß nahe- 
legte, die Larve abzunehmen und mir ihre Em⸗ 
pörung ins Geſicht zu ſchreien? War es gut ge- 
ipielte Moral? Raffinierteſte Komödie mit dem 
Endzweck, mich völlig einzukreiſen, zu bed 8 
loſer Kapitulation m zwingen? Der letzte Wunſch 
beſiegte offenbar alle anderen zwieſpältigen Emp- 
indungen ... Selbſt im Auto fiel Hela nicht 
aus ihrer Rolle. Wie konſequent doch Frauen 
fein können, wenn fie einen Mann hineinl 
wollen! Wir betraten mein Herrenzimmer. Ich 
knipſte Licht an. Nun mußte ich Hela beichten daß 
ich ſie vom erſten Augenblick an erkannt hatte. 
Es war höchſte Zeit, die letzte Möglichkeit. — 
würde es mix nachträglich beſtimmt nicht glau 
„Nimm die Maske ab, mein kleines Frauchen! 
Jetzt iſt die Komödie aus!“ Lachend trifft ich nach 
der Larve .. riß fie ab... Was ſoll ich Se 
ſagen: Es wa r gar nicht meine Frau. 


ERDE OHNE HUNGER 
— von HERMANN — a a a zz 
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„Morgen wird Guftab Fauſthammer zugäng⸗ 
licher ſein. Ich werde mich nach der großen 
Börſenkataſtrophe noch einmal an ihn wenden. 
Er hat ja immer noch ein Millardenvermögen 
an Brillanten und Edelſteinen, Perlen etc. 
war doch ſein Steckenpferd in den letzten Jahren 
indiſche Kronſchätze aufzukaufen. Sie haben au 
noch morgen ihren Wert. Die werden von den 
Hungertodpillen nicht bedroht. 

at Trenton ſprang auf. 


—— . 


er rí 


ie? 
"Wels Geſicht war vor Spannung faſt ver⸗ 
Seite Schweißtropfen bildeten ſich auf jeiner 


A läßt dieje Nacht durch eine Bande gelber 
Affen den ganzen Schatz ſtehlen 
Trenton hieb mit der Fauſt auf den Tisch. 
„Siehſt du! Da haft du den Salat! Mit die- 
fer letzten Waffe in der Hand Fauſthammers iſt 
es auch Eſſig! Es bleibt nichts übrig, als ſofort 
Guſtav Fauſthammer zu warnen 1 
Welten machte eine anette wegwerfende 
ewegung mit der Hand. 
„Er läßt lich nicht ſprechen, er wird dir 1 


— Er 


ch habe dirs ja erzählt. 
Charles Trenton knirſchte mit den Zähnen. 
„Ein verdammter er a 
as nützt uns wenig. zuckte Welten die 


Dann fuhr er f 
„Aber der Salad it doch bewacht. 


Ich habe 
foar gehört, 


eine ganz raffinierte Weiſe. 


Es“ 


au 
aufthammer hat ſich ja nie von dieſem Schatz aet 


trennt. Er befindet fid in feinem Palais, aber 
ich habe von ganz hervorragenden Sicherun 
mitteln gehört. Ich glaube, er wird den Br 
den ehe verderben. 

Aber Trenton lächelte nur. 

„Er wir d Fast ren Dieſer Dr. Yoihi 
iſt gi Genie, Si ch will dir auch fagen wie: 

Das Palais ſelbſt iſt von einer mächtigen 
Mauer umgeben. Es iſt eine eiſerne Mauer und 
von allen Seiten ſchreien dich Anſchriften an: 
e Elektriſche Hochſpannung! Berühren bedeutet 
Tod! Man fühlt ſich ſchon tot, wenn man dieſe 
mächtigen Warnungen nur lieft. Und es ift auch] 
nie Kein Zentimeter der Mauer, die nicht 
hölliſchen Strom genug enthält, um ein N 
Soldaten umzubringen. 

Die Einfahrt ik Har genau ſo geſichert. 

er Portier an der Einfahrt bedient einen 
elektriſchen Hebel, der den Strom 5 fo- jn 
wie ein pongen das Tor paſſieren foll. 

In der Portierwohnung aber befinden ſich! zu 
ſtändig Detektive. Schwerbewaffnet. Schlau und 
unbeſtechlich. Die beſten Menſchenjäger des Kon⸗ 
tinents. Fauſthammer iſt bei dieſen Leuten 1 
knickerig in der Bezahlung. 

ner Geſicht verlor die Spannung. 

„Na alfo, man wird den Japſen einen „ 
Empfang bereiten 

Aber Trenton lächelte nur. 


„Hör weiter: Da ſich 7 


Fauſthammer natürlich liefert, eine Maſchine entzweigehen. 


s.s.. 


die Japaner find gefangen! .... .. vollendete 
Welten. 
leider nicht! 


Aber nun will ich zum 
Knälleffekt kommen. 


Ein ungeheurer Kombina⸗ S 


tionsſchrank mit allen Schikanen und ebenfalls 


mit Hoch pannung geladen, ſteht in einem mächti⸗ 
gen Saal. Er ſteht inmitten dieſes Saales und 
wird außerdem von 24 Perſonen bewacht. Dieſe 
24 Perſonen werden alle 6 Stunden abgelöſt. Er 
hat hier wieder einen ſeiner ſchlauen Einfälle ge⸗ 
habt. Dieſe 24 Perſonen ſind alle alte Militärs. 
Unbeſtechliche Leute mit ordenbedeckter Bruſt, mit 
unzähligen Ahnen, mit hohem Rang. Es ſindſu 
alles Offiziere a. D., die ein Miniſtergehalt für 
ye, Ponen bekommen. Meiſter im 5 50 
von Nur Er 


einig 
Milliar- 


„Du biſt = Dr. Yoshi! Punkt 12 Uhr wird 
auf dem Elektrizitätswerk, das den Starkſtrom 
Man muß 


ſo geſichert fühlt und er nicht gerne viel Menſchen den Strom auf einige Minuten abſtellen und die 


um ſich ſieht, hat er in feinem Palais nicht viel]: 


J Angeſtellte mehr. 


abel auf eine Reſervemaſchine ummontieren. 
as dauert mindeſtens drei Minuten, 


„een Palais iſt ein elektriſches Wunder neben- jier In dieſen drei Minuten wird eine Bande bie- 


Fie Dienerſchaft hat Fauſthammer durch Elet- tern 


trizität abgelöſt. Er drückt auf einen Knopf und 
es van aus einer Verſenkun Kin 


und | fein 


ER 


gelben Affen heimlich über die Mauer tlet- 


Welten ſprang auf. Sein Geſicht war ſehr 


Tiſchlein⸗ blaß, und es Lippen zitterten he Wet 


b 


— — 


und er a a BEE Tee ̃ ̃ boa Be auf einen „Knopf und] ſprengen und das würde dei den t gongen Schaß mit 


namei Menſchen kennen ja das Gebeimnis des 
Schl oſſes, kennen das Wort.. Fauſthammer. 
„Der wird nicht ſprechen. So wie ich i 
kenne, werden ſie ihn in Stücke ſchneiden können 
. ſchrie Welten. Ex war 
Ein . — Ahnung hatte 


Sie werden ſich gar nicht an Fauſt⸗ 
hammer wenden. Sie werden ſich an ſeine Toch⸗ 
ter Ingeborg halten. Es gibt furchtbare Mittel, 

m Frauen gefügig zu machen. ſagte Tren- 


und er redet nicht. 
ungeheuer erregt. 
ihn erfaßt. 


ton 
leicht zitterte 

„Polizei! ſtieß Welten hervor. 
45 rar dem, was du mir von Fauſthammer er⸗ 


zerſtören. 
Trenton "führe ganz ruhig. 


p zählt halt, wird er keine Polizei zu fih herein⸗ 


laſſen und jede unſerer Warnungen verlachen. 
Und auch die Polizei wird uns W wenn 
wir 1 Beweiſel Ich habe keine Be⸗ 
weiſe und ich kann ihnen kaum viel von dem 
Neger Ali erzählen, ſie würden mich ſelbſt viel- 
leicht gleich dect denn wir hätten keinerlei 
geſetzliches Recht. Nicht einmal das Auswärtige 
Amt kann uns offiziell decken und es iſt zu ſpät, 
re eine miniſterielle Verfügung zu er⸗ 
reichen 

„Ingeborg!“ ſtammelte Welten, und wieder ſah 
er das Bild vor ſich, wie er fie in den Armen 
gehalten 41 

„Du biſt febr blaß! ..“ ſagte Trenton. 

Welten wandte ſich um, er wollte nicht, daß 
Trenton ſah, daß er zitterte. : 


Noch nie im Leben hatte er gesittert — aber 
noch nie im Leben hatte er auch geliebt! 


(Fortſetzung folgt.) 


Der richtige Weg zur Erlangung [höner pamen 
ähne üt folgender. Drücken Sie einen Strang chlorodont⸗ 
ihnpaſte auf die trockene Chlorodont⸗Zahnbürſte (S 
be mit gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie Ihr Gebiß nun 
allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt 
isb die Bürſte in Waſſer und fpülen Sie mit Chlorodont- 
Mundwaſſer unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird 
Sie 1 n! Der mißfarbene Zahnbelag iſt — m a 
und — u ches Bun Ben En Bahn 2 T 
es zun mit einer Tube Chlorodont⸗Zahnpaſte 
Verlangen Sie 2 echt Chlorodont * weiſen Sie jeden 


dafür zu 


und Welten jab, daß die Hand Trentons 


k 
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Kammer-Lichtspiele,BeuthenOS. 


Der große Tonfilm-Erfolg 


Erhältl. in allen Apotheken u Drogerien Bestimmt vorrätig 

Barbara-Drog., Ring 910. Kais.-Frz.-Jos.-Drog., 

Josefs- Drogerie. Pıekarer Str. 14 Markt- Drogerie, 

Schießbausstr 2. A. Mitteks Nachf., ileiwitzer Str. 6, 
J. Schedon Nachf., Dyngosstraße 39. 


Oberschl. Landestheater Bienenhonig 
#iBeuthen Sonnabend. den 14. Februar 
2014 (844) Uhr Zum ersten Male! eigener Ernte, in Qua» 
Rigo!etto Oper von Verdiljität nicht zu über- 
Gleiwitz Was ihr wollt treffen, von Linde u. 
20¼ (8 ¼) Uhr bustspiel von Shakespeare Wieſenblumen, kan⸗ 
diert, ein Zeichen ſich. 


Sonntag. den 15. Februar 
Beuthen Einmal. Volksvorstell i seml Echth. Pfd. 1,10 Mk., 
nmal. Volksworstel r 2 ganz kleinen Preisen wozu 0,85 Mk. f. Dofe 


16 (4) Uhr (Karten von 0.20—1.50 Mk.) 
Mınna von Barnheilm | und Poſtgeld kommen. 
Lustspiel von Lessing Schmidt, Lehrer i. R., 
20 (8) Uhr Roxy, der Fratz Geltendorf, 
Lustspiel von Barry Conners 


Kessel’ Etablissement 


KATOWICE, ulica Marjacka 
róg Francuska — Telefon 1376 


Telephon 2664 


PB; E 9 an x 
Täglich 4'5, Sis, 83° Uhr 


Sonntag, vormittags 11,15 Uhr 
Einmalige 


Früh:Vorstellung 


mit „Stürme über dem Montblanc” 
Jugendliche halbe Preise! 


Poſt Lamsdorf -L. 


Israel. Jungfrauen-Verein, Seuthen 0s. 
Zu dem am 28. Februar er. im Kaiserhofsaal stattfindenden 


PURIM-KRANZCHEN 


bitten wr unsere Mitglieder. schon je uns die von ihnen 
einzutührenden Gäste unter Angabe der genauen Adresse 
baldgefi. der Unter zeichneten mitteilen zu wollen. 

Der Vorstand: Marte Rahmer, Bergstraße 2, 


Geldmarlt 
5000—6000 Mark 


goldſichere Hypothek b. 
pünktlicher Zinſenzahl. 
geſucht. Angeb. unter 
B. 1603 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Kaufgeſuche 


Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe- 

sable die höchſt. Breite. 


4 zwanglose lustige Abende 
Heute, Sonnabend den 14. Februar 
HAUSBALL 
Eintritt frei! 
Sonntag. den 15. Februar 


S-UHR-TEE 


Rosenmontag bis 5 Uhr früh geöffnet 


Dienstag: Faschings - Abschied 
Eintritt frei! Anfang 8 Ubr 


Für gute Stimmung sorgt die Bauskapelle - nn 
In den Weinstuben die modernste Rundfunk-Anlage a. Meppinfti, Beuth. 


Im Bierstübel: Bockblerfest Krakauer Str. 26, 3.Ct. 


Schützenhaus Beuthen 


Heut, Sonnabend, den 14. Februar 


veranstaltet der Verein der Rund- 
funkhörer seinen diesjährigen 


Hauptbahnhofs-Gaststätte 


BEUTHEN OS. & Inhaber: Kurt Goldmann 


Heute bis Dienstag (Fastnacht), d. 17. Febr. 
1931, im exquisit dekorierten Biertunnel 


Voibb iu fu lu 


MUSIK / DIVERSE ÜBERRASCHUNGEN 


Pschorr-Bräußpezial-Ausschank 


Tel.4842 / Beuthen OS., Ritterstr. 1, Inh.: Georg Stöhr 7 Tel. 4842 | 
LT 


Sonnabend und Sonntag 


8 
— Faschingsball 
erbunden mit Boccbierfest | \ . be. 
A f (Gute Sti mmungsmusik) Es laden freundlichst ein REG wen 


Wellflelsch ab 10 Uhr früh / Wurst auch außer Haus, Stück 20 Pig. 
Große Portion Wellflelsch 1.00 Mk, Es laden ergebenst ein 


Vereinszimmer noch frei kostenlos. Geörg Stöhr und Frau. 


Eintritt 1 Mark Rundfunktelinehmer 75 Pto. DerFestausschuß 
Der Vorstand 


Schuberts Bierstuben 


Beuthen OS, Ecke Bahnhofs u. Hohenzollernstr. 
m D —Z—Z——— OO 
S Tel. 
. 


GroßesBockbier-Fest 


Stimmung Bockkappen gratis — Humor 
Verlängerte Polizeistunde 
Anstich von Weiltzem Bock und Salvator 


e ee e eee „Beuthen OS. 


Wurst- und Fleischwaren 


Sonnabend, den 14. und 
"verlangen Qualität. Denkbar besten Einkaui_bei Eduard Hasler, 


Sonntag, den 15. Februar 
\ND Großes 
Sonnabend-Würstchen, nachgeahmt 
und nicht erreicht . s s.. >à 1.218 RM. 1.30 


dieren eaa 


Oppelner 
Auseriesene Küche Humor Tanz Stimmung Altdeutsche , . 12 0 
Gut gepflegte Biere Kapelle Schendzlelorz 


à — un 
'Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
Inh. Is. Roler Beuthen ©5. tasten 2585 
Heute, Sonnabend, d. 14. u. 
Sonntag, d. 15. Februar 1931 


Grobe Bockblerlesie 


Die beliebten Sandlerbiere in Krügen 
und Siphons frei Haus. 


) Josef Koller. 


Es laden ergebenst ein 


Siechen-Biere 


Z 


Beuthen 


Wellwürſte 
gum Ausſchank 
Bamberger, Gottesberger, 

Es laden freundlichſt ein 


langt: 


Gekoch er Schinken (Korschinken) / „ 0.55 
Aller feinster Aufschnitt mit Rouladen 
und Pasteten ½ , „ 0.55 
Ferner alle anderen nicht aufgeführten Wurst und Fleisch- 
Waren zu billigsten reisen in prima Qualität Bestellungen 
werden schnellstens und prompt ausgeführt. 


Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 


Eduard Mosler, Beuthen OS. 


Bahnhofstraße 14, Tel 2870 - Gleiwuzer Suabe 22. 2143 


Restaura nt ‚Zum Schultheiß 


Beuthen OS, Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße 
HEUTE, Sonnabend, und Sonntag 


Großes Bockbierjest 


Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser 


Kirchliche Nach richten 


Pfarrkirche St. Trinitas, Beuthen: 


Bürgerlicher 
Mittagstisch 
von 80 Pig. an 


Eka golite Predigt; 11 Ub Hochamt; 11,45 Uhr] Allerheiligsten. 6,80 Uhr Frühmeſſe; 7,30 Uhr Kinder- 


ſtille hl. Mefe. — Nachmittag: 4 Uhr polniſche Aus. | mefe; 8,30 Uhr Amt; 10 Uhr Akademiker⸗Gottesdienſt; 
ſetzungspredigt; Sonntag, Montag und Dienstag: abend 11 Uhr Hochamt. Anbetungsftunden: 12 bis 
Qui j 6 N deutſche Ausſetzungspredigt, darauf Einſetzung 1 Uhr Armeſeelenandacht; 1 bis 2 Uhr für die polniſch⸗ 
uingquageſima: des Allerheiligſten. Dienstag nach der Predigt Tedeum ſprechenden Parochianen; 2 bis 3 Uhr Kinder; 3 bis 
Sonntag, den 18. Februar: Früh 5,30 Uhr hl.] und hl. Segen. — An den Wochentagen: um 6,4 Uhr Mütterverein; 4 bis 5 Uhr Jungfrauen; 5 bis 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre: 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Montag und Diens: 6 Uhr Frauen; 6 bis 7 Uhr Männer und Jungmänner; 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt] tag, früh 5,45 Uhr, Ausſetzung des Allerheiligſten zum] 7 Uhr feierliche Segensandacht mit Predigt. Monta 
mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 40ſtündigen Gebet. Mittwoch (Aſchermittwoch): Früh und Dienstag: 6 Uhr Ausſetzung des Allerheiligſten un 
(G. da Paleſtrina, miſſa brevis für 4. und Sſtim- von 6,30 Uhr ab Erteilung des Aſchekreuzes. Frei hl. Meſſe: 7 Uhr hl. Meſſe; 8 Uhr Amt; 9 Uhr Hoch 
migen Chor a cappella); 11,30 Uhr ftille hl. Meſſe mit [tag, abend 7,15 Uhr, deutſche Kreuzwegandacht. Sonn-] amt. Die Anbetungsſtunden find an beiden 
deutſcher rest — Nachmittag: 2 Uhr deutſche Kind- abend, abend 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — Taufe Tagen wie am Sonntag; 7 Uhr abend feierliche Gegens- 
heit«JefwBereinsandadt; 3 Uhr polniſche Veſperandacht;] ſtunden: Sonntag nachmittag 3,30 Uhr, Montag und andacht mit Predigt, am enstag auch Te Deum. 
5 Uhr deutſche Predigt, Litanei und hl. Segen; abends | Donnerstag früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find Aſchermittwoch und die folgenden Tage: hl. 
7 Uhr polniſche „ — Inder Woche: beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 3 2690), Meſſen um 6, 7 und 8 Uhr. Das Aſchenkreuz wird nach 
Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr BE Meilen Mitt- zu melden. Ordnung der Anbetungsitunden des 4Oftiin- | den hl. Meſſen und abend nach der Andacht ausgeteilt. 
woch (Aſchermittwoch): während der HL Meſſen Aus. digen Gebetes: Vormittag 5 hr Ausſetzung des Die Andacht ift abend um 7,80 Uhr. Darcuf Beginn 
teilung des Aſchekreuzes; nachmittag 4,15 Uhr deutſche] Allerheiligiten; 10 bis 11 Uhr 3. Orden, deuiſch: 11 bis] der hl. Egerzitien füt die Jungfrauen, die dis Sonntag 
Kreuzwegandacht. Freitag, nachmittag 3 Uhr, polniſche 12 Uhr Schulkinder; nachmittag 12 bis 1 Uhr Fleiſcher⸗ früh dauern. Freitag: 730 Uhr Kreuzwegandacht. 
Kreuzwegandacht. — In der Faſtenzeik bei der hl Meſſe innung; 1 bis 2 Uhr Schneiderinnung; 2 bis 3 Uhr] Sonnabend 7,30 Uhr Muttergottes⸗ Andacht. Nächſten 
um 8 Uhr Verleſung des Tagesevangeliums und hl.] Vinzenzverein, Kongregation und Agnesverein; 3 bis] Sonntag: Jungmänner-Sonntag; Gemeinſchaftskommu⸗ 
Segen. — Die hl. Taufe wird eſpendet: Sonntag 4 Uhr Schuhmacherinnung; 4 bis 5 Uhr 3. Orden, pol.] nion der Jungmänner. 8,30 Uhr 
nachmittag 2,30 Uhr, Dienstag und Breit früh 9 Uhr. niſch; Maria-Froft-Bruderfhaft, polniſche Kongregation; hl. Exerzitien mit päpſtlichem Segen und Te Deum. 
— Kran kenbeſuche find bis 8 Uhr früh in der 5 bis 5.45 Uhr Bäckerinnung; 6 Uhr Litanei zum hl. 
Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter 
Pfarrei zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
Sonnta uns 15. Februar, (Quinquageſima): Um 
e 


in der Namen Sefu; Sonntag, nachmittag 4 Uhr, polniſche Pre- Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


digt; abend 6 Uhr deutſche Predigt; Montag, abend k i 
6 Uhr, deutſche Predigt; Dienstag, abend 6 Uhr, deutſche in: 8. ee ai ag . 


Predigt, Te Deum und hl. Segen. 5 a meffe; 7 9 Uhr beutfäe Singmeſſe; 
j r deutſche Predigt; Uhr Hochamt Ehre 
845 Uhr Ausſetzung des Allerheiligſten zum 40ſtündigen Herz ⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen: p . 8 


des Allerheiligſten Altarsſakraments Nofe tlomene 
Gebet. Um 6 und 7,30 Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Sonntag, den 15. Februar, 


: r mE 00, (Quinguageñma): | Czudaj; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt. 
Predigt; 8,45 Uhr Hochamt; 10 Uhr Kindergottesdienſt; Vierzigſtündiges Gebet, um 6 Uhr Ausſetzung des[ Unterkirche: 8,30 Uhr Gottesdienſt für die Päda⸗ 


* 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Grote Bockbierielte 
eee a n w ME: 4, Koi in A | 


in Krügen] wird für ein Bierreſtaurant per bald geſucht. 
1, 2 und] Es kommen nur ſolche in Frage, die ſelbſtän⸗ 
3 Liter 


Siphons ent tre Haus 
jierhaus Bavaria, Beuthen. Teleph. 2350 
Automaten - Reflaurant 

i į Räume. 


Bahnhofitvaße 37. 
—l[|Heute, Sonnabend, den 14. Februar 1931 


arodes Schweinsihlaclen. 


Ab 10 : Gr. Port. Wellfleiſch 70 Pfg. 
5 250 Si. Auch außer Haus. 


fner, Lager hell. Scharleyer Str. 1, II. 
— ai — 
Franz Owezaret. und Frau. 


Unterricht Bede aidar j 


Kötherp Anhalt) T 


Gewerbe:hochichules| 


feierlicher Schluß der 


Heut, Sonnabend, 
morgen, Sonntag, sowie jeden Mittwoch 
die bekannten ur gemütlichen 


Bockbierfeste 
Beuthener Stadtkeller 


Dyngos- 
straße 


Hotel u. Restaurant Schwarzer Adler« 


Ratiborer Str, 3 


GLEIWITZ 


Den werten Gästen und Bekannten von Gleiwitz und Umgegend zur 
efälligen Kenntnisnahme, daß ich obiges Hotel erworben habe, 
Nach vollständiger Renovation 


Neueröffnung Sonnabend, den 14. Februar 31 


verbunden mit großer Eisbeinessen 


Für Vereine, Gesellschaften pp. empfehle ich mein geräumiges Ver 
einszimmer!! Fremdenzimmer mit Zentralheizung zu mäßigen Preisen. 
Guter bürgerlicher Mittags- und Abendtisch 


Valeska Wolff. 


Gleichzeitig erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich außerdem die Bewirtschaftung des 
Hotels Niestroy, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 17, 
werden pet fofort aufjin bisheriger Weise weiteriühre, 


Gaststätte »Zur Hütte“ 


8euthen OS., Bahnnofstraße 5 
D e nn 


Heute, Sonnabend, den 14. Fehr. 


Großes, gemütliches 


4 Bockbierielt 


mit musikalischer Unterhaltung 
Zum Anstich gelangen u. a. 


Urbock Salvator 
Erstes Kulmbacher 


— Vorzügliche Küche === 


Es laden ergebenst ein Walter Kubiciel u. Frau. 


Ernst Epsteins Gaststätte 


Beuthen 0S., Tarnowitzer Ecke Verbindungsstr. 12 / Tel. 4106 


Bekanntmachung. 


Die Gläubiger von ſolchen Hypotheken. 
Grundſchulden, Rentenſchulden und Real» 
laſten, die nad) dem Aufwertungsgeſetz auf. 
gewertet ſind, deren Aufwertung aber im 
Grundbuch noch nicht eingetragen ift (3. B. 
von noch eingetragenen Papiermarkrechten: 
gelöſchten, infolge Vorbehalts oder Rüde 
wirkung aufgelebten Rechten; abgetretenen. 
für den früheren Gläubiger aufgewerteten 
Rechten), haben den Antrag auf Eintragung 
der Aufwertung des Rechts ſpäteſtens bis 
um Ablauf des 31. März 1931 bei dem zu⸗ 
Rändigen Grundbuchamt zu ſtellen. Wird der 
Antrag nicht rechtzeitig geſtellt, To erliſcht 
das aufgewertete Recht am Grundſtück: ſo · 
weit es noch im Grundbuch eingetragen ift 
wird es von Amts wegen gelöſcht. 

Die Präfidenten der Landgerichte 
in Beuthen OS. und Gleiwitz. 


| Stellen-Angebofe 


Suche f. meine Biere u. Likörſtuben fleißiges 


$ sul e 


um Bedienen der Güfte. omenie mit 
eugnisabſchriften erbeten unter 9. 1602 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
—— 


dig arbeiten können. ewerbungen mit 
eugnisabſchriften, Lichtbild und Angabe bis⸗ 
eriger Tätigkeit werden erb. unter B. 1601 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
ernten Fee —— 


Lehriin 
Audit 9 Möbl Furzmmer 
. 


Parabel ted 1, IE 
Per fof. geſucht: anſt.] Parallelſtraße 12, 
Bedienung f. nr bei Rohomfti. 
ow. ig. Kindermädch., irg ER ER: 
fom. io, Almen |Möhliertes Zimmer 
tät, muß. Frau erer apea 
ür alle inſteh. on 
Stübing, Beuthen, ne a ei 
zu vermieten. Ang 


t. B. 1599 an die 
Stellen⸗Geſuche |O. d. Bto. Beuthen 


un tIS 
mburg, Gerhard 1 guterh. Kutſchſchlitt., 
Bagner-Weg 34. Aer 8 albged. Wags 


> 5 1 * * 
e erkauft preiswert 
Dominium 


Für fof. ſuche ich ein) Gleiwitz⸗Petersdorf. 


leer. Zimmer Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Ang. unt. B. 1600 an 
d. G. d. 5. Beuthen. 

Jae Akademie; 9,30 Uhr A die Mittelſchule; 
1 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. Ordnung 
der Anbetungsſtunden während des 40» 
ſtündigen Gebets: 6 Uhr Ausſetzung; 6 bis 9 Uhr 
hl. Meſſen, Sonntags bis 12 Uhr mittags; 9 bis 10 Uhr 
deutſcher Mütterverein; 10 bis 11 Uhr 3. Orden, pol- 
niſch; 11 bis 12 Uhr Schulkinder; 12 bis 1 Uhr Fleiſcher 
der St.⸗Hyazinth⸗ Pfarrei; 1 bis 2 Uhr deutſche Junge 
frauenkongregation, Jungmännerverein und Wert- 
jugend von St. Hyazinth; 2 bis 4 Uhr für die polniſch⸗ 
ſprechenden Parochianen; 4 bis 4,30 Uhr deutſche Herz 
Jeſu-Ehrenwach⸗Bruderſchaft, Männerapoſtolat, Män- 
nervereine und Arbeitervereine von St. Hoazinth; 4,30 
bis 5,15 Uhr deutſche Sakramentspredigt an allen drei 
Tagen; von 5,15 Uhr ab polniſch. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: 


Sonntag, den 15. Februar: Früh 7 Uhr Aus- 
teilung der hl. Kommunion; 8 Uhr deütſche Predigt und 
poort: 10 Uhr polnifche Predigt und Hochamt. — 

achmittag: 8 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu-Andacht mit Pro- 
zeſſion; 4 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Prozeſ 
fion. Mittwoch, Aſchermittwoch (Faſttag, fleiſchlos); 
Donnerstag, nachmittags von 5 Uhr ab: Gelegenheit 
ur hl. Beicht. Freitag, früh 6,30 Uhr, Herz⸗Jeſu⸗ 

dacht (deutſch) mit Ausſetzung und hl. Segen. In 
der Woche früh um 6,30 Uhr geſungene hl. Meſſe. 


Hl.-Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, den 15. Februar: Früh 8 Uhr hl. 
Meſſe; 11 Uhr Taubſtummengottesdien N 2 


| 2 Safitten.Geläut, 


FP 


mi E 


Iſtdentſche Morgenpoſt Nr. 45 


Experimentalabend in der Hindenburger Mittelschule 


„Unſichtbare Mächte“ 


Kritik tut not — Augenſchein und Tatſachen nicht verwechſeln! 


[Eigener 


s Hindenburg, 13. Februar. 
er Stadtausſchuß für hygieniſche 
Boltsbelchrumg hatte fih nicht getäuſcht, 

8 er für einen Experimentalvortrag, 
zu dem er den 


Privatforſcher Gubiſch, Dresden, 
verpflichtet hatte, großes Intereſſe bei der Hin⸗ 
denburger Bevölkerung vermutete: Die gewaltige 
Aula der Städtiſchen Mittelſchule war von vie- 
len hundert Menſchen beſetzt, die mit größter 
Spannung den Ausführungen des Vortragenden 
folgten. 

Einleitenden Erläuterungen der 


verſchiedenen Arten von Hellſeherei 


Iz. B. Prophetie, Pſuchometrie, Binhographolo- 
pie Telepathie uiw.) folgte die praktiſche Bor- 
ührung von allerhand Darbietungen, angefangen 
bei verhältnismäßig einfachen telepathiſchen Ver⸗ 
uchen, wie man fie bereits öfters in ähnlich ge- 
arteten Vorträgen oder auch im Varieté geſehen 
bat, bis zu wohlgelungenen Verſu chen 
chwieriger und ſchwierigſter Art. Da 
chreiben z. B. ſechs oder ſieben Perſonen irgend 
etwas auf Zettel, dieſe Zettel werden in Briefum⸗ 
ſchlägen verſchloſſen. Unmöglich, daß Gubiſch 
etwas von dem Inhalt erfahren könnte, die Ko n⸗ 
trolle, an der ja viele Hunderte beteiligt find, 
ift allzu ſtreng Aber — er erfährt, wenn au 
nicht ſojort den ſchriftlichen Zettelinhalt, fo do 
auf geheimnisvollen Umwegen vieles über den 
Charakter der Schreiber, über deren Sinnen und 
Sorgen, ihre Wohnung uſw. uſw. Und als die 
Schreiber um die Richtigkeit des Geſagten bes 
fragt werden, ſtellt fi heraus, daß ungefähr 80 
vom Hundert der von Gubiſch aufgeſtellten Be- 

uptungen mit den Tatſachen übereinſtimmen. 

Außerordentlich intereſſant auch die weiteren 
Experimente von exakter 


Vorträge im Skibund Beuthen 


Eine Fahrt ins Eulengebirge 


Der Jahresvortrag des hieſigen Sti-Bun» 
des vereinigte am Freitag abend die Stibünd- 
ler und Angehörige anderer intereffierter Sport- 
vereine, von denen beſonders der Glazer Ge- 
birgsverein zu nennen ift, im großen Kon- 
es wo ſie vom Vorſitzenden des Sti- 

undes Markſcheider Schmidt, in einer An⸗ 
ſprache begrüßt wurden. Den erſten Vortrag 
übernahm der zweite Sportwart, 


Studienrat, Dipl.-Ingenieur Heitmann, 


der über die „Auswirkungen des Skiſportes auf 
Körper und Seele“ ſprach. Er ie recht 
eindringlich die Freuden, die der ilauf hervor⸗ 
zurufen vermag. Dieſer Sport bedeutet aber auch 
einen Leib un Seele erfreuenden K ampf mit 
inneren und äußeren Widerſtänden, einen Ka 


die Macht des Unterbewußtſeins 


Vortrag im Evangeliſchen Gemeindehaus, Beuthen ſchw 


Am Frei abend ip im dichtbeſetzten 
Blauen Sal des Evangelischen Gemeindehauses 


der Direklor des Zentralausſchuſſes für Innere 
Miſſion, D Füllirug. Berlin auf Einladung 
i Gemeindekirchenrates in 
Thema „Die Macht des 


des Cvangeliſchen 
Beuthen über das 
Unterbewußtſeins“. 


Der Redner wurde von 


die Entwickelung des Beaviffes vom 3 


fein ein, der beute durch die Lehre von Sieg mun 


Rolle ſpielt. 
Im weiteren 


und Handſchriftendeutung. Den Un 


terſchied zwiſchen ai und Oberbewußt⸗ 


nende W if 


Aus Oberſehteſten und Schiefien 


mpf Freude. Der Skiläufer ift nicht an 


Kunſt und iſſonſchaft 


Superintendent 
Schmula begrüßt, der mitteilte, daß dieſe Ber- 
its die dritte i Reibe der 


X beſondere Popularität erhalten 
babe. Er gliederte das Unterbewußtſein in ein 
Artunterbewußtiein, in dem die Erb. 


Verlauf ſeiner Ausführungen 
dem Mißbrauch des Wiſſens 


gebiet der Ninchoamalyie oft vorkommt. Er er⸗ 
klärte die Methoden des pſychoanalytiſchen Seile Arch 


lle gern den 


14. Februar 1931 


und Halle gebunden. Er wird ein Naturfreund 
und ein guter Menſch im Grunde ſeines Herzens. 


Aus dem durch den Vortrag vermittelten 
Trockenfkikurſus, den der Vorſitzende durch 
ermunternde Ausführungen noch ergänzte, führte 


der zweite Vortrags redner, 
nſtphotogr red, biet abgebrochen zu werden Im zweiten Teil ſah 
an itphotograph Sch ; 5 man die Sieben Kurfürſten, das Re 
DEB.-Mitglied aus Peterswaldau. die Zußörer] Zobtener Sand. In unbeſchreiblich ſchönen und 
in einem Lichtbildervor frag ins Eulen - eindringlichen Bildern erlebte man eine Winter⸗ 
ebir ge. Man war überraſcht von den ihönen [fahrt auf die hohe Eule und gewann auch 
ildern, die alles Weſentliche aus den Wandlungen einen Einblick in die Textil⸗Induſtrie. An den 
der Jahreszeiten, der Geſchichte, der Lebenserſchei!] mit ſtarkem Beifall bedachten Vortrag ſchloß ſich 
nungen in dem prächtigen Berglande widerſpie⸗ f ein Geſellſchaftsabend an. . 


. Der Vortragende verftand es, die land- 
ſchaftlichen Schönheiten des Gebirges zu ſchildern. 
Er zeigte das Reichenbacher und Neuroder Land, 
das Hausdorſer Tal, die Zahnradbahn über den 


gelten. 


ſcheinlich im Mörz den Betrieb einſtellen wird, um 
als Folge der Grubenſtillegung im Neuroder Ge⸗ 


Bericht) 


Handleſekunſt. 


G. beſieht fih die Handlinien mehrerer Perſonen 
und ſpricht, ohne langes Beſinnen, fließend, er⸗ 
zählt den Betreffenden vieles aus ihrem Denten, 
ihrem Leben, aus Vergangenheit wie Gegenwart: 
er ſagt all dieſen Perſonen Dinge, um die außer 
ihnen ſelbſt und vielleicht ihren Angehörigen 
ſicher nicht viele wijfen, Gubiſch indes weiß e3. 
Wunderbar die erſtaunliche Sicherheit, mit wel- 
cher er ſpricht. Wiederum find von zehn Behaup⸗ 
tungen acht richtig! 

Noch fabelhafter das folgende: Der Bortra- 
gende ſchildert weit entfernte Dinge und Bore 
gänge, die von Anweſenden kurz schriftlich Mir 
iert wurden. Unnötig, zu ſagen, daß die 

kizzen nur einem einzigen Herrn n 
find, der die Richtigkeit der Angaben G.s prüft 
us — in den weikaus meiften Fällen beſtätigen 
muß. k 
Und doch hat es nicht ſeine Rich ⸗ 
tiakeit mit all der erſtaunlichen. fait ans 
Wunderbare grenzenden Dingen. .. Im zweiten 
Teil des Vortrags — und dieſer Teil iſt der 
wichtigſte — „entlarvte“ fih der Erperimen- 
tator gewiſſermaßen ſelber, gab wertvolle Exläu⸗ 
terungen über das am okkulten Geſchehen Wahre 
und Falſche und bekannte freimütig, daß er vor⸗ 
hin trotz aller Kontrolle einen „Betrug“ an 
den Zuhörern geübt habe, keinen leichtferti⸗ 
gen Betrug zwar. vielmehr lediglich eimen be» 
wußten, gewollten Betrug, um darzutun, wie 


- 


Vortragsabend der Polizeiwissenschaftlichen Vereinigung 
Beuthen i 


die Bedeutung des Eides 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Febrnar. urteilt werden. Auch die Anſtiftung zum 
Die heutige in der Poliz⸗iunterkunft abgehal⸗ Meineid wird beſtraft. P 
tene Sitzung der Ortsgruppe der Poe Der Redner behandelte dann weiter das fo- 
F — —— Bereinioung genannte Beſchwatzen der Zeugen und die 
rachte nach den Begrüßungsworten es Vor- Verſicherung an Eides 
8 8 2 It, einen Vortr 
ſitenden, Hauptmanns App e er ag ſtatt, um zum Schluß die Eides pro bleme 


des 

Staatsanwaltſchaftsrats von Hagens abſolute Zunahme der Eidesverletzungen hinzu⸗ 
2 í i dag weiſen. Als Gründe dafür nannte 81 die — 
über den Eid und feine Bedeutung. Der] dinge Achtung vor dem Recht und Geſetz 2. ie’ 
Redner, der den trockenen Sifi in außerordent- | Nöte der Zeit und 3. die wachſende Flut der 
tg le Beile 1 AA tan 8 5 Prozeſſe. 
urch zahlreiche Beiſpiele aus Reichsgerichtsent⸗ 
Bere: eg 3 unit iich en 8 > Der 2. Vorſitzende. 
ar, die der Eid im men ichen Leben Kriminalkommiſſ ; 

„im j Be ar Preißner, 


leicht es iit, mit natürlichen Mitteln viele Hun- | viele. Nicht allein die Gerichte. dankte Staatsan 
y g / iche andere Behörden find Abnahme S waltſchaftsrat von Hagens 
derte babin zu bringen. daß fie Anaenicein un es hes ber tigt, — 2 D jetkive Wa te Bis Die intereſſanten Ausführungen, aus enen 


Tatſache verwechſeln .. Mit eindrinalicher 
Warnung dor Kritikloſigkeit ſogenannten „okkul⸗ 
ten Dingen“ gegenüber, ganz beſonders auch in 
Krankheitsfällen, wo allerhand okkulte 
Praktiken ſelten nützen, meiſt jedoch ſehr ſchaden. 
ſchloß der aufſchlußreiche Abend, der in Wahrheit 
der Belehrung und Volksaufklã 


15 . 8 id ihren p 
: aben lernen können. olgte dann eine Aus⸗ 
Dann behandelte der Redner die Form und 
. ] 
e 925 1 e ſchleſiſchen Polizeibeamten zu Otter hingewieſen. 
Eides über Herausgabe von Sachen, des Partei⸗ 
eides, des Sachverſtändigeneides zum Ausdruck 
kommt. Bemerkenswert ift, daß im Straf ⸗ 
ps eß der Voreid, im Zivilprozeß der 
1 eleiſtet wird, und zwar durch Nad- 
Stumme ſchreiben den Eid ab, evtl. : 
unter Benutzung des Dolmetſchers. Nach Anf- Gleiwitz, 13. Februar. 
id entweder] Arbeitgeberverband und Arbeitnehmer⸗Orga⸗ 


21 ſchwören können oder dürfen, folen ober} niſationen haben den Schiedsſpruch vom 


lärung diente 


Jer Arbeitskampf im 
Frzbergbau beendet 


4 Erzbergban (Ermäßigung der Löhne um 
Verletzung des Eides, 5 Prozent) angenommen. Der Arbeitskampf 


G it, i ü it der Nat £ 
peip a in er nd die Ein- um dann die ſchwere Beftra — ng von Meine iſt damit beendet. Die Wiederaufnahme der 


in Verbindung zu treten. 


drücke eines Nauhreifmorgens bei auf- eidigen zu begründen. eſtraft wird auch] Arbeit dürfte Auf nächſter W erfolgen. 
gehender Sonne. Er fordert dazu echte Kamerad. derjenige, der falig geſchworen hat, es aber f på -| Pei der Re en eher rer 
ſchaft ter widerruft. Vorausſetzung für die Bes Zinkbütten. an die die geſamte Erzeugung der 


und daneben a aeg unter einen 
eie 


ührer. Alle Unfälle im Skiſport Leicht · 2 
Kir Br n — abgenommen worden iſt. Ein Eid iſt dann deutſchen Erzaruben abgeſetzt wird. und des ſich 


orm 
en 5 Neun ‚eine gejunde tali, e 2 AA apc ch 5d n fahle hierdurch ergebenden geringeren Erzbedarfes iſt 
üh rer af t. un under Unterordnun e „ € n vor er l it ni i Betrieb 
geift herrſchen. Da der Skiwort alle Voltskreiſe falſch geleitet werden. Kein Zeuge iſt ver. ie * den: 
umfaßt hat, hat er auch eine große ſoziale und . ſich auf den Eid vorzubereiten und vor: b ge geno 
nationale Bedeutung im Volksleben. Es 5 4 458892 anzu Ba: CCC oa u eu 
iit unvernünftig, ihn allein erlernen zu wollen, da f p. Fm allgemeinen Der it die Bevelsfüh.] Wetteransſichten für Sonnabend: 
Anleitung und Führung unbebingt erforderlich | rung für einen Meineid ſchwer. Dadurch komme] Nachts Froſtwetter, tagsüber wei 3 
jeien. Er gewährleiſtet ureigenſtes Erleben undes, daß von einhundert anhän ig gemachten ? 5 eee. 
wird aus der Nutzbeſchäftigung zur Iuftbetonten | Meineidsverfahren nur etwa fünf in Pie Vor- raturrückgang. Im allgemeinen bewölkt ohne 
Sportplatz! unterſuchung kommen und etwa zwei abge⸗ſtarke Niederſchläge. 


trafung iſt, daß der Eid im. u 5 ff been 
t 


Augelpunkt der Erklärung gehört. von der Be- fals 6. Band der „Schriften der Goethe⸗Geſell ⸗ Umſtänden kann auch ein Geſamtpreis von 3500 

wußfſeinsſchwelle und den pſychophyſi · haft“ erſchien, folgten als weitere Veröffent⸗[Mark einer Arbeit 1 ee: Auker- 

ſchen Papallelitätserſcheinungen. doch beſchränkte lichungen dieſer Reihe Ausgaben der erſten Weir dem hat ein Mitglied es Sprachvereins, das un⸗ 

ſich der Redner auf die Andeutung der Entlaſtung] marer Gedichtſammlung, die er mit Suphan her- genannt bleiben will. den Preisrichtern einen 

des Erinnerungsſchatzes durch die Gedächtnis- aus ab, und der Gedichte von Frau von Stein: weiteren Betrag von 5000 Mark zur Verfügung 
äche. auch erſchien von ihm eine Ausgabe der Briefe an geſtellt. 


der Ausführungen bildete die pran von Stein. Darüber hinaus gehörte Wah. Höcklins „Schweinen im Walde“ an Polen 


Frag, wie he per Ebi n dem Naser. eB be it vor alem ber Beim betreute und verkauft. Bödlins Schweigen im Walde“ 
: : abe, die er a eneralkorrektor betreute und] verke GLS . nim 
bewußtſein zu ſtellen habe, die dahin pe f ift jetzt mit einer Reihe anderer koſtbarex Gt- 


wurde. daß der Glaube und das © mälde, die feit 20 Jahren dem ehemaligen Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Muſeum in Poſen von der Familie 


ür die er ſelbſt 11155 Bände geliefert hat. Seit. 
Weſendonck leihweiſe überlaſſen worden waren, 


1928 lebt der Gelehrte, dem zu ſeinem 60. Ger 
burtstag eine Feſtſ rift „Funde und Forſchungen“ 
gewidmet worden iſt, im Ruheſtand. 


leitung bes Gemifens unh pur wabren BETI Densice Literatur in Polen, Die volnisch by 
undenheit mt ott, der unſer aller u iteratur in Pole e polniſche für einen Preis von etwa 150 d 
Unterbewußtſein genau kenne. F. Ausgabe der Werke alob Waſſermanns Rofener aaa a ren 


wird demnächſt vollſtändig; der ge e polniidej worden. Bereits im Haushalt 1928/29 war der 
Kauf vom Provinziallandtag in Ausſicht genom- 
men und genehmigt worden. ; 


Zwei Siehzigiäbrige. Morgen vollendet Mar 


von Rü i 9 \ 
E re wel jebungen aus dem Deutſchen ins Polniſche nennt 
ie, 


„Lit. Welt“ die „Bud enhrooks“, g 
lebnis“ von Stefan Zweig, „Laudin“ von Waller 


D Landestheater. Um 20,15 
peue Ae die neu einftubierte Sk 1 i: 


litierte ſich Rümelin 1886 in Bonn und ging 0 8 etto” von Verdi in Szene. Die Titelrolle fingt 
1889 als außerordentlicher Profeſſor nach Hake, Warſchau ein umfangreiches Buch von ger Schneider. In er Hauptpartien find befchäfe 
wo er 1893 Ordinarius wurde. 1895 wurde er dinand Hoeſick erſchienen, das unter dem itel] tigt die Damen: OGeiswinkler, Wanka und die Herren: 


„Goethe und die ſchönſten Tage feines Lebens“ 
den Zeitraum pon 1814 bis 2 und darin 
namentlich die Beziehungen des Dichters zu Mar 
rianne von Willemer darſtellt. 

Die Berliner Philharmoniker in Holland. Die 
Berliner Philharmoniker werden unter Leitung 
von Wilhelm Furtwängler im min, zum 
eriten Male in Amſterdam und im Haag konzer 


tieren. 
ilofophie — im Preis- 
rachvereins. Um 


Knörzer, Siegmund und RETF Das Werk gelangt 
unter der Regie von Paul Schlenker und der mufi- 
kaliſchen Leitung von Erich Peter zur Darſtellung. — 
In Gleiwitz wird um 20,15 Uhr das Luſtſpiel "Bas 
Beuthen findet am 
eine Pomor penie zu ganz 
nn et on 

rho n Rin 
geht um 15,30 Uhr „Viktoria und ihr Tear 
und um 20 Uhr „Der Page des Königs“ in 
Szene. Die muſikaliſche Leitung hat der Kompon ft. 
Bühnenvolksb e Heute iſt die Erftauf- 
1 1 der Oper „Rigoletto“ für die Theater 
gemeinde. Am Dienstag (Faſtnacht) führt die Theaters 
gemeinde das Luſtſpiel „Rog y“ auf. Am Sonnabend, 
dem 21. d. Mts., wird für die Gruppe E „Der 
Mann, den fein Gewiſſen trieb“, geſpielt. 
Zu ſämtlichen Vorſtellungen gibt die Theatergemeinde 

an Mitglieder aller Gruppen Karten aus. 


nach 

über Fragen des bir aden Rechts, die auch die 

ae Wee ung n haben 

vor allem Prinzipienfragen der 

beſchäftigt; außerdem y er außer 

er Juriſten, 

ber, Oskar Bülow und Otto 

onographien und 11 Gedenkauf⸗ 
itherausgeber des 

Ein „Leben 

um ee: ift es, au 

Literarhiſtoriker Profeſſor Julius Wahle an 


er bei Richard 


In Wien geboren, hat 
dt ſtudiert und gin 


gegeben. Die Operette 
wird als Sonderveranſtaltung am Done 
erholt. nA 


— 


Silberberger Paß, die nach ſeinen Angaben wahr⸗ a 


iſtritztal, das 


ganz kurz zu umreißen und auf die relative und 


rg ſchilderte der Redner die Möglichkeiten 12. Februar betr. Lobnfrage im oberſchleſiſchen 
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Veuthen in der Statiſtik 


Beuthen, 13. Februar. Feſtſtellungen von beſonderem Intereſſe: 
Erſparnisgründe haben die = euthen Ende 1927 noch 91 993 Einwohner, fo 


veranlaßt, von einer Fortſetzung des 1929 erſchie⸗ 
nenen 0 09 Handbuchs der Stadt Beu⸗ 
then OS. für 1927 in der fi. va Form abzu⸗ 
ſehen. Der urſprüngliche Plan, dem „Handbuch 
in jedem Jahre ein „Jahrbuch“ folgen zu laſſen, ! 
hat ſich nicht verwirklichen la Gale Um aber trotz⸗ 
dem das einmal begonnene Werk fortzuſetzen, zu⸗ 
mal die Städteſtatiſtik in der Nachkriegs⸗- 
wi eine ganz neue Bedeutung gewonnen 
iſt vom Statiſtiſchen Amt als Uebexleitung 
zu dem bereits erſchienenen Halbjahrsbericht Kar 
nnar bis Juli 1930 ſoeben in gehefteter Form ein 
Koitin er Jahresbericht für das Jahr 
erſchienen, der gleichzeitig auch die Ergeb⸗ 
niſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen des Jahres 
1928 enthält, ſo daß auf dieſe Weiſe ein lüden- 
loſes Material vorliegt, das die 8 
1 5 Rückſchlüſſe auf die Entwicklung der Stadt 
1 zuläßt, zumal das „Handbuch“ bis in 
die Vorkriegszeit zurückreicht. 
Aus den das Stadtgebiet betreffenden Nach- 
weiſungen iſt . eben, daß 
Höhenlage er Stadt Beuthen diesmal eine 
beſondere Veachtun geſchenkt, indem gegenüber 
dem Handbuch die öhenlage berſchiedener Punkte 
der Stadt 1879 bezw. 1904 bezw. 1909 und 1911 
an refigebalten iſt. Es ergibt ſich daraus ein 
ane Nachſinken mit Ausnahme 
ermeſſungspunktes in 
ſtände, der von 1914—1925 um 54 mm ſich ge⸗ 
hoben hat und feit 1909 fogar um 21 cm. ie 
Fläche des Stadtgebietes „ ſich 
im September 1928 infolge Auflöſung von 
Gutsbezirken um 38 ha Wald ohne Be⸗ 
wohner auf 3026 ha, von denen nur 10,41 Pro- 
zent bebaut ſind. An Ackerland wurden 1929 ge⸗ 
Imöbt t 727 ha, an Wieſen 82 ha, an dauernden 
ehweiden 66 ha und an Forſten und Dolzungen 
ha. 


Aus den die Bepölterungsbewegung 


.. ͤ ͤ Kb Nachweiſungen find, folgende 


Seutzan 


„Hohes Alter. Am Sonnabend feiert die 
Witwe Franziska Nowak, 8 1, 
ihren 70. Geburtstag. 


* Abrahamsfeſt. Sein Abrabamsfeſt begeht am 
Sonntag der Steueroberwachtmeiſter Ferdinand 
Jenett vom Finanzamt. — Der Leiter der Riege 
für Geſundheitsturnen im „Alten Turnverein“, 

Wagenfabrikant Emil Horny, a der 
Tirma A. Horny, Karoſſeriebau, Piekarer 
Straße, feiert heut ſein Abrahams feft. 


„ Meiſterprüfung. Unter dem Vorſitz 
Obermeiſters Bularezyk fand vor der 
Meiſterprüfungs⸗ Kommiſſion eine Mei⸗ 
ſterprüfung im Schneider handwerk ſtatt. 
Prüfungsmeiſter waren der Obermeiſter der 
Freien Schneiderinnung Robert Glag la un 
Schneidermeiſter Krawietz jun., üfer] 3 
ſſch de B weder br Der o . unterzogen 
ſi Schneider G romu iha 
und Zielinſk: Vaio, die, 
mit Erfola beſtanden. a 


des 


* e nach — Valkanlänbern. Se ! 


Luftpoſtpaketen nach ? 
garien. 
Sien piine 
nen 
ge: weiteres „ 
* onärverein. Unter Vorſitz von Juſtiz⸗ 
gocher — ch wo pe hielt die hieſige Ortsgruppe 
e Monats verſam m lung ab. Nach kur 
Henri wies der Vorſitzende zunächſt auf die 
letzten wichtigſten Vorgänge in der Pen ⸗ 
Ee Verde uber hin. r Schriftführer 
wne —— ken eee eine Be 5 en 5 
wurf des Lenore ürzungsgeſetze erner über 
Bart de pr gg des e pate 


2 „Chronik der en A ee den 
im 14. Sahrhundert-.hierortS verübten Prieſter⸗ 
mord bor. Für den einen tiefen Eindruck hinter⸗“ 
laſſenden Vortrag dankte der Vorſitzende dem 
Redner, der noch weitere Vorlefungen aus 
ſeinem ou. verſprach. Nächſte Sitzung ift am 
12. März 1 

in. pr Reihe, weilte, - k In 
der Umgegend unſerer abt findet am 25. Fe⸗ 


3 8 eine Gen 905 16. Kom- 


anie des 7. Preußiſchen Infanterie-Regiments 
Die Kompagnie trifft 
tag gegen 1.30 Uhr, von Schombera kommend, 
hier ein und wird mit klingendem Spiel 
über Bahnhofſtraße, Maifer⸗Franz-Joſeph⸗ Platz, 
Ring, Krakauer Straße, Scharlever Straße, 
Huazinth⸗Kirch⸗Straße nach dem Reichspräſiden⸗ 
wu marſchieren: dortſebbſt um 14 Uhr Appell. 

achmittag, etwa gegen 4 Uhr. wird das 
e 5175 Kompagnie auf dem Barbara- 
Dieb ein Platzkonzert geben. Am Abend 
wird dann außerdem in den beiden Sälen des 
B ein Milttärkenzert für die Be⸗ 
Eintrittspreis von 
16. . des 


ott. 


* Bon der Volkshochschule. Heute, Zr 
20 Uhr, ſpricht und experimentiert im Rahmen 
72 Volkshochſchule in der Aula der Oberreal⸗ 


| 
der Höhe der Schieß⸗ = insgeſamt 77 Gebäude gebaut, jo waren es 


d 8 60590 


am 20. Februar, mit⸗⸗ 


in der die Mitglieder und ihre 


Zählte 


vermehrte ſich dieſe Zahl im Laufe des Jahres 
1928 auf 93 968 Einwohner, um im Jahre 1929 
auf 96 193 Einwohner anzuwachſen. Intereſſant 
ift eine Ueberſicht der Mehrgeburten von 
910 bis 1928, aus der ſich ergibt, daß während 
dieſer Zeit 365 Zwillingsgeburten vorkamen, aber 
nur eine Drillings-⸗ und eine Vierlingsgeburt, 
und zwar waren alle ſieben Kinder weiblichen 
Geſchlechts. Auch im Jahre 1929 ereigneten ſich 
30 nur Zwillingsgeburien. Ehen wurden in den 
Jahren 1928 und 1929 faſt je doppelt fo viel ge- 
ſchloſſen wie in den Jahren 1924 bis 1926, näm- 
lich 1928: 815 und 1929: 874. Für 1926 bis 1929 
ergibt ſich die merkwürdige Erſcheinung, daß die 
meiſten der durch den Tod eines Ehegatten ge- 
löſten Ehen nur fünf bis zehn Jahre gewährt 
hatten. Bei den Ziffern über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung verdient die Tatſache Beachtung, daß 
1928/29 nicht weniger als 2970 Perſonen 
mehr von Oſtoberſchleſien nach Beuthen zuge⸗ 
wandert ſind als umgekehrt. 

Ueber die Bautätigkeit in den Jahren 
1927 bis 1928 iſt zu bemerken, daß ſich in den ge⸗ 
nannten Jahren eine merkliche Rückent⸗ 
wicklung geltend machte. Wurden im Jahre 


1928 nur noch 45, 1929 allerdings wieder 74. Be⸗ 
trachtet man jedoch die Zahl der erſtellten Woh- 
nungen, ſo ergibt ſich ein Rückgang von 895 über 
574 auf 480 Wohnungen. Die W 

zahl hat ſich in den gleichen ren von 3125 
über 2027 auf 1847 erniedrigt. ährend die von 
privaten Bauherrn in den genannten Jahren er⸗ 
ſtellten Wohnhausneubanten der Zahl nach nur 
wenig differierten, ift ein merkliches Abneh⸗ 
men der von öffentlichen Körperſchaften 
und Behörden gebauten Wohngebäude von 18 
über vier auf lediglich einen Bau zu verzeichnen. 


ohnraum⸗ 


ſchule am J ĩ ͥ² ETÄGTITEN der bekannte. Okkultismus⸗ 
forf Wilhelm Gubiſch, über 
Hellſehen, Telepathie, Prophetie, Geiſterſpuk. 
Suggeſtition und dergleiche 
und Wider die Gegenwart lebhaft beſchäftigen. 
* 40ſtündiges Gebet. Am Sonntag findet in 
der St.⸗Marien⸗Kirche das 40ſtündige 


Gebet ſtatt. Die Anbetungen für die katholiſchen] S 


Vereine und Innungen finden wie alljährlich in 
der üblichen iſe ſtatt. 

* Kirchenkonzert in St. Trinitas. Das 
Beuthener Stadtorcheſter hat ſich, wie. fh 0 
oft, auch für den le tiden Sonntag des diesjährigen | 
Faſchings dem Kirchenchor von St. Trinitatis in 
uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt und 
unterſtützt in ganzer Stärke die Aufführung der 
Missa e is „Sursum corda“ für Soli, 

or ar großes Orcheſter von 
. G. Meuerer, Op. 5 

gy 


Thingspergnügen. 
»Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hält am 
Sonntag, 10 Uhr, in der Kaiſerkrone ſeinen Ortsgruppen⸗ 
"IMonatsappell ab, 
Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, abend 
8,15 Ahr, Monatsverſammlung im Vereins- 


Beginn 7,30 Uhr: 


T lokal, ing 2. 
* Heimatliebende Hultſchiner. Sonntag Mon ats: 
verſammlung mit anſchließendem Familien: 


abend bei Rdeder, Tarnowitzer Straße. 

„ Skibund. Am Sonntag, vormittag 9,30 uhr, 
Start Kreisſchänke Rokittnitz, findet eine Fuchs 
jagd ſtatt. Berfammlung der Teilnehmer 9 Ahr 
Kreisſchänke Rokittnitz. 

» Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer und An- 
wärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, 16 Uhr, 
im Vereinslokal Altdeutſche Bierſtuben, Ring. 
Verein ehemaliger Leibküraſſiere. Sonntag, nach⸗ 
mittag 4 Uhr, im Noederfhen Vereinslokal Monats 
ve S — a = m an u b: g. i 

gsſpiele 1918. Heute, abend 


dess Uhr rg mi ige Räumen von ar. 


eee der Bunte Abend ſtatt 

Schwimmverein Poſeidon. Der Verein veranftaliet 
fein Winterfeſt in Form eines Maskenballes unter 
der Deviſe „H okus⸗ Pokus“ am Sonnabend abend 
im Nee ee 

Sprachliche r e N po $ 5 i a ch e 

Pete us der Gpr Arbeits ⸗ 
gemeinſchaft beginnt — 40. e en 8 uhr, im 
Anwaltsbüro, Kaiſer⸗ Franz. oſeph. Platz 2 


Bobrek⸗ Karf 


+ Kiegerverein. Der Krie gerver ein 
hält am Sonntag um 5 Uhr den Monatsappell 
im Vereinslokal „Tivoli“ y mit anſchließendem 
Faſchingskränzchen 


Mikultſchütz 


„Einführung der Bürgerſteuer. 
fahrtslaſten der Gemeinde 
Maße geſtiegen, daß dieſe auf die Einnahmen aus 
der Bürgerſteuer nicht verzichten kann. Wäh⸗ 
rend die Einführung dieſer Steuer für das nächſte 
Rechnungsjahr kaum noch zu umgehen ſein dürfte, 
wird mit ihrer zwan zs weiſen Auferlegung 
für das laufende Rechnungsjahr gerechnet. Für das 
Jahr 1930/31 dürfte das Steueraufkommen be 
aus 30000 Mark betragen, im Jahre 1931/32 
dagegen nur 25 000 Mark. 


ene 


* Mieterverein Ellguth⸗Zabrze. Der Bezirk 
Ellau‘H-Zabrze des AT EATA 3 veran- 
ſtaltete eine gutbeſuchte Mitgliedverver- 
ſammlung, in der Geschäfts ührer Dilu- 
„ao ſch einen Vortrag über die „No! verordnung 
des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930“ 
hielt. Aus den Ausführungen des Redners war 
zu entnehmen, daß durch die Notperordnung 
die beſtehenden Beſtimmungen des Mieterſchutz⸗ 
27 des Reichsmietengeſetzes ſehr weſent⸗ 

liche Veränderungen auf dem Gebiete des 
Mietrechts bringen Nach Beendigung des Vor⸗ 
trages wurde eine Fa milien feier r abgehalten, 
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Ladenpreiſe (in Reichspfennig) 


Durchſchnittspreis 


die Klelahandelspreiſe im Zudufkiegebiet 


Preisbericht vom Mittwoch, 11. Februar 1931 


Häufigſter Markt⸗ 
Niedrigſter Preis prei 4 (in 


je Pfund bezw. 


Häufigſter Preis 


Fleiſch⸗ und 
Derbes Rindfleiſch o. K. 7 118 111 120 120 110 [100 100 100 100 100 
Lochfleiſch v. Vorderviertel 86 8490 | 90 | so | 80 80 70 80 65 | 70 
Rindstalg % T T e Fere H 64 | 59 | 60 70 60 | 40 40 40 | 60 | 50 | 60 
Kalb: Keule mit Knochen . . 118 114 118 |120 120 120100 100 100 |100 90 100 
Kochfleiſch vom Vorderviertel .. 96 | 91 |102 |100 100 100 80 | 80 | 90 90 80 90 
Schwein: Kotelett mit Knochen.. 98 | 99 94100 100 90 | 90 90 | 90 | 90 90 100 
Bauch friſch mit Knochen | 79 76 | 78 80 80 80 70 70 | 70 | 90 | 75 70 
Schinken im Ausſchnitt roh 191 193 181 200 200 200 | 160 160 140 — 140 — 
Speck geräucherter inl. fetter . | 9 102 109 100 100 120 80 75 | 80 |110 100 100 
Speck fe iſcher inl. fetter . 78 76 80 | 80 80 | 80 75 68 75 90 — 75 
Schmalz inl.. 92 949190 100 90 80 80 | — 80 — 
Leberwurſt n 0. . [139 159 142140 160 140 120 120 120120 120 120 
ehh! Serie: a Boa 80 96 | 95 | — 100 100 60 80 | 80 | 90 | — |100 
Knoblauchwurſt r 98 103 102 90 100 100 90 120 100 | 90 80 100 
Krakauer reh. 153 149 152 160 160 160 J 120 140 120 120 — 120 
Brot und Müllereierzeugniſſe 
Roggenbrot dunfel . e... .. 115211511186] 15 | 151515 12.5 13. — | — | — 
Roggenbrot hell 16,8 16,8 16,6 17 71716 15 161.-— |. — | — 
Brötchen ene miaa 81 3¹ 31.9] 30 30 3030 28 29. — — — 
— 60% 14 3114.60 44 14| 1183 19 = | — — 
Weizenmehl %%% c e — | — er 
Graupen (grobe) 29 28 27 30 30 2525 23 24 —| =] — 
Weizengries } “ee 420 29 [32 | 30| 30 30 |25 25 | r 
Haferflocken Mittelſorte . |30 28 30] 30. 3 3022 25 25 — ~| — 
Bandnudeln . 70 64 65 ] 60 60 6050 55 | sl ——— 
p Milch und e 

Vollmilch 1) ab Laden 25,628 27,7] 26 384.558 22 020 
Molkexeibutter „ Sr Re 173 178 175170 | 180 !170 165 170 10 160 170 150 
Eier inl. friſc h 13,5 14,1 14,3] 13 1414 13 12 13 13 1214 
Käſe: mager, Harze 37 36 38 60 60 60 | 50 50 50] 50 | 50 | 50 
halbfett, Limburgen i380 1-80 | 80 70 70 701 — | — |: — 
vollfett, Tilſiter Sa s 161 144] 154 160 140 140 140 120 120 — — — 
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Gemüſe und Obſt 
Eßkartoffen nn a NT ee 3,2| 3715239158 103517 34-8. 3 | 31.3 
Blumenkohl. e eee ES 50 35 30 30 [35 35 45 
otlohl lll 14 15 14151 15 10 151 0 15 12 
eibli oet eto 10 j10 [10 | 10:10 | 10) 10| 8110 % 10 10 
Wirsingfohle,. a/8le „„ 116 1 [Io 15 15 | 151 10 15 10 15 20 12 
Mo F E EREE S p n i R 15 — 10 10 | 10.|10 10 10 10 
pinalt 2 2 „ „4ö6 “46 45 34 33 40 35 — 30 30 30 40 35 30 
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wurden. Ein Theaterſtück, Geſangseinlagen und 
verſchiedene Gefellſchaftsſpiele, namentlich für 
Ay Kinder, trugen zur Unterhaltung des Abends 
Vom Hauptvorſtand Gleiwitz waren die 
Mitglieder Hiller und Stadtverordneter 
Hache anweſend, die Grüße des Hauptvorſtandes 
und der Stadtverordnetenfraktion Here ie 
Die Veranſtaltung trug viel zur . 1 
Mieterſchaft bei. Die Leitung lag den ie 


Frau Dinter, die zum r Verſamm⸗ 


zu organiſieren. 


«Aus der chriſtlichen Jugendbew g. Der 
Jugendbund für entſchiedenes Sheientum, 
der über die ganze Erde verbreitet iſt und bier 
Millionen Mitglieder sählt, wurde am 2, Ye- 
bruar 1881 von Paſtor Dr Clark in Port: 
land gegründet und konnte am 2. Februar dieſes 
ihres auf eine 50 jährige, reich geſegnete 
ätigkeit zurückblicken. In aller Welt Dil dieſes 
Jubiläum feſtlich begangen worden. Dri- 
gruppe Gleiwitz, die in der Chriſtlichen Due: 
ſchaft innerhalb der Landeskirche von Prediger 
Seidel geleitet wird, feiert dieſes 1 
am Sonntag um 16 Uhr in der Aula der 
Mittelſchule Ebertſtraße. 
»Verſuchter Raubüberfall. In der Voß⸗ 
ſtraße wurde eine Frau in ihrer Wohnung von 
einem unbekannten Mann überfallen, der 
verjuhte, einen Radivapparat zu ſtehlen. Die 
Ueberfallene ſetzte ſich mit einer Schere zur 
Wehr und verletzte den Täter, der daraufhin 
entfloh. Der Täter iſt 1,80 Meter groß, hat 
dunkelblondes Haar, iſt 30—40 Jahre alt, und 
trug dunkelblauen Anzug und hellen Filzhui. 


* Polizeirevier Ellamth-Aabrze. Der Stadt- 
teil Ellguth⸗ Zabrze, zwiſchen Sosnitza und dem 
an (Stadtgebiet Gleiwitz gelegen, iſt vom 
1. 3. 1931 ab polizeilich dem kürzlich in die 
Kattowitzer Allee verlegten Polizeirevier II 
in Gleiwitz zugeteilt worden. Damit wird 
vielfachen Wünſchen der Einwohner dieſes Orts⸗ 
gebiets Rechnung getragen. die ihon lanae Zeit 
auf eine Abtrennung von der Revierzweigſtelle 
Schönwald und auf Zuteilung zu einem Stadt. 
revier in Pu hinausgingen. 

* Vom Stadetheater. Am heutigen Sonn⸗ 
abend wird I, 20,15 Uhr Shakeſpeares Luit- 
ſpiel „Was ihr wollt“ aufgeführt., j 


Hindenburg 


* Außerordentliche Innungsverſammlung der 
Freien? W Der Vorſtand der 
Freien Fleiſcher⸗Innung hatte die 
Innungsmitglieder ſowie die Meiſterfrauen zu 
einer außerordentlichen Innungs⸗Verſammlung 
geladen. 
dann Großſchlächtermeiſter Groß über einſchlä⸗ 
gige Stenerira en. Ausgehend von den 
Verhältniſſen der Vorkriegszeit 5 Redner die 


währten Händen der dorti ing de Betirtsletterin, 
lung die Mieterſchaft ee ſich ſtraffer 


In einem einſtündigen Vortrag berichtete 


rr 
deren Kinder mit derte und Kuchen bewirtet 


durch die beiden Notverordnungen des vergangenen 
Jahres eingetretenen Aenderungen der Be. 
ſtimmungen über die Umſatz⸗, Einkommen ⸗ und 
E bekannt, diefe anhand von pratti- 
ſchen Beiſpielen anian und begründend. Auch 
wies er eingehend nach, daß alle Gewerbetreibenden 
die Ark mehr als 5000 Mark Gewerbeertrag 
erzielen, ve rpflichtet find, Bücher zu führen 
und auf Grund jährlicher Beſtandsaufnahme auch 
regelmäßige Abſchlüſſe zu machen. Eine lebhafte 
Auseinanderſetzung über alle darin ange⸗ 
ſchnittenen ern ſchloß ſich dem Vortr an. 
Stellvertretender Obermeiſter Walczok berich- 
tete ſodann über die unhaltbar ewordenen Ver- 


lehrsverhältniſſe im Städtiſchen Schlachthof. 
hte Walczok kam darauf auf ein trübes 
Kapitel — die Marktplatzfrage — zu ſpre⸗ 


en. Die unwürdigen Zuſtände auf den offenen 
ochen märkten find fo oft ſchon in der 
Deffenlichleit behandelt worden, aber immer ohne 
Erfolg. Meiſter Groß ſtellte feit, daß die Vor⸗ 
lage eines Markthallenbaues den Magiſtrat 5 
öfter beſchäftigt hat und nur deshalb noch nicht 
ausgeführt werden konnte, da die N 
den Bau einer Markthalle abgelehnt und für 
e Jahre zurückgeſtellt hat. 


Kriegerverein . Der Verein hielt 
He eneral⸗Appell ab. Die Vor⸗ 
tandswahl hatte nachfolgendes Ergebnis: 
ergverwalter oS alowiesfi und eviſor 
La 555 1. bezw. 2. Vorſ., Grubenſteiger „u heret 
und berge ärtner Poſpie ch 1. bezw. 2. Schrift⸗ 
ührer, arkenkontrolleur Ko a ann und 
fung ef ea 2. Kaſſie · 
rer, Rudkowſ Ech ma t loch. 
Wienzkowitz, Mod drait, Mazuref, 
Vogel, Janoſchka und Kiew jentia Pei- 
18 die beiden letzteren ige Si Iren r 
penführer, Pieles, Grun Urba⸗ 
net; Groborz und rn en 
Kuczmar cht. Barra und Ko Jah⸗ 
nentra Derr Koßmann und gary Verefn füh- 
rer, ch. Kloeber und Wycziſk Stajer- 
rüfer, La yi Preſſewart und Liſchka Tam- 
eſonders N iſt, daß ſich 
30600 105 eihilfekaſſe, deren 
Aer Beſtand 500 RM beträgt, im bergangenen 
Nr gut bewährt hat. 


* Reichsbund der Kinderreichen. Am Sonn⸗ 
tag, 15.15 Uhr, findet im Konzerthaus Eis ner 
eine Kundgebung des Bundes zwecks n 
einer Ortsgruppe ſtatt. Es werden Vorträge 
halten an Frau Marie orte Beuthen, ü >£ 
„Die Sendung der deutſchen Mutter“ 
und vom Verbandsvorſitzenden, Steuerinſpektor 
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Gleiwitz. 13. Februar. 
Für die Verſammlung der Ortsgruppe Glei⸗ 
witz des Gewerkſchaftsbundes der An⸗ 
geſtellten hatte ſich das Bundesmitglied Ver⸗ 
waltungsdirektor Völkel zu einem Vortrage 
über die Geſchichte der Stadt Gleiwitz 
zur Verfügung geſtellt. 


Direktor Völkel 


führte die Hörer in die Geſchichte unſerer Heimat 
ein. Zunächſt erklärte er die eologiſche 
Entwicklung der Landſchaft ls erſte An⸗ 
jtebler werden die Germanen vom Stamm der 
Vandalen bekannt. Der Zuſammenbruch des 
römiſchen Weltreiches weckt auch bei ihnen den 
Wandertrieb, ihr Weg führt über die 
Pyrenäen, wo ſie mit den Beftgoten zuſam⸗ 
menſtoßen; der Reſt geht in den rümmern von 
Karthago zugrunde. In die verlaſſenen Ge⸗ 
biete dringen ſlawiſche Stämme vor, aus 
denen ſich im Laufe der Zeit die Völker der Polen, 
Mähren und Tſchechen entwickeln. Bis etwa zum 
) Jahre 1000 liegt Dunkel über der Geſchichte des 
Landes. Das Chriſtentum findet im Lande Ein⸗ 
gang, Zu Beginn des 13. Jahrhunderts werden 
in Breslau und Ratibor ſelbſtändige ſchleſi⸗ 
ſche Fürſtentümer begründet. Erbteilung 
läßt ſpäter noch andere Fürſtentümer, z. B. in 
Oppeln, Coſel. Teſchen entſtehen. Die ſchleſiſchen 
Fürſten hatten am Deutſchen Kaiſerhofe den 
Hochſtand der deutſchen Kultur über die ſlawiſche 
wohl erkannt und riefen, um in ihrem Lande au 
die gleiche Kulturſtufe zu kommen, deutſche 
Anſiedler aus Thüringen und Franken ins 
Land. Städte und Dörfer wurden unter deut⸗ 
ſches Recht geſtellt. 


Im Jahre 1254 erfolgt die Gründung der 
| Stadt Beuthen und zu gleicher Zeit 
mag auch Gleiwitz gegründet worden 

ſein. 


Die Anlageg der Städte war par g feſt, 
eg Städtegründungen zeigen gleiche tert- 
male, den ringartigen Marktplatz, von dem 
nach Oſten und Weſten zu zwei Straßen laufen, 
die ſich meiſtens wieder am Tore vereinen. Ueber 
das damals gegründete Gleiwitz führten be⸗ 
lebte Handelsſtraßen und ließen einen 
gewiſſen Wohlſtand aufkommen. Gehandelt wur⸗ 
den damals Pelze, Wachs, Honig, Schwefel, Blei, 


Kupferbitriol, Gewürze, Tuche, Barchent, Lein- 
wand, Zwillich, venetianiſche Schleier, feine Gei- 


| den und Weine. Der Urſprung der Waren er⸗ 
ſtreckte ſich bis nach Spanien und Klein⸗ 
afien. Wegen der Unſicherheit der Landſtraßen 
wurde der Handel in Form des Tauſchgeſchäftes 
i durchgeführt. Auch Wechſel ſpielten ſchon jeiner 
Zeit, wenn auch keine große, aber immerhin eine 
Rolle. Durch Erbteilung kam Gleiwitz je 
— Hälfte an das Herzogtum Oels und an 
eſchen. Dieſe Teilung begünſtigt 200 Jahre 
ſpäter die Eroberung der Stadt durch die Huſſi⸗ 
ten unter Prinz Korhbuth von Litauen. Korpbuth 
will ein großſlawiſches Reich gründen, fhei- 
tert aber und 1531 erſtürmt der Herzog von 


Kleinert, Neiße, über „Weshalb Zuſammen⸗ 
ſchluß der Kinderreichen“. 

> Die Deuntſchnationale Volkspartei Borſig⸗ 
werk hält heute um 19% Uhr im Hüttengaſthaus 
eine Deutſchen Abend ab. 


wahl ſeines Vorſtandes iL Vorſ, Studienrat 
S 3 2. Bori. Stud.⸗-Aſſeſſor Hen ⸗ 
Te h feine regelmäßige Tätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men. Spielzeit Donnerstag abend und Sonntag 
vormittag. Spiellokal: „Echtes Bierhaus“ (Vogt), 
Dorotheenſtraße 6. 

* Alter Turnverein 1889. Bei dem kreisoffe⸗ 
nen Schwimmfeſt des ATV. Breslau fonn- 
ten trotz größter ſchleſiſcher Konkurrenz zwei Mit- 


Vortragsabend des Gleiwitzer GdA. 


Gleiwitz im Licht der Geſchichte 


fjder Große beſucht die 


* Schachklub 1919. Der Klub hat nach Neu- hol 


Oels die Stadt. 1534 erhält die Stadt vom Qai- 
ſer die Erlaubnis, Waſſer zum Bierbrauen aus 
der Richtersdorfer Schweiz zu entnehmen. Es 
entſteht der . 1540 wird die Stadt an 
Friedrich von Czettritz verpfändet. Da dieſer 
die Stadt ſehr bedrückte, erbaten die Bürger vom 
Kaiſer das Recht, die Oberherrſchaft ſelbſt zu er⸗ 
werben. 1596 wird die Stadt zur freien Imme⸗ 
diatſtadt erhoben. 


Im Dreißigjährigen Kriege verſuchten 
die Mansfelder am 2. Februar 1627 Glei⸗ 
witz zu erſtürmen, wurden aber abgewieſen. 


Frommer Glaube ſchrieb die Rettung der Stadt 
einem himmliſchen Wunder zu. Das deutet auch 
das am 15. 8. 1629 vom Kaiſer Ferdinand 
verliehene neue Wappen an. 1669 erhält Gleiwitz 
als Nachwirkung einer öſterreichiſchen⸗polniſchen 
Fürſtenhochzeit Poſtverbindung. Im Jahre 1711 
vernichtet ein Brand die Stadt, auch das Rate 
haus mit wertvollen Urkunden fiel dem Elemente 
zum Opfer. Seitdem trug der Turm unſerer 
Allerheiligenkirche das erſt kürzlich ab⸗ 
genommene Notdach. 1734 ſucht ein neuer 
Brand die Stadt heim. 


1740 wird Gleiwitz preußiſch 


und bald darauf auch Garniſonſtadt. Friedrich 
Stadt kurz nach dem Frie⸗ 
den von Hubertusburg. Manufakturen verſchie⸗ 
denſter Art entſtehen in der Stadt und der 
Bergbau beginnt. Am 1. November 1795 wird 
der erſte Hochofen der Gleiwitzer Hütte an- 


en 
Waffenſchmiede Preußens. Hier entſtanden auch 


ſturm dankt dem Redner für die fo intereſſant 
vorgetragenen Ausführungen. Der 


Vorſteher Neumann 


gab ein Schreiben des Finanzamtes wegen R i d- 
erſtattung der Lohnſteuer bekannt. Gau 
bildungsobmann Ebiſch gab bekannt, daß am 
15. November ein Wochenendlehrgang 
über Bewertungs⸗ und Bilan zfragen jtatt- 
finden wird und macht ferner auf die Veranſtal⸗ 
tungen des Jungangeſtelltenkreiſes aufmerkſam. 
Am nächſten Jungangeſtelltenabend am 19. Fe⸗ 
bruar wird Rechnungsführer Dehne über „Das 
Recht auf Arbeit oder Unterhalt“ ſprechen. Ge⸗ 
ſchäftsführer Adler⸗ berichtet über die Gehalts⸗ 
fragen. oB 8 0 


glieder des Alten Turnvereins, Elſe Kupka im 
Damen⸗Kunſtſpringen und Bernhard Haldan 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen überlegen den 
1. Sieg aea, 4 

* Bom Stadttheater. Am Pinsin wird die 
Operette „Gräfin Mariza“ einmalig wieder- 
olt. x 


Ratibor 


‚* Drogiitengehilien-Brüjung. Sonntag bor- 
mittag, wird in der Zwingerſchule die 
ſchriftliche Drogiſtengehilfen⸗Prüfung 
abgehalten, der ſich am 1. März unter Vorſitz 
des Gauporſitzenden. Drogerieheſitzers PIa- 
caet, Beuthen, die mündliche Prüfung der die 


Neiße, fand am 11. Februar im Volksdienſt⸗ 
haus die elfte Generalverſammlung des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Volksbundes für Oberſchle · 
ſien 
war zu dieſer Sitzung erſchienen, um ſein warmes 
Intereſſe an der evangeliſchen Kirche Oberſchle⸗ 
fien von neuem zu bekunden und von der Arbeit 
des Jahres 1930 Kenntnis 
Holm, Oppeln, berichtete über Bau, Entwicklung 
und finanzielle Lage der ſeitens des Bundes im 
vergangenen Jahre 
Schutzbaude 
Pfingſten benutzte Schutzbaude hat fih als al ko ; 
holireie Gaſtſtätte für Ausflügler, Wanderer, 
Touriſten 
währt. Anſchließend wurde über die weitere Ent- 
wicklung des Volksbildungshauſes Schwedenſchanze 
beraten. 


zwei Volksſchullehrgängen von je % Jahr Dauer 
und ſeinen 18 ſonſtigen Veranſtaltungen gibt ein 
umfaſſendes Bild von der vielſeitigen Ar- 
beit des Volksbildungshauſes. Im buntem Weh- 


Poxemba hatte ſich 
ſuchter Nötigung vor 
gericht zu verantworten. De ] 
handlung ergab einen draſtiſchen Beitrag zu dem 


war und außerdem fait ein Jahr lang keine 
Miete bezahlt 


der 


ten auf. De iche X 
polizei inzwiſchen dem Sch. mitteilen laffen, daß 
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Volksbildneriſche Arbeit des Deutſch⸗ 
Evangl. Volksdienſtes für 96. 


Oppeln, 18. Februar |tel haben im Laufe des Sommers kürzere Lehr 
Unter Vorſitz von Oberregierungsrat Kloſe,] gänge und Kurſe ſtattgefunden. Wie ſehr das 
Haus eine Heimſtätte der Jugend gewor⸗ 
den iſt, bewies das große Schwedentreffen zu 
Pfingſten, da aus allen Teilen Oberſchleſiens und 
weit darüber hinaus 70 frühere Schüler und 
Schülerinnen herbeigeeilt waren. Einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in die immer ſtärkere Benutzung 
der Schwedenſchanze bot eine Zuſammenſtellung 
der Verpflegungstage. Die durchſchnittliche Pele 
gung des Hauſes ift von 1928 bis 1930 von 22 auf 
30 und auf 35 geſtiegen. Mit Bedauern mußte 
feſtgeſtellt werden, daß eine dringend notwendige 
Erweiterung der Arbeit aus Mangel an 
Raum und Mitteln bis auf weiteres nicht durch⸗ 
führbar iſt. Finanzüberſichten und Rech⸗ 
nungsberichte wurden vorgelegt und entlaſtet. Den 
einzelnen kirchlichen Verbänden der Provinz wur- 
den Beihilfen bewilligt. Der Volksbund hat 
korporatip ſeinen Beitritt zum Verband der Hei⸗ 
mattreuen Oberſchleſier erklärt. Genc- 
ralſuperintendent D. Zänker nahm Gelegenheit, 
dem Vorſitzenden, Oberregierungsrat Kloſe, den 
Dank der Schleſiſchen Kirche für ſeine tatkröftige 
Arbeit im Volksbund auszuſprechen. 


— tein in die Wohnung 


Bericht) 


nach erfolgter Räumung die Beſchlagnah me 
der Wohnung für G. erfolgen werde. Sch. hielt 
ſich an das frühere 


ſtatt. Generalſuperintendent D. Zänker 


zu nehmen. Paſtor 


bei Neuſtadt errichteten 


am Schanzenberg. Die ſeit 


und Winterſportler ausgezeichnet ber 


Der Arbeitsbericht für 1930 mit feinen 


Ein geplagter Hausbesitzer 


Maus dus der Wohnung 


(Einener 


Hindenburg, 13. Februar 
Hausbeſitzer Sch. aus dem Stadtteil Zaborzez 
ich am Mittwoch wegen pèr- 
dem hieſigen Schöffen. 
Der Verlauf der Ver⸗ 


Verſprechen des ſtädtiſchen 
Polizeibeamten, wonach G. nicht mehr wieder hin⸗ 
eingeſetzt werde und ließ ſofort nach Räumung 
die reparaturbedürftige Wohnung inſtand ⸗ 
ſetzen. Der zwei Stunden nach der Räumung 
eintreffende ſtädtiſche Polizeibeamte fand bereits 
Arbeiter vor, die die derfaulten Dielen heraus- 
riffen, den defekten Ojen umſtürzten uiw, Hier- 
auf mußten die Arbeiten auf Erſuchen der Db- 
dachloſenpolizei eingeſtellt werden, die Woh- 
nung wurde beſchlag nahmt und G. zog 
wieder ein. Das Gericht ſah in den poreilig ver⸗ 
anlaßten Ernenerungsarbeiten einen Verſuch, den 
Einzug des G. unmöglich zu machen und ver- 
urteilte Sch. zu 20 Mark Geldſtrafe. Uebri⸗ 
gens war der Mieter G. als Zeuge geladen, aber 
nicht erſchienen und wurde zu einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 20 Mark verurteilt. 


Kapitel Wohnungszwangswirtſchaft. 


Sch. hatte einen Mieter G., der 
der Schrecken der Hauseinwohner 


hatte. Es wurde ein rechts⸗ 
kräftiges Räumungsurteil erwirkt, deſſen 
Vollſtreckung der Angeklagte jedoch auf Erſuchen 
ſtädtiſchen Obdachloſenpolizei hinaus ⸗ 
schob. Die Friſt war bald perſtrichen, und nun 
wurde der widerſpenſtige Mieter hinausgeſetzt. 
Die Hauseinwohner und der Hauswirt atmes 

Doch batte die ſtädliſche Obbachtofen. | 


Abends 8 Uhr Ehrenabend für, unferen 
1. Operettenkapellmeiſter Fritz Schmidt Zur 
erſten Wiederholung gelangt „Viktoria und ihr 
Huſar“. Montag „Viktoria und ihr Guiar". 
Freie Volksbühne. Verloſungsgruppe mit Aus⸗ 


Fachſchule beſuchenden acht Prüflinge unter Auf, 
licht von Verbandskommiſſar, Drogeriebeſitzer 
Dehme. Breslau, anſchließen wird. In dieſem 
Jahre kann die Fachſchule ihr 25jähriges 
Meſteben feiern, Aus dieſem Anlaß foll nach ppe ` Ü 
Oſtern eine ſchlichte Feier beranſtaltet werden. 1 7 4 15 a u 400. N nos 
> Bon ei überi u. zum en Male „Vater ſein dagegen ſehr“ wie⸗ 
. . ͤ d,. . 
Zwingerſtraße ein ſchwerer Unglücksfall. Theater geſchloſſen. 
Als nach Schulſchluß die 5, Jahre alte Tochter 
fete delt. w Seibel die Strobe über- Cojel 
breiten wollte, wurde fie von einem perſonen[ „ Generalveriammlung der Haus, und Grund. 
auto erfaßt und überfahren. Das Kind erlitt beſitzervereinigung. Die Vereinigten Haus- und 
Grundbeſitzer hielten ihre General- 
berſammlung ab. Kaufmann Schubert 


einen Beinbruch. Der Führer des Kraft- 

wagens will das Kind bei dem Schneegeſtöber 

nicht bemerkt haben. als 1, Vorſitzender begrüßte die Erichienenen und 
erteilte hierauf dem Schriftführer Hotelbeſitzer 

Böhm das Wort zur Erſtattung des Jahres⸗ 


Vom Stadttheater. Heute, Sonnabend, 
findet als 9. Abonnementsvorſtellung die Erſt⸗ 

bauptberichts. In der folgenden Neuwahl 
wurden gewählt: als 1. Vorſitzender Kaufmann 


aufführung der großen Ausſtattungsoperette 
„Viktoria und ihr Huſar“ von Abraham ſtatt. 


Sonntag. nachmittag 4 Uhr, wird als Frem⸗ 
denvorſtellung die Diebeskomödie „Der Biber- 
pelz“ von Gerhard Hauptmann wiederholt. 


Schubert. 2. Vorſitzender Fabrikbeſitzer Danz, 
Schriftführer Hotelbeſitzer Böhm, Stellvertre⸗ 
ter von Kornatzky, Kaſſierer Klempner⸗ 


bedeuten wiederum ein Ereignis. Wir haben durch persönlichen Einkauf großer Warenmengen in den 
Fabriken riesige Vorteile erzielt! Prüfen Sie unsere unübertrefflichen Angebote in allen Abteilungen! 


Besichtigen Sie unsere sehenswerten Schaufenster-Auslagen sowie neuartigen und 
interessanten Innendekorationen. Für Verlobte beste Gelegenheit zur Beschaffung der Wäscheausstattung! 


Die größte Veranstaltung des Jahres! 


GEBR.MARKUS 


Hindenburg 


Zahlungserleichterung durch die Kunden-Kredit-G. m. b. H. und die Beamtenbank. 
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turnverein Kreuzburg mit 1165,10 Meter. 


Techniſche Fortbildungskurſe 
in Gleiwitz 


Für ſtellungsloſe Jugenieure und Techniker — Maſchinenbauſchule und VIJ. 


[Eigener Bericht!. 


Gleiwitz, 13. Februar. 


Durch die P Lage hat die Stel- 
lungsloſigkeit auch unter den jüngeren 
Ingenieuren und In oy in A iea A 
dem Maße zugenommen. Außer der dadurch her- 
vorgerufenen materiellen Not — ſofern ſie nach 
dem Studium überhaupt EA. feine Stellung ges 
eine Erwerb 
loſenunterſtütz u ssy wirkt lange an- 
dauernde Beſchäftigungsloſi gkeit auch ſeeliſch in 
hohem Maße niederdrückend und entmutigend. 
Dann treten für den einzelnen wie für die ganze 
Wirtſchaft dadurch weitere Verluſte ein, dat die 
jungen Techniker und Ingenieure, ſtatt ſich in 
er Praxis weiterzubilden, in jahre⸗ 
langer Beſchäftigungsloſigkeit die erworbenen 
Kenntniſſe ganz oder teilweiſe verlieren. Diele 
Beſchäftigungsloſigkeit wird baes bon alen 
Stellungsloſen als das Schlimmſte empfunden. 
Um hier helfend einzuſpringen, beabſichtigt die 
ſtaatliche Maſchinenbau⸗ und Hütten ⸗ 
prere in Gleiwitz in Verbindung mit dem 
erſchleſiſchen Bezirksverein des Vereins Dent- 
[her Ingenieure bei genügender n von 
eiten der 1 für die Teilnehmer koſten⸗ 
freie Unterrichtskurſe zu veranſtalten, 
wofür ſich der Lehrkörper der Schule und ge⸗ 
n auch in der Praxis ſtehende Meit- 
lieder des genannten Vereins zur Verfügung 
fetten wollen. Bei dieſen Kurſen wird es ji in 
erſter Linie um eine Aus⸗ oder Fortbildung auf 


handeln, die 
ung a Stelle von Vorteil 


beſtimmten Sondergebieten 
ame zur Erlang 


ein kann. Gedacht ift z. B. an Kurſe in Me- 
anif und 8 enteo az e der 
ebe et erkſtofftunde und Werkſtoffprü⸗ 


fung, autogener und elektriſcher Schweißung, Ar⸗ 
beitszeit⸗ und Stücklohnermittlung, Staats und 
Bürgerkunde ulm. Als Teilnehmer für die Kurſe 
kommen in erſter Linie frühere techniſche Ange⸗ 
ſtellte und Abſolventen von Maſchinenbauſchulen, 
Techniken uſw. in Frage. 

Um einen Ueberblick zu erhalten, ob im 
hieſigen Bezirk genügend Teilnehmer für ſolche 
Kurſe vorhanden find und für die Fach ⸗ 
gebiete beſonderes Intereſſe beſteht, werden 
alle daran intereſſierten Herren gebeten, ſich zu 
einer patee Oana am Donnerstag, 19, Fe⸗ 
bruar, nachmittags 5 Uhr, in der Staatlichen 
Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule zu Gleiwitz, 
Ebertſtraße 23, einzufinden. Wenngleich natür⸗ 
lich auch die Ein» oder Wiedereinglie⸗ 
derung in das praktiſche Wirtſchaftsleben und 
die Beſchaffung von Stellungen das wichtigſte 
und wirkſamſte Hilfsmittel für ſtellungsloſe Tech⸗ 
niker und Ingenieure iſt, ſo darf doch angenom⸗ 
men werden, daß auch Kurſe der oben ſkizzier⸗ 
ten Art vielen unter den heute durch Beſchäfti⸗ 
e leidenden Technikern willkommen 
ind. 


Die Jahresarbeit 
der Toſter Stadtverordneten 


[Eigener Bericht) 


Toſt, 13. Februar. 

Er Stadtperordnetenſitzung wurde 
geſamte üro durch Zuruf wiederge⸗ 
kti Konrektor Langer, Stadtverordneten. 
Bürovorſteher Kijas, Stellvertreter; 
Neichsdaßnaffiſten Herzog, Schriftführer; 
Schuhmachermeiſter Greupner, Stellvertreter. 
Nach dem vom rordnetenvorſteher erſtatte 
e ee ET 
re ro itzungen e von 
durchſchnittlich je 11 Stadtverordneten beſucht 


rung des ſtädtiſchen Straßennetzes be 
ſchränken, zumal die Wohnungsnot ſchon 
behoben iſt. 


Von der Mandatsniederlegung des Zentrums⸗ 
ſtadtverordneten Arbeiters Maha nahm die 
Verſammlung Kenntnis. Schneidermeiſter 
Klub a wird fein Nachfolger. Für n 
Reparaturen in der Landwirtſchaftsſchule mußten 
120 Mark nachbewilligt werden. Dabei wurde be⸗ 
mängelt, daß immer wi Reparaturen auf: 
treten, die auf eine . Bauweiſe zu⸗ 


fanden re Erledigung. Ein Teil von Vor» rückzufüũ find. Die ſtädtiſche Baukommiſſion 
lagen betraf Nachbewilligungen und Teilerhöhun⸗ | fell nach dem Chabtvencrbmetenbef u in den 
gen, aber auch die n von Dar ⸗nächſten Tagen alle darauf . 
fehen wurde beſchloſſen. Für die pradan Mängel bellen und Fir Stadtverord⸗ 
der ſtadtanteiligen 1 neten icht erſtatten. Für den Titel Büro⸗ 
aun de beſchloſſen Ta bedarf V : mußten 200 Mark 

men ein Tasarrifiges Darlehn von nachbewilligt werden, für Fenerlöſchzwecke 160 

46 767 Mark bei der Kreisſparkaſſe und ein Iang- | Mark. id Schluß der Sitzung wurde BD v 


friſtiges Darlehn von 50 000 Mark vom 
wirtſchaftsminiſterium inie für den Chauſſee⸗ 
ban Toſt—Ellguth—Toſt 5000 Mark bei der 
Kveisſparkaſſe Dann hatten die Stadtverordneten 
a beſchloſſen der Umbau des 4er-Dfens in 
der Gasanſtalt, die Neubepflanzung der Bahn⸗ 
hofſtraße, die Einführung der Bier- 
ftener, die Steuerſenkung u. a. m. In 
dem Bericht wurde auch erwähnt, daß die ſozialen 


Zeiten _ immer mehr fteinen, fo werden jetzt 
ſchon 2 Mark monatlich an Unterſtützungen 
uiw. ausgegeben. Die Aufgaben der Stadtver⸗ 


ordneten können im nächſten Jahre in Anbetracht 
der geringen Mittel ſich uur auf eine Beffe- 


Land- über die ſchlechte Beschaffen eit 
ii e pper o 


fitraße] a 
ge U auch der Bezirksansſchuß 
in der von der Stadt angeſtrengten Klage gegen 
einen früheren Kreistagsbeſchluß angegangen 
werden. Die Stadt une 25 Jahre hindurch jähr⸗ 
lich 4000 Mark für das elektriſche Ortsnetz an 


Leitungswaſſers auf der 
als fo 


den Kreis zu zahlen. Dieſe Summe, die ni 
nach der Länge des Ortsnetzes, ſondern nach der 


Höhe des Steueraufkom mens berech⸗ 
net ift, ift in ihrer Höhe unt ragbar. In der 
Klage, die im Wege Verwaltungsſtveitwer⸗ 
fahrens angefochten wird, fordert die RR 
eine gerechtere Feſtſetzung der Ortsnetzkoſten 


meiſter Raſel und Stellvertreter Kaufmann 
Fandrich, Beiſitzer: Zibis, Kaufmann 
chejok, Friedmann, Kaufmann, Hoppe, 
5 Ramiſch, Kaufmann und Fräulein 
r mer 


Groß Stroßliß 


25jähriges ee erar Am Sonntag 
fin fol 8 Lehrer il N Be⸗ 
ru HE iläum: S elitto, Groß 
Strehlitz, Schule MI, ggg rer Joſef Rah- 
Tert aus Schironowitz. 1 ehrer Ernſt Kreutz 
aus Suchodanietz. 


* Ban eines Krie ee ee ei Kuba aai 
verein Petersgrätz un uhe Dua des Qan- 
desſchützenverbandes Petersgrätz e 
emeinfam mit der Ortsgruppe aA Sande3- 
[si in Petersgrätz finon „Deutſchen 

Der Ueberſchuß der Heranſtalkung. 
die als Wohltätigkeitsoufführung gedacht war, war 
für den Bau eines Krieger denkmafsſe 
beſtimmt. Hauptlehrer Karlizek leitete den 

d mit einer Anſprache ein, in der er für das 
zahlreiche Erſcheinen dankte, zur Vernunft und 
Einigkeit mahnte und beſonders den Groß⸗Streh⸗ 
litzer Landesſchützen Ters ihr Erſcheinen sonlis 
Mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß 
feine Ausführungen. Es folgte nun ein rechhal⸗ 


tiges Programm, beſtehend aus 5 
Ber 5 e S 8 und a 
en a ropgten Bei a an 
Da fand ea Tanzkränzchen Statt as. 
"Rronzburg 
> Stadtmeiſterſchaft i Rodeln. 
Menſchenmaſſen umlagerten die Bahn, wo 1 
Stadtkapelle ER Im ES DEREN bes 
grüßte Stadtrat und Lehrer Mnich als Bor- 


ſitzender des Zweckverbandes für Leibesübungen 
die Anweſenden, dankte den Vereinen für ihr In⸗ 
tereſſe und dem Stadtbauamt für die geleiſtete 
Arbeit. Die Rodelmeiſterſchaft für 
Männer errang die Sportvereinigung 1911 mit 
1216.2 Meter die für Damen fiel an den in 

e 
beiten Einzelfeiſtungen erzielten: Sportpereini⸗ 

gung 1911 mit 12162 mit nachſtehender Mann. 


gg 2442, 

t$ Syguſch 
y MTV. mit 
1165,1 Amanda 12855 Lotte 
E eia 375, Erma 82710 2158, Sufi Balda 
23375, Martha Wal da 2388 Meter. 


Oppeln 
Von der Ev. inde. In der Herberge 
hielt der Ev. Arbeiterverein eine Haupt- 
verſammlung ab, die von dem Vorſitzenden Hei- 
denreich geleitet wurde a) zu der auch Paftor 
ildt ieni war. Nach Erledigung der 
agesordnung und Bekanntgabe geſchäftlicher 
Mitteilungen hielt Paftor Hil dt einen Vortrags y 
über das Thema „Erinnerungen an die]; 
ihr bor 60 Jahren“. Der Redner behandelte die 
ntwicklung des Deutſchen Reiches feit Bismarcks] e 
iones und fand mit feinen Ausführungen leb⸗ 
tes Intereſſe. — Im Gemeindehaus hielt der 
ugendberein eine Verſammlung ab. 
Am ittelpunft derſelben ſtand ein Vortrag von 
Werkſtättenvorſteher a. D. Bratge über ſeine 
Eindrücke in der Ditfehtmeis und am Vierwald⸗ 
ſtätter See. Der zweite Teil des Vortrages wird 
am 2 dem 15. Februar, ſtattfinden. 
3 um 2 Pf. geſenkt. Zwiſchen 
A 8 Fo und der Preis 
ſenkungskommiſſion fand erneut eine Verhand⸗ 
lung betreffend die Senkung des Mild- 
vreiſes a Bei dieſer en iſt es 
r 2 wg ng des Milchprei⸗ 


Ichpreis be⸗ 
n i atori in Oppeln nur 21 Pf. 
„ ee | 
Traditionskompagnie der ehem. 63er ein Fa- 
ane d ee In großer Zahl hatten 
auch die Mitglieder des Aae dende ehem. 
63 der Einladung Folge geleiſtet. Obermuſik⸗ 
meiſter Konrad Winter leitete mit feiner 
wackeren Schar den Abend mit dem Marſch der 
Traditionskompagnie ein. Kompagniechef, Haupt⸗ 
mann Kirſten, begrüßte Kameraden und 
Gäſte und betonte die treue Verbundenheit der 
Kompagnie mit den ehem. Angehörigen des Re⸗ 
giments, während im Namen der Gäſte Major 


Bun: Miſch 241, 


Monaätssitzung des KV. Hindenburg 


Gegenwartsfragen der Kaufmannschaft 


[Etgener Bericht 


Hindenburg. 13. Februar. 

Der Vorſitzende des Kaufmänniſchen Vereins 
Hindenburg, Kaufmann a eröffnete die 
Donnerstagſitzung im Hotel Monopol mit dem 
Gedenken an das verſtorbene Mitglied Kauf⸗ 
mann Joſef Skiba, zu deſſen Ehren ſich die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder von den Plätzen 
erhoben. r Redner beleuchtete die chwere 
Wirtschaftslage, deutete auf die Inventur 
ausverkäufe und den Preisabbau hin. 
Bei den Markenartikeln ift jetzt ein zwangsläu⸗ 
figer zehnprozentiger Preisabbau eingetreten, ter 
für den Lebensmittelhandel ein ſchwerer Schlag 
iſt. Der Markenartikelpreisabbau hat nämlich 
nur eine dreiprozentige Belaſtung der 
Fabrik bei einer vierprozentigen des 
Zwiſchen handels und gleichfalls vier⸗ 
prozentigen des Warenverteilers erw 
geben. r auch die kaufmänniſchen Angeſtell⸗ 
ten haben unter dex N zu leiden; ein 
fünfprozentiger Gehaltsabbau mußte er⸗ 
folgen, Vorſitzender Cohn ſprach die Hoffnung 
aus, daß bald eine Feſtigung der innet- und 
außenpolitiſchen Lage erfolgen möge, daß die 
Wirtſchaft Atem holen kann. 

Hierauf nahm die Verſammlung zum 


Zugabeweſen 


Stellung. Die Maßnahmen der Regierung und 
die Einſtellung der verſchiedenen Parteien 
wurde begrüßt, wonach die Zugabereklame, die 
einen unerträ äglichen Zuſtand heraufbeſchworen 
habe, karl ausgemerzt werden Toll. 
Kaufmann Herzka berichtete hierzu über eine 
Sitzung des Handelskammerausſchuſſes, wobei be- 
ſchloſſen wurde, ab 1. April d. J. keine Zugabe, 
artikel mehr auszugeben. Vorſitzender Cohn 
teilte mit, daß der Verein der Hauptgemeinſchaft 
des Deutſchen Einzelhandels beigetreten ſei. 
bemerkte weiterhin, daß bezüglich der Schlie⸗ 
Bung der Geſchäfte an katholiſchen gr = 
notwendig volle Einmütigkeit in allen 
2 8 Induſtrieſtädten berrſchen müſſe. Syndikus 

Pzrybylla fteht nach Bekanntgabe des 
Se e allen Mitgliedern des Vereins 
koſtenlos als Berater zur Seite. 


Fernerhin kam man auf den 
unlanteren Wettbewerb 


zu ſprechen. So ſind Umzugsausverkäufe bei 
Umzügen aus einem kleineren in ein größeres 
Geſchäft nicht geſtattet. Hierauf wurde der ein⸗ 
ſtimmige Beſchluß gefaßt, für den beſten 
Sandlungsachilfenprüfling an gr Kaufmänni⸗ 


ſchen Beufsſchule eine Freiſtelle für eine 
zehntägige Erholungsreiſe nach einem 
Kaufmannserholungsbeim zu ſtiften. — Die 


Verſammlung beſchäftigte ſich weiter 
Forderungen der Sone e zur Beſſerung 
der beſonderen Oberſchleſiens. Es] an 


Vororttarife im Eiſenbahnverkehr 


einſchließlich Wenn der D. Zug⸗ Jen eim 
penri werden mögen. Hervorgehoben wurde, 
ß die günftige Auswirkung der Gewerbeſteuer⸗ 

herabſetzung durch die Einführung der Getränke- 
ftener und die Erhöhung der Grundpermögens⸗ 
jtener zum größten Teil wieder aufgehoben wor⸗ 
den ſei. Weiterhin wurde gewünſcht, daß der 
Zinſendienſt gleich dem Preisabbau ſich 
verbilligen und die Schwierigkeiten auf dem 
Gebiete der Hypothekenbeſchaffung 

hoben werden mögen. Eine Verbilligung — 
Eiſenbahntariſe von und nach Oberſchleſien für 

den Warenverkehr ſolle möglichſt bald erfolgen. 
Weiterhin wurde bekanntgegeben, daß beim Gan- 
del eine evtl. Kurzarbeit erft dann durch⸗ 
geführt werden könne, nachdem dem Perſonal 
ordnungsgemäß gekündigt worden iſt. Man 
nahm ferner Kenntnis von den Beſtrebungen der 
Deutſchen Studienkommiſſion zur Kalender ⸗ 
reform, wonach die Feſttage und ſelbſt Wochen ⸗ 
tage Jahr für Jahr ihre feſten Daten haben 


follen. Es würde einſtimmig beſchloſſen, an 
den Magiſtrat ein Proteſtſ chreiben be- 
züglich der angekündigten Erhöhung des 


Schulgeldes an den kaufmänniſchen Yii- 
dungsanſtalten einſchließlich kaufmänniſchen Fort 
bildungsſchulen zu richten. Dipl.-Handelsſchul 
lehrer Dr. Gimboth bemerkte hierzu, 
eine Abwälzung der erhöhten Schulgeldlaſten auf 
die Schultern der Kaufmannſchaft nicht trag 
bar ſei. Begrüßenswert wäre es, wenn die 
Mittel hierzu aus dem Allgemein Etat entnom- 
men werden mögen. Hierbei wäre nämlich zu 
berückſichtigen, daß eine Zwanaseinſchulung der 
Erwerbsloſen kommen wird. Weiterhin wurde 
bekannt gegeben, daß Inventurausverkäufe nur 
in der Zeit vom 15. 1—15. 2. zu erfolgen haben 
und höchſtens zwei Wochen lang dauern dürfen. 
Wi Wochen find keine Sonderveranſtal⸗ 
tungen. Weiterhin wurde aufmerkſam gemacht, 
auf den Vollſtreckungsſchutz, den nunmehr die 
Landwirtſchaft im Oſthilfegebiet genießt. Bei 
den Landwirten kann alſo jetzt keine Pfändung 
vorgenommen werden. Lebhaft beſprochen wurde 
der Wunſch nach einem neuen Wochenmarktbplatz. 
Mit der Wochenmarkwerleaung hat die Kanf- 
mannſchaft im Norden der Stadt großen Schaden 
erlitten. Es müßte veranlaßt werden, daß 
Wochenmärkte abwechſelnd im Norden und 
Süden der Stadt ſtattzufinden haben. Es wurde 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß bald der Silber- 
ide Holzplatz an der Wilbelmſtraße zn 
einem Wochenmarktplatßz ausgebaut werde. 

Zum Schluß der Sitzung erwähnte Bor- 
ſitzender Kaufmann Cohn, daß, nachdem der 
Preisabban mit Hilfe der Regierung burde 
netikai worden ift, die Kundſchaft nun endlich 

Reſerve damit der 


ay! heraustreten möge, 
wurde das Erſuchen ee ro BEN. daß inner⸗ Ind um ihre Exiſtenz ringenden Kaufmann ⸗ 


halb des Gebietes der drei Städte 


D. 1 te für die freundlichen Worte 
der Begrüßung dankte. Turneriſche Vorführun⸗ 
gen, Geſanaschöre und das Schauſpiel „Joſef 
gen Heiderich“ füllten das Programm des Abends 
aus. Aber auch der Tanz kam zu ſeinem Recht 
und hielt die Teilnehmer längere Zeit in fröh⸗ 
licher Stimmung zuſammen. 

„Bund der Frontſoldaten. Im großen Saal 
der Herberge zur Heimat hielt die Ortsaruppe 
des Bundes der Frontſoldaten (Stahl⸗ 
helm) ihre Jahresverſammlung ab, die 
von dem Kreisgruppenführer, Major a. D. 
Höfe, geleitet wurde. Der Kreisgruppenführer 
nahm die Aufnahme von etwa 40 neuen Ka⸗ 


meraden vor, die vereidigt und mit den B'e- bad 


len des Bundes vertraut gemacht wurden. Die 


Verſammlung beſchäftigte ſich auch mit dem berf Dem V 


vorſtehenden Volksbegehren und forderte auf, 
ſchon hente dafür zu werben. In einem Vortrag 
wurde das Thema „Wehrfreiheit, eine Lebens⸗ 
frage Deutſchlands“ bebandelt. Die Ausführun⸗ 
gen fanden lebhaften Beifall. 

„Vom Artillerie- Verein. In beicheidenem 
Rahmen, entſprechend den Zeitverbältniffen, berei« 
tete der Artillerie⸗Verein feinen Mit: 
Liedern ieh, zaßlreichen Gäſten, unter ihnen auch 

Rechtsanwalt Siegismund, der Vorſitzende 
des Krieoervereins. einige Stunden des Frob⸗ 
ſinns im Saale der Erholung. Der 1 Vorſibende 

Fallus beorükte Mitol'eder und Göſte. Arch 
Rechtsanwalt Siegismund richtete hera he 
Begrüßungsworte an die Feſtteilnebmer. Unter 
Leitung des Kameraden Woititzka melnnn'e 
ein Theaterſtück zur Auffſührung. wobei den Mit- 
wirkenden des Vereins reicher Beifall geſpendet 
wurde. Die Hauskapelle ſorgte mit ihren 
Darbietungen für Unterhaltung. 

* Zur Reichserziehnnga woche in Carlsruße. 
Im Rahmen der Reichserziehungswoch' 
veranſtaltete der Ev. Elternbund in Carla: 
ruhe im Gemeindehaus einen Vortrags- 
abend, der von dem Vorſitzenden Schiller, 
Gründorf, geleitet wurde. Nach der Begrüßung 
hielt Paſtor Holm, Oppeln, einen Vortrag über 
„Aufgaben und Bedeutung des Famil: enlebens 
in der Not der Gegenwart“. Es war hier der 
Verſuch gemacht, das Familienleben aus der 
gegenwärtigen Lage unſeres Volkes zu verſtehen, 
wie fie infolge der Induſtrialiſierung, der Ver» 
ftädterung Deutſchlands, dem damit zuſam⸗ 
menhängenden Wohnungselend und der Wirt⸗ 
chaftsnot ſich ergeben hat. Einen breiten Raum 
nahmen die Ausführungen über den Frontal- 
angr: ff Sowjet⸗Rußlands auf das Familienleben 


ein. Auch gegenüber den Anſprüchen der Schule 
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ſchaft auf die Beine geholfen werde. 


und des Vereinslebens wurde das Recht der Fa⸗ 
milie herausgeſtellt. Gewiſſensſchärfende Aus- 
führungen über die Verpflichtung der 
Eltern, auch unter den widrigſten Umſtänden 
fidh. das Heiligtum des Familienlebens nicht taus 
ben zu laſſen, und ein Aufruf zur chriſtlichen 
Ausgeſtaltung des Familienlebens bildeten den 
Abſchluß. Recht wertvolle Ausführungen machte 
auch Paſtor Opale, Carlsruhe. Der Abend 
wurde durch Geſänge unter Mitwirkung des Bo» 
ſaunenchores umrahmt. 

* Vom Schwimmverein Oppeln 1910. Am 
kommenden Sonntag findet im Hallenſchwimm⸗ 
in Neuſtadt die Gauübungsſtunde des 
oberſchleſieſchen . ſtatt. Hieran 
wird ſich auch der Oppelner Verein beteiligen. 
Vorſtand iſt es gelungen, einen Autobus 
der Oppelner Verkehrsge ſellſchaft für dieſe Fahrt 
zu erhalten. Die Abfahrt erfolgt am Sonntag 
um 10 Uhr von der öſtlichen Ringſeite. 
Eislaufverein. Das Koſtümfeſt der Er- 
wachſenen auf der Eisbahn hat dei Mitalier 
dern und Gäſten allgemeinen Beifall gefun⸗ 
den, ſodaß ſich der Verein entſchloſſen hat, das 
Feſt zam Freitag zu wiederholen. Am 
Sonntag, vormittags 11 Uhr wird das Scha m 
laufen des Vereins ſtattfinden. Zur Were 
bung für den Eislaufſport wird damit ein Mens 
lingslaufen verbunden werden. 

* Die Operette hält wieder ihren Einzug. 
Nachdem in den letzten vier Wochen im Stadt» 
theater nur Schau⸗ und Luſtſpiele zur 
Aufführung gelangten, wird der Spielplan eine 
Aenderung erfahren. Am Roſen montag 
wird die Operette wieder ihren Einzug hal⸗ 


ten. „Viktor! a und ihr Huſar“ wird zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. 


Die Nahrun I Heilmittel! Die Verordnung einer 
beſtimmten Diät bet Erkrankungen ift eine alte Sache. 
Diät beſtand aber früher meiſt aus Verboten. Dem 
Patienten wurde vor allem geſagt, was er nicht eſſen 
dürfe, und das Erlaubte blieb dürftig und quälend. 
Die neue Ernährungslehre geht davon aus, wie man 
ſich einfach „geſund eſſen“ kann. Einige Fälle aus dieſer 
iter 92 f. 2. Pius ſchildert der rar 


niker Dr. unter dem Titel „Heilnahrung“ 
m Februar-Heft von Lyons illuſtrierter 
Frauenzeitſchrift 8 Patienten, die 


Lungenleiden, Herzbeſchwerde Gichr, krankhafter 
magerung, Zuckerkrankheit 288 litten, wurden, durch 
einfache und für jedermann erſchwingliche Heildiät in 
kurzer Zeit — und ſo weit ſie ſich — ältig an die Vore 
ſchrift hielten — nachhaltig auf den Weg der Heilung 
gebracht. Die Februar⸗„Modenſchau“ bringt außer einer 
Fülle geſchmackvoller neuer Moden für Frauen, Mäd⸗ 
chen und Kinder, auch reizende, illuſtrſerre Masten 
ko ft ü me Vorſchläge. Frau Anna Paula macht in 
ihrem beliebten Brief „Liebe Freundin, ich rate 
Ihnen . . neben zahlreichen praktiſchen Vorſchlägen 
auch ſolche für luſtige Veranſtaltungen im Hauſe, die 
ohne nennenswerte Koſten zu verwirklichen ſind und viel 
Spaß machen. Auch ſonſt wird unſere Frauenwelt in 
dieſer Ausgabe eine Menge Wiſſenswertes finden. 
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auf das doppelte Mnämak vergrößert werden. 
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Bau non Delſchaltern, 
und Rundfunkgeräten 


Studienfahrt der Gleiwitzer Staatlichen 
Maſchinenbauſchule nach Cachſen 


; Gleiwitz, 13. Februar. 

Die oberſte Klaſſe der Staatlichen Ma⸗ 
\dinenbaufsule Gleiwitz unternahm in 
er Zeit vom 1 bis 5 Februar unter Führung to ir un 
der Studienräte Dipl. Ing. Ju ft und Dipl.-Ing. der 1 Stücke in Brechern, ſofort unter den 
Shopen eine Studienfahrt zur Beſichtigun Mulden⸗ und Treppen roſten der Kejjel. 
induftrieller Werke in und um Dresden uni batterien verfeuert. Neben einer Reihe von klei 
Leipzig. vn T = 55 

Der Sonntagvormittag (1. Februar) w FFC rn 
flüchtigen Beſichtigun der een u: fallen in dem Neubau die riefigen Abmeſſun ven 
Sehen zwürdigkelten der ſchönen Stadt Dres- ge per nenen Sühe auf, wo zum eriten Male 
den gewidmet. Nachmittags wurde in dem nahen 85 000 kW Seiltung auf einer Welle bereinigt 
ern in bb Sumpfpeiherwert wurde. (Ungefähr die Geſamtleiſtung aller Dampf⸗ 
beit. Dieſes Pumpſpeicherwerk, außer Her⸗ n des OEW. Kraftwerkes Zaborze. 
decke in Weſtfalen das einzige in Deutſchland, er eine Maſchinenſat, it ganz von Brown- 


8 5 $ 15 Boveri, der zweite im Dampfteile von der AEG., 
dest eine neue, techniſch hochintereſſante Löſung fim elektriſchen von den SSW erftellt. Das Stau- 


nen über die gewaltigen Maſchinen im 


(450 000 kW Höchſtleiſtung! und bezieht feinen 
eſamten Brennſtoff aus dem daneben liegenden 
raunkohlen⸗Tagbaubetriebe Golpa Die Y r a u n- 


2 


hle wird, nur unter vorheriger Zerkleinerung 


Energie⸗Speicherung. 3 —— noch verſtärkt durch den er des 
Die ſächſiſchen BraunkohlenDampfkraftwerke ** 60 Meter Anden 
ſuchen, wie alle anderen Dampfkraft⸗ und und 25 Meter weiten Kaminkühlern in Eiſen⸗ 


Waſſerkraftwerke, nach Verwendung des Nad t- beton, die den Abſchluß der zahlreichen Shorn- 
f ach 8 d ſteine und Holzkaminküßler des alten Werkes bil- 


ſtromes, da teilweiſe Abſtellung der großen den. Auch d ler des alte 
Dampfturbinenſätze unwirtſchaftlich für Dampf- en Einblid in eine zur Ueber. 
Feffel und Dampfturbinen ift. In dem Pump- anden abe e 
ſpeicherwerke find vier Maſchinenſätze mit Syn.] Das Großkraftwerk, das zuerſt feine 
chron⸗Maſchinen aufgeſtellt; jede Maſchine iſt[ Hauptſtromabgabe nach den Stickſtoff⸗ 
einerſeits ſtarr mit einer Waſſerturbine und an- werken in Pieſteritz und nach Berlin (vor Er. 
C666 Mr, Krafinıle ingerare Im SEE 
Kreifelpumpe. Des Nachts, und manchmal auch Beſucher konnten auch erfahren, $ 
in der mittägigen Arbeitspauſe, liefert das in der By. E 
Nähe liegende Brauntohlen-Dampjtraftwert Böh- wie billig dort der Strom erzeugt 
len feinen Stromüberſchuß nach Nieder ⸗ werden kaun 
wartha. Die Synchron⸗Maſchinen laufen dann 
na me gekuppelt durch in Oel laufende iit 

amag⸗Dohmen⸗Leblanc-Kupplungen mit den a a ; 
Rreifelpumpen, bie eng einem unteren Speicher- „e. ub Kombreitorentabtit Saeger 
becken Waſſer in ein etwa 150 Meter höher ge- 0 
legenes oberes Becken pumpen. Sind nun früh 
oder nachmittags in Böhlen und den damit elef- 
triſch gekuppelten Dampfkraftwerken Spitzen ; 
laſten zu decken, fo läßt man das oben ge- 
ſpeicherte Waſſer wieder herunter durch die Tur- 
binen fließen, die nun die Synchron⸗Maſchinen 
als Generatoren antreiben und Zuſatzſtrom nach 
Böhlen liefern. 


Alle Abmeſſungen 


und wie teuer er ſchon in einigen Kilometer 
Entfernung von den Abnehmern bezahlt werden 


Beuthen 


„Wir halten feſt und treu zuſammen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen l 
z 5 Die beiden unzertrennlichen Komiker. die 
find 111 dieſer . fo feit und treu zuſammenhalten. find in dieſem 
N tig. Das untere Speicherbecken munteren Luſtſpiel nicht Pat und Patachon, fon- 
pena, das obere teilweife durch aufgeſchüttete Erd. dern Beef und Steak, dargeftellt von Siegfried 
ämme gebildet, bedecken einen Flächenraum von] Arno und Kurt Gerron. Dieſe gehören im 
Ba 23 aſſen 3 . Waſſer.] Film zuſammen wie jene. Im Verein „Immer 
gen ionen m' Waſſer befinden ſich tren und Redlichkeit“ ſpielen ſie eine Rolle. In 


in ſtändigem, täglichen Kreislaufe bumorpollſter Weiſe treten fie auch ns eirats⸗ 


) e kandidaten auf. Nach ihren Abentenern, die 
und ſtellen bei einem mittlexen Spiegelunter⸗ wahre Lachſtürme auslöſen kehren fie, obdachlos 
ſchiede von 148 m eine gespeicherte Energie von und arßeitslos. an den einzigen Ort zurück, wo 
rund 600 000 kWh dar. Die etwa 5 Prozent be- ihnen Ruhe und Frieden beſchieden iſt. Vera 
tragenden Verdunſtungs- und Verſickerungsver. Shmiterlöm, Evi Eva, Edith Meller. 
luſte in den Becken werden unten durch ein Antonie Jaeckel. Claire Cläry, Latte Ro» 
kleines Zuſatvumpwerk mit Schrauben⸗[man, Karl Geppert und andere Darſteller 
er aus der vorbeifließenden Elbe gedeckt belfen getreulich mit Dann wird noch der tragi- 

ede der vier Synchron⸗Maſchinen verbraucht als komiſche Film „Die Frau von geſter neu nd 
Generator 27000 kVA (bei cos m = 0,7: n morgen“ vorgeführt, in dem zwei aute Rollen 
— 375 U/Min.] bezw. 21 500 kw als Motor. Jede mit Livio Papanelli und Arlette Dear f ch a! 
Turbine leiſtet 30 000 PS und jr Kreiſelpumpe | beest find. Ein Spezialiſt für Chefcheidungen 
derbraucht gegen 27000 PS bei 12 m? ſekund⸗ und fanatischer Ebefeind ‚verliebt ſich in feine Se⸗ 
licher Fördermenge. kretörin. Als dritter Film läuft „Eddy Polo 


rer e ab aee E von denim Weſpenneſt“. 

eren auf Turbine oder Kreiſelpumpe ge⸗ t 

ſchaltet werden: je zwei Sätze find an eine, unten „Schuberts Frühlingstraum“ 
2 im Intimen Theater 


den Firmen Eſcher Wyk 
Voith. Die zwiſchen den Pumpen und Syn- Jahren verſetzt 5 
chron -Motor eingebauten Bamag-Reibungs- in der Nähe der Stadt t f 
kupplungen fi 27000 PS übertragbare Leiſtung ſtellt es fih heraus, daß der junge Mann, der die 
nd die größten in dieſer Bauart biher ausge⸗ uf dem Al 
ührten. Die Anlage ift ihon über 3 Jahre ohne 
ernſtliche Störungen in Betrieb und kann noch 


Trotz des verhäftnismäßig niedrigen Wirkunas⸗ Th 


grades Stellt fie fih billioer ols Damufkraftreſer⸗Jöken als Franz Schubert und Lucie Engliſch 4 ol f Zar j E neda 
a AR ſoll aber in ji raſchen, als Wirtin bat man die Aufgabe zugeteilt, a immer unmittelbar aus der Situation ſtammen: au Cai ſie priu, pag Bere nit 
nut einige Minnten erforbernben Umichnit»|ieetib vorgetragenen Konflikt zwiſchen Liebe mehen bieres Lust die febr anniehent. Part in Munſterlaude egen zie bes itwillig 
barkeit von Stromverbrauch auf Stromliefe⸗[und Runft den Tondichter herauszuſtellen. Abraham ift für die Muſik verantwortlich, Ste b Mirer eeir 1 8 de 
rung [Pumpen- auf Turbinenbetrieb) liegen. Nachdem die Wirtin erfährt, daß Schubert die] die ihre Motive auch hier nicht ſehr wei, herholt, rbeur ormulare und lieferte. 


Kom 'eſſe liebt, ſchlägt fie fih gefaßt wre romanti» 
ſchen Pläne aus dem Sinn und wird ie Frau des 
Weinküfers der zu ihr gehört. Die Komteſſe i 
überraſcht, als Schubert fie bittet, die Seine zu 
werben, denn fie ift ſich nicht bewußt, ihm Anlaß 


Am Montag, dem 2. Februar, wurde vormit⸗ 
tag in Niederſedlitz der Generatoren - und Mo- 
toren - ſowie 


ber Trausformatorenban der Sachſenwerke 


\ Hoffnungen gegeben zu haben. Sie hat ihn 
beſchtigt. Die Beſucher fonnten ben Ban ber zlswobl als Fimftler verehrt, aber Welten 
verſchiedenen Typen von kleineren Motoren und trennen fie von dem genialen Muſiker. In zarter 


Generatoren in ellen Phaſen ſowie die Neuwick⸗ 
lung, eines Großgenerators jehen. 8 Ergän⸗ 
gun für den Unterricht in Fleftrotechnik war 
ieſes Kennenlernen des Entſtebens elektrischer 
Maſchinen und Transformatoren für die Schit- 
fer ſehr wertvoll. da in Obericfleſten ta keinerlei 
elektrotechniiche Fabrikation heimitch ift. „keit durch 

Nachmittags wurde dann in Radeberg der] Weie. J 
Schaltanlagen] Arno als Schuberts Freund, Willi Stettner, 
der Sachſenwerke] Oscar Sima und Alfred Täutner. 


beſichtigt. Der Zuammenbau all- Typen von 
„Bockbierfeſt“ im Deli⸗Theater 


Rundfunkgeräten in teilmeier Fließarbeit foe 

wie die Ansprobung und Vorkührung der fer- ; % SH FRE ` 
tigen Geräte war ſehens⸗ und hörenswert. 1 ep a I & „ie 1 ee 
e gelegenheit, ei wank, zu dem man die 
Am 3. Februar wurde von Leipzig aus e 1 91 H i ind als a 
t ie Spielleiter Car oefe von Herzen 
bas Srannkoblen-Grebkreftwert Biğornewib ratulieren kann. Man erlebt ein ausgelaſſenes 
befugt. Das Kraftwerk ift das derzeit größte Bodhi erte ft, das keine Schankperzehrſteuer 
Dampftraftwerk Deutſchlands und Europas trübt. Der Inhalt tft kurz der: ein Wäöſchefabri⸗ 


Weiſe bringt fie ihm das bei. Ihre zarten Worte 
ſchmerzen ihn doch. Karl 33 ken ſingt die Schu. 
bertſchen Lieder mit beſonderer Feinheit. Gretl 
Theimer verkörpert als Darſtellexin die Vor- 
zige beſonnener Heiterkeit und Offenherzigkeit. 
Lucie ER ch berklärt die frohe Gemeinfam- 

ie vortreffliche Darſtellung in ſchönſter 


Zuexſt wurde in einem großen Ausſtellungsſaale 
an kleinen, jedoch in allen Einzelheiten der 


8 i 

2 

Die geborgte Mitgift x 
Adenau (Eifel). Die einer mit einer 8 
Reihe von Lenzen beſchwerten Tochter hatte fiğ 2 
nicht der Tatſache verſchließen können, daß in F 


der heutigen materialiſtiſchen Beit eine recht fette 
Mitgift eine willkommene Sache für einen 
Freiersmann jei. Nun war dieje Mutter auper- 
dem noch ehr geſchäftstüchtig. Da klopft eines 75 
Tages der Hieligmann (der Heiratspermittler, HR 
Fürsprecher) an und überbringt die Einladung, 702 
daß nach alter Sitte ein junger Bauer aus einem ‚a 
Nachbardorf ſich erlauben werde, in den nächſten an 
Tagen vorzuſprechen. Es kam der Sonntag und 

mit ihm wieder der Hieligmann, der im Schlepp · A 

tan den jungen Bauer hatte. In der „guten u 
Stube“ ſaß die „errötende- Braut“. Es ver At, 
handelten der Hieligmann und die Mutter. Dieſe 5 

fang ein Loblied auf ihre Tochter. Das junge 
Paar hörte zu. Die Mutter machte ihre Tod- 
ter zum Engel, ein himmliſches Weſen fei fte. 
Doch als ſie der Hieligmann wieder auf die Erde 
urückholte und einen kleinen Wink „von wegen 
i Mitgift“ gab, da konnte die gute Alte auch 
hier Rede und Antwort geben. Aber Taten ſind 
beſſer als weiſe Reden, meinte die Alte und 
führte ihre Gäſte in den Stall. Siehe da, es 


in Leipzig ⸗Plagwitz beſichtigt, wo alle 
Arten von Kreiſel⸗ und Turbinen ⸗Pumpen. Krei⸗ 
ſelkolben⸗ und Turbinen⸗Gebläſen ſowie eine 
Sonderbauart von Kreiſelkältemaſchinen, die mit 
Hochvakuum arbeiten und in amerikaniſchem Anf- 
trage gebaut werden, zu ſehen waren. Bereit- 
wi ligit klärte man auch eine ganz moderne 
SSW. Queckſilberdampf⸗Gl i 
richteranlage, die zur Erzeugung 
Gleichſtromes für alle Werksmotoren dient. 

Den Schluß der Studienfahrt bildete nachmit⸗ 
tags die Beſichtigung der 


Transportanlagenfabrik Bleichert 
in Leipzig⸗Gohlis. 


Wirk⸗ 


lichkeit nachgebildeten, betriebsfähigen Modellen] ſtanden der „Rinder glatte Scharen“ dort, es 
alle Sonder⸗Bauarten der 5 Drahtſeil⸗] grunzte eine zahlreiche negeſellſchaft, ein 8 
bahnen für Perſonen⸗ und Laſtförderung, Kabel- fop'reiches Federvolk war vorhanden, kurz der BE; 


franen und Kabelbaggern, Bandförderern, Beher- 
werken und Seilhängebrücken 1 

folgte ein Gang ‚rin 
wo der Bau von Clektrokarren mit Cinzelrab- 
antrieb beſonders intereſſant war. 


wurden noch mehrere kurze Filme über die] beim guten Trunk, nahm die Hochzeit immer 
Fördereinrichtungen für den Kohlenbergbau (dar- | mehr greifbare Formen an. Ja. die Hochzeit 


unter auch de U 
Grube Gräfin⸗Johanna⸗Schacht] vorgeführt. 


beſonders bei Bleichert, ſehr gut. 1 
freien Stunden zwiſchen den Werkbeſuchen 


1JMännergeſangverein gloſſiert, 


ſt die Reihe der im Vorderarund ſtehenden 


n weiteren Hauptrollen wirken Siegfried E 


wird. 


Filme der Woche 


e 
uſchaften au 0 

aus. Dem jungen Bauer ſchlug vor Freude das 
Herz bis zum Halſe, und er glaubte ſeine Kiebite 
noch lieber zu haben. Später in der Stube, 


ſeinen ländlich ſittlichen 
Dann äbigkeit 


durch die erkſtätten, 


Zum Schluß 


S 


der zur Zeit größte Kabelkran auf der] könne bald fein. Die Mutter verſprach alles 
und der Bauer ſagte zu. das Ungli 
ſchreitet ſchnell. Eines Tages kommt der Brautt⸗ 
meldet in das Dorf der Schö⸗ 
Die Dorfiunend aber erfährt da- 
ch alter Sitte rg von 

olen. 
Mit 


ſeiner 


Die Führungen waren in allen Werken, 
Die kurzen 
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alkoholiker und feine Tochter verlobt ſich aus- 


1 ai einem Brauereibeſitzer, was nach] beſtimmte Zeit vertagt. 
nii 5 
Doch auch der erbitterte Alkoholgeaner bat] grigade der Schriftsteller 


einen dunklen Pun w 
er. Warſchau. Das Sowijerblaft „Literaturnaja 
Gaſeta“ berichtet: „Eine ſchriftſtell i⸗ 
gade iſt gebildet worden, die an den 
manövern der Roten Armee teilnehmen 


Da Ein Schutzmann, der Millionär ist 


p 
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it“ von einem vorzünliche 
Onartett geingen wird. Die Tonfbertraaung if 
ſehr pein. Lr ſpielt den abri- 
konten natürlich d Ton gleich 
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„In zwei 
abge: 
mit 100 Mark monatlich 


hat. hat fidh beim 
-FTilm ſchon 


Gleiwitz N 
„Die Privatſekretärin“ in den UP.⸗Licht 
ſpielen ; 


Die lebenden Toten von Zeche 
- Dahlbusch 


Die G zeſchichte von einem jungen Mädel,] Jahres wurden auf dem Betriebsratsbüro 
das als Schreibmaſchiniſtin in eine Bank ein⸗ Zeche Dahlbuſch in Gelfenfirhen fingierte 


tritt und ſchließlich den Direktor heiratet. 
nachdem es zu einigen kleinen Zwiſchenfällen 
gekommen ift, die biete Annelegenheit über mehrere 
Atte in die Länge zieh. Die Handlung ift 
kurzweilig und wird vor allem durch den Humor 
Felix Breſſarts immer wieder angefeuert. 
Renate Müller ſpielt die kleine Pridatſekre⸗ 
tärin ihr hübſch. Eingeſtreut in die Handlung 
ſind einige ſehr liebenswürdige Parodien. 
Elegant iſt der — nebenbei ſehr gut ſingende — 
zund piele weitere 
ſind, ſondern 


die Fa 
worden ſind. 


Einfälle, die nie weit her geholt 


ober aut und anſprechend gemacht iſt. Hermann 
Thimia und Ludwig Stöß! eee 

I» 
ſteller. Das herthafte Gelächter geht aber 
immer auf Felix Breſſart zurück, der eine ſtim⸗ 
mungsvolle Stunde bereitet. Ý 
„Der Herr auf Beſtellung“ und Elſe Elſter 


in eine Ba⸗ 


ee und fehrt dann in die Arme HE ? u aP 
J in zurück, die ihn zum tandesamt 
in der Schauburg ſchleift. Vor defen Nor wird nun Elſe Elſter 


1 Ereigniſſe: Elſe Elſter in ſehr 2 15 und legt eine Szene voller Humor 


und Kra 


( 4 ihrem ziwei- 
onfilm und ein gutes Tonfilm⸗Luſtſpiel von 


Geza von Bolparh als talentpollem Regi-] matiſiert? ihrem erſten Film war Elſe 
ſeur mit piren DUE für Humorwirkung geihidt|Eliter in erſter Linie Sängerin und Naive Jetzt 
Willy Forſt als Partner von Elſeſiſt fie auch im Humor Darſtellerin von Format. 


y N n feiner ganzen Handlung iſt dieſes tönende > 
ner, der auf H Sup ER abr und unterhaltend. 
een 


und anderen Feierlichkeiten die Feſtrede hält. Viele gute J ringen Humor und Tanz zu 
Willy Forſt ift es, der, von Elfe Elſter imſihrem Recht. Trude Lieske, Wilhelm Ben: 
Fleinſtauto begleitet, biete Feſtreden absolviert. To w. Albert Ranlig, Elma Bulla und Paul 
it und ohne N Klapierbealei-[Börbiger ſorgen für Humor und Komi 
tung: Elie Elſter freundlich nett, hübsch. liebens⸗ Robert Stolz hat einige bübſche Schlager hinein ⸗ 
würdig und recht geſchickt in der ellung. komponiert. Stolz greift Robert auch noch eine 
Zuerſt als kleine Freundin des Feſtredners mit mal auf Drei Herzen im Dreivierteltakt zu- 
rück und macht auch ſonſt noch mal eine Anleſhe, 


guten 
lichem Ausdruck ſingt. Willy Forſt iſt dann die 


N 


27762 Atbeitſuchende 
im Induſtriebezirk 


Beuthen, 13. Februar 
Vom Statiſtiſchen Amt der Kommu- 
nalen Intereſſengemeinſchaft wird mitgeteilt: 
In Beuthen war der Zuwachs an Wohl- 
fahrtserwerbslöſen im Januar mit 13,1 
Prozent etwas geringer als im Dezember (19,6 


Prozent), die Geſamtzahl der laufend unter⸗ Groettumsbraaten Sieger im 
. ſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen ſtellte ſich am 17⸗Kilometer⸗Langlauf 


31. Januar auf 1 530. Zu dieſen Hauptunter⸗ 
ſtützten treten etwa 2078 Mitunterſtützte. Der Eigene Drabtmeldung,) 
Ei: Anteil der weiblichen Hauptunterſtützungsempfän⸗ Oberhof, 13. Februar 
Bi. ger betrug am 31. Januar 92 Prozent gegenüber ; erhof. 13. Februar. 
| 8,8 Prozent im Dezember. Heute nachmittag wurden bei ſtarkem Schnee⸗ 
In Gleiwitz hat fih das Steigerungstempof geſtöber der 17⸗Kilometer⸗Langlauf bei den Curo- 
i bei den Wohlfahrtserwerbsloſen mit 7,5 etwas päiſchen Skimeiſterſchaften ausgetragen. Die 
verlangſamt; am 31. Januar waren 1705 Haupt-] Strecke war leicht, aber viel Neuſchnee. noch 
unterſtützungsempfänger vorhanden, zu denen dazu naſſer, erſchwerte den Wettbewerb. Der 
2479 Mitunterſtützte hinzukommen. Der Anteil] Kampf ſpielte fih größtenteils zwiſchen Nor- 
F AA wegern und Schweden ab. Die bejte Zeit lief 
8 mit 5,8 Prozent nach wie vor relativ der unverwüſtliche Norweger Groettums⸗ 
e eee e e eee 
/ St. Moritz im Jahre 1928 hat alſo diesma 
fahrtserwerbsloſen ebenfalls noch weiter vermehrt, ieder den. Sieg e Zweiter wurde ſein 
nämlich um 11,7 Prozent gegenüber 9,8 Prozent gs a aiz Sa 
im Vormonat. Von den am 31. Januar vorhan-] Landsmann Hovde mit 1:249. Ganz Mer 
denen 2511 Wohlfahrtserwerbsloſen waren 1025 raſchend ſchoben ſich dann zwei Schweden da⸗ 
Ledige. Der Prozentſatz der Ledigen iſt ſomit von zwiſchen. Als erſter Deutſcher kam der Breslauer 
Leupold auf den zehnten Platz. Leupold hatte 
am Anfang in der Spitzengruppe gelegen und 
war ein mächtiges Tempo gelaufen. 


42,7 im November und 45,3 im Dezember auf 47,6 
im Januar geſtiegen. Der Anteil der weiblichen 
Auftakt zu den 
Eli⸗Europameiſterſchaften 


Hauptunterſtützungsempfänger iſt im Januar von 
7 auf 9 Prozent geſtiegen. Einſchließlich der Mit- 

Thüringens Winterſportzentrale Oberhof 
ſteht im Zeichen großer Ereigniſſe. Am Vorabend 


Beuthen: 

14,30 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 06, Fußball 
meiſterſchaft (09: Pleb). 

Gleiwitz: 

14,00 Uhr: BfR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg, Fußballiga (BfR.⸗Platz). 
14,30 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — Ruch Bismarck ⸗ 
hütte, (Wilhelmspark). 3 ; 


Felde befanden ſich jo gute Leute wie die Gebrü⸗ 
der Lantſchner aus Innsbruck und der Deutſche 
Hochſchulmeiſter Reinl, Innsbruck. Den zweiten 
deutſchen Sieg gab es in der Altersklaſſe, in der 
Prinz zu Schönburg, München. über den 
Oeſterreicher Harald Paumgarten die Oberhand 
behielt. Insgeſamt fanden ſich 51 Bewerber am 
Start ein. Die Strecke mußte wegen des heftigen 
Schneetreibens auf 3,5 Kilometer verkürzt wer- 
den, der Höhenumterſchied betrug etwa 880 Meter. 


50 Springer 
beim Dritten Euleſprunglauf 


Bei herrlichſtem Sportwetter wird am Sonn⸗ 
tag, mittags 12 Uhr, in Glätziſ Falten- 
berg auf der Eulenſchanze der Dritte Große 

i hen Skibundes, Gau 
D 


Sosnitza: 
14,30 Uhr: Germania Sosnitza — BfB. Gleiwitz. 


i Hindenburg: 
5 Uhr: Südoſtdeutſche Meiſterſchaft im Gewicht⸗ 
en. 


$ Borſigwerk: 
15,00 Uhr: TB. Borſigwerk — Wartburg Gleiwiß, 
D8..Handballmeifterfhaft. l 


Oppeln: 


14,00 Uhr: Reichsbahn Oppeln — Schleſien Breslau, 
DEB.-Handballmeifterfhaft (Dianaplatz). 


AEAN PIIR E E ͤ v 
Preuß Reſiger Sechstage⸗Sieger 


aus Schleſien und Deutſch⸗Böhmen haben ihre Die letzten Stunden vor der Entſcheidung des 
Böhmen zwölf bekannte Springer gemeldet, Bres⸗[ Stuttgarter Sechstagerennens brach⸗ 
Hünfpehm Springer beiter Klaſſe ver-|ten kaum noch Senſationen. Durchſchnittlich 
wurde eine Stundengeſchwindigkeit von 35 Kilo- 
meter gefahren. Ueberraſchend kam ein plötz⸗ 
licher Vorſtoß von Preuß⸗Reſiger, 
der einen überaus leichten Rundengewinn zur 
Folge hatte. Das Feld ſchien nicht mehr recht 
mit zu können, die Breslauer waren die weit⸗ 
aus Stärkſten und Friſcheſten. Sieger: Preuß ⸗ 
Reſiger 325 P.; 1 Runde zurück: 
2. Krüger⸗Funda 261 P., 3. Ehmer⸗Tietz 180 P., 
4. Manthey⸗Maczynſki 151 P.; 3 Runden 
zurück: 5. Kilian⸗Pützfeld 18 P.; 4 Runden 
zurück: 6. Duray⸗Dumm 172 P.; 6 Runden 
zurück: 7. Frankenſtein⸗Petri 370 P. ? 


Aus aller Welt 


Gutbezahlte Biertrinker gesucht 


unterſtützten ſtanden am 31. Januar in Hinden- 
burg 4811 Perſonen in der Betreuung des Wohl⸗ 
fahrtsamtes. Hindenburg hatte jomit auch am 
f 31. Januar die abſolut höchſte Zahl von Wohl⸗ 
K »fahrt3erwerb3lojen aufzuweiſen, im Verhältnis 
zur Bevölkerung jedoch (mit 39 je 1000, die nie⸗ 
F drigſte. i , 
à Im Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz ſtellte ſich 3 
die Geſamtzahl der unterſtützten Perſonen am 
31. Januar auf 3677 oder 47 auf je 1000 Ein⸗ 
wohner. Der Anteil der Ledigen mit 64,5 Prozent 
Bl: und der weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger S ch 
mit 15,6 Prozent iſt hier verhältnismäßig hoch. 
Im geſamten Induſtriegebiet wurden am 
31. Januar 27 752 arbeitslose Arbeitſuchende feſt⸗ 
geſtellt. Von ihnen nahmen 56,7 Prozent Alu-, 
Kru⸗ oder Sonderfürſorge in Anſpruch, 26,6 Pro- 


Bart Konkurrenz bringen. Aus allen Teilen 
chleſiens werden Sonderfahrten mit 


t. 
anden findet um 15,30 Uhr in der 


hin, daß auch am Sonntag mit einem Maſſen⸗ 
beſuch zu rechnen iſt. 


Wiener E. B. ſchlägt Frankreich 2:0 
(0:0, 1:0, 1:0) 

In Wien ſtand dem Wiener Eislaufverein 
im Eishockey die aus Krynica zurückkehrende 
franzöſiſche Nationalmannſchaft gegenüber. Beider⸗ 
ſeits wurden aber nur ſchwache Leiſtungen ge⸗ 


3 zent wurden durch die Wohlfahrtsämter betreut. erſten Kampftage der Sonne Platz macht, da⸗ SS x 8 
E Dieſe 7096 Wohlfahrtserwerbsloſen hatten 9184 mit eine ſportliche Baſis geſchaffen iſt. Die land⸗ boten. So verlief das erſte Drittel torlos. Im Berlin. Die Frage, ob es heute noch au 
Ww Angehörige mit zu verſorgen, ſodaß insgeſamt im A ng P pana j 5 des ie nächſten Drittel war dann den Wienern durch 1 en RUN . . 1 = — 
eee der Kommunalen Indereſfengemeinſchaft u er nene Melt aber a e en rein ein Torerfolg vergönnt, doch wurden] gibt, die Fugen dar nb aſterdings i gee 

! malen Verhältniſſen an die Bewerber keine se- alle weiteren Verſuche vom Gegner zunichte nehmen verbinden, ſcheint, allerdings in ganz 


kleinem Rahmen, gelöſt zu ſein. Es gibt näm⸗ 
lich in Dortmund eine Möglichkeit. täglich 14 
Flaſchen Bier zu trinken und dieſe anſtrengende 
Tätigkeit jogar noch bezahlt zu bekommen. Die 
bei handelt es ſich um rein wiſſenſchaftliche Un⸗ 
terſuchungen des Arbei sphyſiologiſchen Inſti⸗ 
tutes, die dieſen neuen Beruf ins Leben gerufen 
haben. Die Gegenleiſtung des Biertrinkers be- 
ſteht lediglich darin, fidh zur Meſſung der Er⸗ 
müvungserſcheinungen, die durch den Genuß des 
Bieres eintreten, bereit zu halten. Wie verlau- 
tet, iſt der Andrang der Bewerber um dieſen 
nel en Poſten außerordentlich ſtark. 


Für den Hund in den Tod... 
Marburg. Bei dem Verſuch, feinen Hund zu 
retten, erlitt der Handelsvertreter Franz Klem⸗ 
ſche durch ein Auto derart ſchwere Verletzungen, 
daß er im Spital hoffnungslos darniederliegt. 
Der Dackel des Klemſche war in Ge- 
fahr, von einem Auto überfahren 
zu werden. Klemſche ſprang dem Hund nach, 
Dane Ob ft, Mikultſchütz, zu ſchaffen fein wird. ſtieß aber dabei fe heftig an die Türangel des 
aneben wird zu einer ganzen Reihe von Anträ⸗ Autos, daß ihm die Naſe förmlich abgeriſſen 
wurde. Außerdem erlitt er einen offenen 
Schädelbruch. Im Hut des Klemſche wurden 
Gehirnteile gefunden. Als Klemſche nach der 
Operation im Spital auf kurze Zeit das Be- 
wußtſein wiedererlangte, war ſeine erſte Frage: 


* 16 280 Perſonen wegen eigener Er werbs⸗ 
: loſigkeit oder Erwerbsloſigkeit des Ernährers 
aus 1 Wohlfahrtsmitteln laufend unterhalten 

E wurden. : 


ingen f. U 5 2 i d 
f Anforderungen. Auf. und auen burch gemacht, da die Angriffe der Wiener zu unent- 


ſchloſſen waren. Im Schlußdrittel ſandte 
d [Reindl die Scheibe ins gegneriſche Tor ein. 


abmühten, ging es trotz des Schneeſturms auf der 
Werſchleſiſcher Turngan 


Hindenburg⸗Schan an SR 
Ein reichhaltiges Wochenendprogramm 


Ulutige Eiferſuchtstragödie 
)öð Katꝗtowitz, 13. Februar. 
IJn Paulsdorf ſpielte ſich zwiſchen dem 50 Jahre 
alten Arbeiter Wilhelm Hoyzyk und der gleich⸗ 
altrigen Frau Pyrek, die von ihrem Manne ge- 
trennt lebt, eine blutige Eiferſuchtstra⸗ 
gödie ab. Frau Pyrek wollte jih von ihrem 
Liebhaber trennen. Aus dieſem Grunde kam es 
zwiſchen den beiden zu einer Auseinanderſetzung, 
in deren Verlauf Hoyzyk ein Küchen meſſer 
ergriff und damit Frau Pyrek in den Rücken ſtach, 
daß ſie bald darauf ſtar b. H. flüchtete, wurde 


V 7. Alademiſches Skirennen 


ſänanis zugeführt. in Bitand 
Sanuſſek Deutſcher Doppelerfolg im Abfahrtslauf 


* Spiel- und Eislauf⸗Verein. Am vergangenen Die von 17 Uniperſitäten aus feds verſchie⸗ 
Sonntag hielt der Spiel- und Eislauf⸗Verein] denen Ländern beſchickten 7. Internationalen 
ſein diesjähriges Winter vergnügen ab.] Afademiſchen Winterſpiele begannen für die bent- 
Es beſtand aus Theater, Reigen, Geſang und|icen Teilnehmer recht verheißungsvoll. Der Mb- 
Tan De at gut. a 6 ent⸗ 1 — RE er ee 
ledigten fih flott ihrer Aufgabe. Es war ein erwarteten Doppelerſolg. In der auptklaſſe i i 7 i 
5 bade das noch lange in Erinnerung] trug 5 8 3 M 305 — hl eimen en dene 
kr ganz; überlegenen Sieg davon. Im geſchlagenen ne rner|Der verhaftete im brennenden 

angeleht, die in der Turnhalle der Schule 10 a Feuerwehrturm 

Finnentrop (Weſtf.). Ein Reiſender, der 
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt geraten 
war, wurde von dem Gendarmen aus. Finnen- 
trop in dem Feuerwehrturm eingeſperrt. 
Auf unbekannte Weiſe entſtand in dem urm 
gegen Abend ein Feuer, das der Gefangene 
nicht löſchen könnte. In ſeiner Verzweiflung 
rief er aus Leibeskräften um Hilfe. Kein 
Menih hörte die Notrufe des bereits von 
Flammen umgebenen Mannes, bis im Augen. 
blick höchſter Not ein Arbeiter vorbeikam, und 
die Gendarmerie benachrichtigte. Als dieſe das 
Verließ öffnete, lag der Arreſtant bereits be- 
wußtlos am Boden. Mit ſchwerer Rauchvergif⸗ 
tung und mit Brandwunden wurde der Maun 
ins cer i Krankenhaus eingeliefert. Der 
Vorfall hat in der Bevölkerung begreiflicherweiſe 
ſtarke Erregung hervorgerufen. Der Fall ift um 
fo unverſtändlicher, als in Grevenbrück ein Ge- 
fängnis am Amtsgericht beſteht, wohin ſonſt im; 
mer die Arreſtanten geſchafft werden. Eine 
amtliche Unterfuchung wurde auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft eingeleitet. À 


Ein Säugling 
von Ratten angefressen 


Chriſtburg (Oſtpr.). Eine Arbeiterfamilie, 
die in Chriſtburg in der Stadtmühle wohnt, 
hat unter der Rattenplage ſtark zu leiden. 
Die Ratten freſſen den kleinen Kindern in 
Augenblicken, da die Großen abweſend ſind, das 
Brot aus den Händen. Die Mutter der Kinder 
hatte auf kurze Zeit die Wohnung verlaſſen. 
Bei ihrer Rückkehr fand ſie ihr einjähriges 
5 9 in m. * hatte dem 
Kinde ein r angefr u ißwunden im 
Geſicht beigebracht. 1 


Weiten wurden 


allerdings da poum © 
ningsſprünge handelte, nicht gemeſſen. Von den 
Lohſe und Scherbaum, den Thüringer 


Ye 5 


* 


und den größten Teil der Tſchechen. Den deſten 3B 

Eindruck hinterließ aber das norwegiſche Brüder⸗ 

paar Sigmund und Birger Ruud, nicht nur 

5 pam auf Weite, ſondern auf vorbildliche 
altung. 


ae Sonntag, den 15. Februar, vormittags 9% 


Di Vor dem Ratiborer Richter 
E. IR 2 i auturnfeſt der A Arbeit ihren Stempel 
aufdrücken. Sämtliche Pflichtübungen und die 
Sr t ; allgemeinen Freiübungen, denen eine Beſprechung 
3 des durchgenommenen Uebungsſtoffes 55 wird, 
; (Eigener Bericht) ` in ihre Bearbeitung und Verfeinerung erfahren. 
— Reges Leben wir 


Ratibor. 13. Februar. werden. Auf Grund der Auskunft des Greiner iftunde für Frauen herrſchen, die Gaufrau⸗ 
Mit einer umfangreichen Betrugsſache gab die Fk die Sendung ohne Nachnahme ſturnwart Seliger, Beuthen, glecchfals für 
batte fih. in der Donnerstag⸗Sitzung das ET- frei. Auf die Bezahlung der Ware wartet die] Sonntag. vormittag 9% Uhr nach Borſig⸗ 
weiterte Schöffengericht zu beſchäftigen. Firma leider noch heute. Als einige Wochen [werk einberufen hat, um dort den Turnerinnen 
Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Priti h, | päter der Vertreter der Firma Mommel nach] des 2. Bezirks (Hindenburg⸗Gleiwitz, im Dber- 
* als beiſitzender Richter war Landgerichtsrai] Ratibor kam. und bei Buchwald vorſprach, wies ſchleſiſchen Turngau Gelegenheit zur Fortbildung 
Bit Krebs anweſend, die Staatsanwaltſchaft vertrat ihm dieſer an die „Turmbaugeſellſchaft“ Greiner. zu geben. Aus der i astel en Arbeitsfolge 
A Gerichtsaſſeſſor Schirmer. 875 ee e e us te, u 1 feien Getäteiun en, = emeine A 
S elai ilia inter los zu werden, bei dieſem ebenfalls eine Volkstänze, pred und Bewegungschöre ſowie 
. ee e eee ee Auch ßere Beſtellung auf Kleiderſtoffe. Grundlagen der 2 mi i 
Paul Buhmald und des khrmachers ofs duch in bieiem Sale fam bas an 1% ach ae ee 1 S YA 
Grei rt 12 ar an. uf ez die Firma Mommel ein gen Zulaufes, den das Frauenturnen in Hber- 
Grein pn beie aus Maler, dor, dem Ettje | Suchen motin. ongeaeigi 
3 } SIR e; US | Seichäftsleitung augenblicklich in Wien befindet, hatte, ift auch hier mit einem äußerſt ſtar 
3 ig re Fälle e 487 aur Ausführung einer großen Turmdedung. fith zu rechnen — Weiterhin tritt am Sonntag 
g” Betrug in mehreren en zur Laſt gelegt.] Die Firma Momme! b d : f : Bar 8 
D. . 2 da 9 mel gab darauf die Nach⸗ nachmittag 3 Uhr der To. Borſigwerk gegen Wart- 
Doo . egg dene en ne sr nahme frei und verlor dabei Ware und Geld. burg, Gleiwitz I in der d um die Kreis- 
i n Jahre 1028 lernte Buch wal ben Uhre weitere Firmen mußten im Laufe der Zeit[meiſterſchaft im Handball auf dem 
í 7 = ta urmbaner Greiner kennen n Beide ar . 5 i Kar b 7 92 Sie uola EM rt Ne an. Dieſem 
t und. CTET SA ; in mehreren Fä ſchuldig][ Spiel wird von v 
trajen ein Abkommen daß einer für den andern gemacht zu haben. Der ertreter der Anklage. entgegen gebracht, weil ihm eine gewiſſe Bedeu⸗ 
beim Bezuge bon Waren von auswärts mi behörde beantragte gegen Buchwald 2 Jahre tung in der vor den Obers geſchlof i 
V% Ste | Derlalllant one an 
warten ſollte. vald firmierte als Maler-] 2 Monate Gefängnis u rlaß de tbefehls.] un erſchleſiſchen Spiel⸗ Eislauf 
en; geſchäftsinhaber, Greiner legte fih die Bezeich, Das Gericht erkannte darauf ne Hamas fel 6 aft ber ee 
Si nung N und e e Greiner“ anf 1 Jahr 6 Monate, gegen Greiner 1 Jahr wart des 1. Bezirks (Beuthen) im Obe 
Be 3 a A 175 17 a Ki 4 Monate Gefängnis und verfügte die sofortige Turngau für Sonntag vormittag 10 Uhr nach dem 
5 Tuchverſandhaus, gemocht. Dort beitellte Bud- he F ee verſammlung ein, die fih mit dem Spiel- 
$ Dare e u i ee = Seitenfirma die Buchwald 85 shi einen er a TE 
Reſt Plie ia Ratenzahlungen. getilgt | größeren Poſten Seife betrogen hatte. Schiedsrichter beſchäftigen wird. 


Schwächer 

Breslau, 18. Februar. Im Getreidehandel war 
die Tendenz für Roggen um 1 Mark, für 
Weizen um 2 Mark schwächer. Umsätze fan- 
den nur in ganz geringem Umfange statt. 
Gersten und Hafer lagen vollkommen un- 
verändert, Im Futter mittelmarkt ist die 
Tendenz stetig die Käufer halten mit Neuan- 
schaffungen zurück da sie an die Landwirte nur 
Schwer verkaufen können. In Kleie ist der 
Markt nach wie vor fest. Im übrigen waren alle 
anderen Artikel unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 18. Februar 01 


Weizen Wetzenkleie 111% 
isoher 28 270 Weizenklaiamelarae — 
a März 280% Tendenz behauptet 
. Mai 288 
8 Joh 92-9115 | Rorsenk'ete 910 


Tenden? : behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz schwächer 


Roogen 
"Märkischer 


155 156% | Rap- IR 
á März 174 Tendenz: 
. Mai 182-1814 f für 1000-kg in M. ab Stationen 
Ece Juli 183 Leinsaat — 
: Tendenz 
endenz etwas schwächer far 1000 ug in M 
aaa A. Snoinserssen 22.00-24.00 
‚Braugerste 204—213 . Speiseer! 24, 
Ruiterverste und Futtererbsen 19.00-21.00 
Industriegerste 190 -204 pelusch en 22.025.000 
Tendenz ruhig Ackerbohnen 17.00-—19,07 
Bat Wicken 1 1 = 
er RBI: Lupi 50 - 15,° 
Märkischer 137—145 Gelbe Lapinen 21.00 0 
Rn März 1521% Seradelle alte — 
. Mi — 2 neue 58.00-58.00 
ER TER are Rapskuchen 9.0097 
Tendenz matt Leinkuchen 15.50 — 18.00 
tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Mat : j oromp! 6,80—6,80 
Piata — So'aschrot 13,80—13,80 
Rumänischer = Kartoffelflocken - 
ur 1000 kg in M. für 100 ke in M. ab Abladestat 
i märkische Stationen fur den ab 
a nie * Berliner Markt der 50 kg 
kur 100 ug prouy Sack eh zuge 2 
in M. fre! n 8 * 
Feinste Marken ub Notiz bez. . — 
Roreenmeh! 10. Nieren — 
Lieferung 23.50—26,50 | Fabrikkartoffeln — 


Tendenz etwas schwächer pro Stärkenrozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig ; 


18. 2. f 12, 2. 
Weizen (schlesisener) 
Hektolitergewicht v. 74 kg | 28,7 | 26,70 
v Er 26,60 28,60 
5 . 2590 | 2590 
sope ischlesischer) 
ektolitergewicht v. 4 kg 16,21 16.20 
„ 68.5 15.70 15,70 
Hafer. mittlerer Art und Gute 15,70 15.70 
Braugerste feinste 2450 | 24,50 
gute 21 21,50 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 19,70 19,70 
Wintergerste —.— En = 
a „‚Industriegerste — 
lulsentruchte Tendenz: stetig 
i J 18 2 10 2 f x 18. 2.10 2 
Vikt -Erbs. 26-25. | 26-28 Pferdebonn.| 19 20 | 19 20 
h.Erbs.m. Wicken 18 21 |18 1 
b. Erba. Peluschken 24 26 | 24 26 
e Frhs. | °8-80 | 285-80 gelbe Lupin.| 21 23 | 21 23 
Waie Pahn 4.26 | 21 one I.nnin.|125 145 


— 


Termin-Notierungen 
| Ani. | Beni.- Ant- | Soh) 
kurse| kurse kurse 
Hamb. Amerika 61% fuse Bergb. 18h14 |168 
Hnass Dampi. Kaltw. Aschersl. 184 180 
Nor da. l. loyd 64 Karstadt 64½% 61¼ 
Barm Bankver a | Kiöcknerw. Bin a5 
` Ber! Fandels-G 121 Kain. eneses. B. |6912 68 
Comm. & Priv.-B. 110 [Mannesmann j6rtu (1 
Darmst.&Naı.-R 1381, . | Mansfeld. — ŝi h 
Di. Pank u. Dise. 1074» | Masch.-Rau-Unt |321 |311), 
Dresdner Bank 10° ne 69%, = 
Aku bits 8 703% 80 
Allg.Biektz.-Ges. % Segel A Koppe u 166 
Bemberg 15 Ostwerke 
Bergmano, Man: ie 199% F otav aan gam 
Phönix. Bergb t 4 
Char: Wasserw. EG. | erikon 148 144i 
Daimier-Penz 22% | Rhein Kraunk. |1h8:% 1 % 
Dessauer Gar 110 Rheinstahl 69% 68 
L Erdö eie | Rütger: 46u |453 
Elert, Lieferung ilti- [Salzdetfurth 208 203 
L G. Farben 181% Schl. Blekt. u. G. 168% fl 6t 
Gelsenk Rergw. 76 Schultheiß 16, 165 
HarpenerBergw. 72% 1 Siemens Halske 175 |171 
Hoesch Eis.u.St. 62 Svenska 249 281 
Holzmann Ph. | pan Ver. Stahlwerke 152% |5784 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien heut 
a pag 4 15094 181 
j è | neut | vor. do. Ue eb. 72½ |7013 
Aachen-Münch. |840 |887 Dresdner Bank |1 108 
Lebens. 152 148 Vesterr.Ur.-Ansı |28 27% 
Allianz Stuttg. 167 65 Preub vodki. 186 1137 
Franki Allgem H do Gan Eod w RN 
do, rf * 2 1 
Schiftahris- und Keichsbank 242% 2424; 
Verkebrs-Ak tien SächsischeBauk 15850 1370 
Schi. Bod. Kred. 186 |1 
A.G.t, Verkenrsw. 52 52 — d 
Alig.Lok. u. trb. 118½ 118% | Wiener Banb-V. % | On 
da A 2 %% |2214 
Ot. Neichsb. V.A. 87% 8, ½ Branerei-Aktien 
Gr. Cass. Sub 54 54 
Hapag 63 lósu- | Berl. Kindl-B. 365 (865 
Hamb. Hochb. 67¼ 67½ | Dortm. Akt.-B lı6ı (163% 
Hamo sudam 125 1 ½ fdo utter -B. 179 179 
Haunov. Strb, 3 9 do Union-B. 188 186 
Hanss 102% | Engelhardt-b. 14636 44 
Mago. Stub. 48 18 Leipa. Kiebech [11t 115, 
Nord. Lioyo 64% % Lowenbrauere 160 165 
Schantung 98% b Reichelbräu 1,81% |174 
Bohl.:Dpt. Co. 88 Sohulth.Patzenh.|166 165 
Zschipk. Finst 180 180 v. Tuchersche 106 107% 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Ads 66 196 f Acoum. Fabr. 116% 11 
Bank 1. Er. ma. 8 110 Adler E Cem 3 
Bank elekt. W 90 u A b. G. 
Barmer Bank- V. 00 100% | do. vorz.-A. 0% 
Bay z. yp. u. W 190% 180% | do. Vors. B 60% 

. Vet.-Bk 18: 180 AG. i. vauaust |187- |18% 
Ber: Handelsger |ı21 122 Alfeld- 84% 838422 
Comm. u. Pr. B. 110¼ 11 ½ Alg. Ku de % 624 

Darmst u Nat 10 141 Ammend. Pap |90 0 
80 88 Anhalt.Kohlenw |56 56 
1081, 108% | Aschaft zeist 74 74 


Augsb. Nürnb. |61 60 


erliner B 


Handelsnachrichten 


Breslauer Produktenmarkt 


Futtermittel Tendenz stetig 


13. 2. 10 2. 
Weizenkleie 10% 113% | 101% - 11! 
Roggenkleie 10—11 954—10% 
0 Gerstenkleie — — 
Rauhfutter Tendenz ruhiger 
18. 2 10 2— 
Koggen-Weizenstrob drahtgepr. 0,90 0,90 
. ° bindfgepr- 0,75 0,75 
Gerste-Haferatroh drahtgepr. 1,09 1,00 
P si bindfadgepr 0,90 0,90 
Roggenstroh Breitdrusch 1,80 1,30 
Heu. gesund trocken | 24% | 240 
Heu. gesuni trocken 2.70 2.70 
Heu, cut. gesund. trocken, alt | — — 
Heu, gut. gesund. trocken nev — — 
Mehl Tendenz ruhig 
18, 2 12. 2 
Weizenmehl (Type 700% 87.00 37.00 
Roggenmehl) (Type 70%) 25,78 25.75 
Auzusman 43.00 | 48.00 


$) A5%,iges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 13. Februar 


1981 


Devisenmarkt 


Für drahtlose | ba 

‚Auszahlung au Jeld | Brie: 
BuenosAires IP. Ves. 26 330 1,294 1 
Canada I Canad. Doll. Pe 2.10 | 1,199 N 
Japan ı Yen 2,081 2,085 2,080 2084 
Kairo 1 ägypt St. 20.935 20,975 0.94 20,88 
Konstant. 1 türk. št. æ — sy * 
London 1 Ptd. St. 20,423 20,168 20,425 | 20,465 
New York - ı Doll. 1,2030 4,2110 4,2010 4,2090 
Rio de janeiro 1 Milt. 862 0,864 0,368 03:0 
Uruguay Gold Pes. 2,884 2.893 2.88 
Amstd.-Rottd. 10001. 188.78 169,07 168,67 169,01 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,465 3,445 5,455 
Zrussel-Antw. 100 BL 1 8,66 95 58.716 
Bukaresı 100 Lei 2,499 ó 2.408 2,504 
Budapesı 100 Pengo 13,35 1347 18,30 73,44 
Danzig 100 Gulden 31,61 31,77 31,64 81,80 
Heisıngt. 100 tinnl.M. 10,576 1 10.572 10,592 
Luallen 100 Lire 2.00 22,08 21,99 22,02 
Jugoslawien 100 Din. 1,899 7,418 7,401 7.415 
Kowno 0L 12.00 11.94 12.0 
Kopenhagen 100 Kr. 112.45 112,07 112,42 112,64 
Lissabon ioo soudo 18,86 18,90 1 18,59 
Usio 100 Kr. 14,41 112,63 113,42 112,64 
Paris 100 Fro. 10.472 16,12 16,471 16,531 
Prag 100 Kr. 12.44 12.40 12,43 12.45 
Reykjavik 100 isl. Kr. 2,03 92,21 52.03 92,21 
tiga 100 Lais 0.80 31,05 50, 0 81.00 
dchweln 100 Fro. 1,10 1,26 51,115 1,275 
>otıa 100 Lev. 4.2 3,45 3,044 3,050 
Spanien 100 Feseten 1,90 41,04 42.10 42,24 
Stockholm LUUKI 112,00 112.72 112,06 112,78 
rainn 00 estn. Kt. | 111,94 | 112,16 f 111,84 | 112,06 
Wien 100 scuill, 59,045 50.160 39,015 09,135 


Warschauer Börse 
vom 13. Februar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 151,00 

Bank Zachodni 70,00 

Zw. Sp. zarobkowy 65,00 

Siła i Swiatio 72,00 

Czestocice 30,00 

Starachowice 12,75—12,50 
Devisen 


Dollar 891%, Dollar privat 8912, New York 
8916, London 43,36%, Paris 3,97%, Wien 
125,35, Prag 26,4014, Italien 46,72, Belgien 124,38, 
Schweiz 172,15, Holland 358%, Danzig 17327, 
Berlin 21213, Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 
49,50. Bodenkredite, 4%proz., 52.00—52,25—52.00, 
Bauanleihe, 3proz., 50,00, Dollaranleihe, 6proz., 
71,00. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich, 


Posener Produktenbörse i 
Posen, 13. Februar. Roggen 15 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 18,15, Roggen 15 t Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 18,05, Roggen 


32-35 | Orientierungspreis 17,517.50. Weizen 15 t Pa- 


Bezahlt für 50 ke 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. lünoere x $ 51—53 
2. ältere a s . . — 
b) sonstige vollfleischige 1. ungere ~ N 48-651 
2. ältere . . . - 
o) fleischige 1 š . ` è m 45-47 
V gering genährte $ . 5 88 +45 
Bullen 
a) Unsere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 47-50 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete » 45-46 
©) Neischige i ` 1 42—44 
d) gering zenährte 8 40—41 
A Kühe » 
á) iüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 36-41 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 28—35 
3 fleischige . „ $ 25-27 
gering renährte » A > 20—24 
Färsen - 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . 8 x ù . . . 46-48 
b) vollfleischige . à 5 r 
©) fleischige 3 ; 5 . °! 35—38 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . T FREE 7 
8 Kälber 
a) Doppellender bester Mat - 
b) beste Mast- und Saugkälber 9 . . 55—61 
e) mittiere Mast- und Saugkälber . . 48—55 
d) geringe Kälber . . . 35-45 
Schate 
Mastlimmer und iüngere Masthammel 
D Weidemasi $ . — 
2) Stallmast r: . 54—58 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . Eh? 
e) gut genährte Schaft B = A 36—40 
d) fleischiges Schafvi . . . 42—48 
e) gering genährtes Schafvieb . . . 
Sseobweine 
a) Fettschwerne über 300 Pfd. Lebendgewicht . 52-53 
b) vollfl. Schweine v ca 240 - 300 Pfd. ndgew. 52-54 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 240 Pfd. Lebendgew 51-58 
d) vollfl. Schweine v ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 49-51 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 
N fleisch Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
@ Sauer 

Auftrieb: Rinder ?825, darunter: 


40 50 


Ochsen 537, Bullen 438, 


Kühe und Färsen 1290. Kälber 1740, Schafe 4285, Ziegen 


Schweine 10426 
markt 1312 Auslandsschweine 6:5. 


Marktverlauf Rinder bis 


afe. 
glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für auchtern gewogene Ti 


Zum Schlachthof direkt seit etztem Vieh 


9 sy schwere Bullen ziemlich 
latt. ausgesuchte Ochsen über Notiz, Kälber ziemlich glatt; 
rahig, schweres Vieh schlecht verkäuflich, Schweine 


= 


and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 


13.5 14,5 thar die Stallnreise erheben 


Le Löwe & Co. 100% |106 


Bachm. & Lade, |74% Goldina 201 231% 
: zur Walzw. Goldschm. Th. |37 39˙½ 
Baral! AG. Görlitzer Wagg. 81½ 88 
Rayer Motoren gruschw Text, 50 5¹ 
Bayer. Spiegel 
Remberg 
Berger J. Tiefb. Hackethal Dr. 61 61 
Bergmann Hageda 88. 881% 
Berl. ub. Hutt. Hamb. E. Ww. 107% 107 
do Holzkont. Hammersen 78. 78 
do. Karlsruh.Ind. Hannov. Masch. |19% |20 
Ao. Mase! Harb. E. u. Br. 3 481% 
do Neurod? K Harp. Ber van 74 
Rerth. M Hedwigsh. 69. 
Beton u. Mon. Hemmor Pt. 121 1128 
Rösp. Walzw. Hilgers 40 (41 
Braunk. u. RA Hirsch Kupter 18 120 
Brauns chw. Kohl Hoesch Eisen 61½ 62 
Breitepb. P. Z. Höffm. Stärke 5˙ 54 
Brem Allg. G Hohenlohe gòt 45 
Buderus Eisen Holzmann Ph 73 72% 
vk. Guldenw. Horchwerke 8 8 
ela See, Pie, . 
ta. au 4 
Carlshütte Altw. = 1 
Charl. Wasser. 87 Aussehen? C, M. eee |461 
8 
o. Ind. nk. 471% use B 1 168 
do. Schuster 3514 
.G Chemie 168 00, 1 jus 7 
1 2881 
mpania * eseri: 
Conce. Samoei 3194 sopar 2 & Co. iR, 1 5 
Jon Gummi 112 lungh. Gebr. |31%% 
Destini G 10% 
essauer Gas 110% 
Dt Atlant. Teles. |9112 Kahla Por- |23 128 
do. Erdöl 6388 Kais. Keller 48 50 
do. Jutes 391 Kali Aschersi 132½ 1317 
do. Kabem 451 Kali-Chemie 1024, [102 
do. Linoleum 1 Karstadt „ 6213 |65 
do. Schachtb. m Kirchner & Co. 8% 81 
do. Steinzg. 10 Klöckner 99 57 
do. hor 98 Koenimann 5. 57 57 
do. Ton u. S 801% Köin-Neuess. B |681 |67 
do. Wolle 41% Köln Gas u. EL |47 48 
do; Eisenhandel 37 Kölsch-Walzw, |2313 |25 
Doornkaat Körting Gebr 30 29 
Dresd. Gard. 1¼ 1 = 
k n| etali 
DTOM: Maua i EA Kuna Treibriem. 42 [451 
Eintr. Braunk. 115 
Eisenbahn- Lanmeyer & Co. 120½ 120¼ 
Verkehrem. 100 «aurahütte 30 30 
Elektr. Lieferung 117 Leipa. Pianot. Z. | 71, | Tim 
do. Wu. -Lieg. 117 ILeonh. Braunk. 134 134 
do. 40. Sohlen. (61 en be 30 3 
do. Licht u. Kraft 1. 2½ U so. 145 145 
— 2 21 Lindström 400 400 
Essener Steink. Lingel Schuni. 29 50 
Lingner Werke 721 Key 
Fanibg. List, . 38% rem G 
L.G. Farben 134 9 
Feldmühle Pap. 110 e e IS: a 
—— & Guill 81½ í 
or Masch. 
Praust. Zucker |464 8 stis — 
Proeb. Zucker 7% 72 do. Mu 37 30 
uelsenk, 26t 77 Manai Non 4975 — $ 
x 6 7 esmann tt. é 
Genschow & Co. 52 EY Mansfeld. Bergb. (33t 344 
Germania PL 0 |82 ech. W. I. 151% 50 
Ges. l. elext. Unt ~M 62 


rität Posen Transaktionspreis 21,50, : Weizen 
Orientierungspreis  19,75— 20,50, Roggenmehl 27, 
Weizenmehl 4-37, Roggenkleie 11,50--12,50, 
Weizenkleie 12.50—13,50. Rest der No 
unverändert, Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 13. Februar. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 98%. 
Berlin, 13. Februar. Kupfer 88 B., 84 G. 
Blei 27 B., 25 G. Zink 5% B., 24 G. 

London, 13. Februar. Kupfer: Tendenz träge. 
Standard per Kasse 44/45, drei Monate 
4416—45, Settl. Preis 45, Elektrolyt 47448, 


heut | vor s heut | 


Meißner Ofen 139% % fdo. Port. % i [Diamond ord | 4 4 
verkurwole |% 90 Stock R. & Co. 81 1 Kaoko 9 neut | vor 
Metallgesellsch 68¼ 68% f Stöhr & Co. 70 2 Jalltrera 110 10 f. Farben 6% |95 
Meyer H. 4 Co |106 110 Stolberg. Zink. 42½ 115 + Unke-Hofmann 95,15 
Mever Kauffm 20% 21 Stollwerckdebr. 50 2 Chade 6% 297 Oberbedart Dau, 196 
Miag 631% |65 tralsun: 170 |176 Obsch!. Bis.-Ind. 95½ |951 
Minosa Hu 7 249 248 | enten erte —— Schl. Elek. u. Gas la 
Minimaz — nn — — 
E „ n 
Monisentimi e [ie Fes beig. Pela „ (en E eee | 
r 50, 153 m u $ 
Wand Berge 84g laa ere V. Oeit 4 48, % Dt wertbest. Schatzanw. 14 [8944 |3014 
Tote Leonh.. 2 ar app 1985 277 4 8. Geldrest. 5 * 
Nationale A Tin A chb. Zucker t teichsanl, k. Admin. 2 * 
Simu Pap, Juta e eee eee 
Is . m+Ssam 
Niederschl, Elek. 10 chf. Aacher 10 104 J[Abl-AnLo.Ausl. 11 jtt do, Zoll. 1911 | 3% | 3% 
Nordd. Wollkäm. 52½ 52 Ao.m. Aus Sch. 1 51½ 5114 | Türk. 400 Pr. Los | 7.9 | 7,9 
Union Ba; 28, 1251, Sand c., Pfd. [98.10 68. 10 | 1% Unger. Gold |209. |199 
on Bauges h 3%,Schles.Ldsch. $ ào. 10. Kronenr. | 1. | 1,8 
n Union F. chem. |49 (8% | Goid-Pfandbr. 0, s | Gug. Staatse. 13 17% |171 
schl. Koks . 17 1100 0 ti 20% 
do Genußsch. ( g vg, Papier. 186 157 Te I 10046 — % do. “| 20% 
Orenst. & Kopp. 46 46 5 pr 7 10⁰ Far 
Ver. . Mört do. Pfdbr Bk $ 100 
Ostwerke AG. 18% 1451 so P rr 
nn ee tie e eee e P N 
Phönız Bergb. 56 56 1 4 x % %Budap. St 14 585% 
do. Braunk fi 65 4 K nf 8 l f Seng ool los Lissaboner Stadt 15,1 148 
1 9 5: do Stahlwerke 581. |581 |3%Schl. Bodenk. 
Blau. Tall u. G. on Gold-Pfandbr. 21 991% 
Ri bose 8 — 186 ler. gdo do : driom -lora y 
olyphon i - 
Preußengrabe i fü |do, Smyrna T (itoy 475, 40. goss pl KI log ja 4 2 Geld Ong] 4 |308 
Vogel Fel. Or 161m 44% % Pr. Ldpf. R. 19 100% 100 ½ le Duz Bodenb. 119 
Raucnw. Walt Vogtl. Masch. 3684 17718 |9936 199% | 1%, Kaschaudder 11% 
Rhein. Braunk. |157 157% I}, Tüllfabr dlia 142% do 18/15 oh oe f 41,9%, Anatolier 
S n Aiti do. 4%, 199 * Serie 1 128 len. 
d. ` Pr. Ldp?. R.10 |96 + 
En ee ee, mm FREE, I, . les li 
. endero 
do. Spreugstoff 52% 55% f Westereg. Alk 127 1393, Eb EA u 
ah ei 2 1 88 3 4 6748 55 
ebec on 14 he ioking Portl. Z. 62 
Koi e ee eee | Breslauer Börse 
gr n N 
Ph. Loits Mason 58½% 55 
F 2% olus Bresiau. den 13 Februar. 
= Zellstoff- V. 7 2 Breslauer Baubank 34 Rütgerswerke å 
Rückrorth Nacht 60 / |5014 | Zellstoff- Ver 1 2 Jarlahũ 
Ruscheweyb 404 47 1 Waldhof 104 sed |Darlshütte Schles Feuerversic. 233 
uschewey 4 2 | Deutscher Eisenhandel 40 | Schles Blectr Gas it. “ — 
gal;örawerke i Fa w Work Sohlen 61 | Sonies. Leinen 1 
Sacnsenwerk 2 ehr Wol — | Schles. P. t 
Sächs. GuBst. p. 21 $ Feldmähle 108 | Zehen. ee $ 
3äcns.-Thür. Z. 56 56 Neu-Guinea 195 1215 Plöther Maschinen 26] Terre Axt+Ges. Gräbsch, 4 
res Kali * f + | Otavi [ëi 34 ee en 25 — 2 Freib. Uhrenfabrik - 
N rusc extilwerke uckerfabrik Fröbeln 
„ ; „ l oin * Mayama 2 
arı \ uta ia NONY 
sonies. 4. 82% 34 Amtlich nicht notierte] Komm Elektr. Sagan ~ 59 en —— — 
sches. ne Wertpaplere Kömgs- und Laurahütte — 6% Brest Konienwertanl 19,95 
ulaen ‚65 euscke — 15% Sonles. La haft. 
do. Cellulose 34% | Dison Petroleum 65% | Meyer Kauftmann 20 er oo 
6, 
a , ee 
. 14 orke 1 . ER, b - 
do. Portl-Z 88 Lerene &Nippert 315 Reichelt-Axtien P 5 ron; ad aaa i. 
een [at ee Maa MA | | 
u . 2 1 anol. 1 
Sohuckeri & Co |116 116% | Neckarsulm öl 61 Valutea-roıverzeur ee 
ca wanebeck Oehringen Bgd. 197 107 Berlin, den 18. Februar, Coldische Noten Warschau 
voru.-4ement G 160% | stoewer Aute 18 10 47.00 — 47.20. Kattowitz 46,975 -47,175, Posen 


1egersd. Werke |3814 40 100 
Siemen Halske |1734 |17414 | Jta 1 

Siemens Gier 7 

stasti. Chem. 81 31 Jurdach-Kah 122 1122 
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örse vom 13. Februar 1931 


| Die deutsche Huschmenauskunr 


Wie sich die deutsche Maschinenausfuhr im 
Verlauf der letzten sechs Jahre entwickelt hat, 


zeigt das folgende Schaubild. 


MURE Maschinen -Ausfuhr 


il- Landwirt- Elektröche Sonst 
. 

Die von der Rationalisierungsbewegung in der 
Welt stark beeinflußte Ausfuhr von Werk: 
zeug maschinen und „sonstigen“ Maschi- 
nen ist von Jahr zu Jahr gestiegen. Aehn- 
lich, wenn auch weniger stark gestiegen ist im 
Gefolge der zunehmenden Elektrifizierung die 
Ausfuhr elektrischer Maschinen. Die 
Weltagrarkrisis findet ihren Niederschlag darin, 
daß die Ausfuhr landwirtschaftlicher 
Maschinen seit Jahren stagniert. Die Aus- 
fuhr von Textilmaschinen ist von 1929 
zu 1980 gefunden, umgekehrt die von Dampf- 
lokomotiven gestiegen. 


best selected 464—4714; Elektrowirebars &. 
Zinn: Tendenz stetig. Standard per Kasse 115% 
bis 116, drei Monate 117%—117%, Settl. Preis 
116, Banka 120%, Straits 119%. Blei: Tendenz 
ruhig. Ausländ. prompt 13*/1, entf. Sichten 13%; 
Settl. Preis 13%. Zink: Tendenz stetig. Gewöhnl. 


prompt 12, entf. Sichten 12/88, Settl. Preis 12. 


Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. £ 12, Silber 
12%, Lieferung 12. 


Reichsbankpräsident a. D. Dr. Hjalmar Schacht: 
„Nicht Reden, Handeln!“ Deutschland, 
nimm Dein Schicksal selbst in die Hand! Verlag 
Buchholz & Weißwange, Verlagsbuchhandlung 
GmbH., Charlottenburg. 2 Preis 040 RM. — 
Hier sagt Dr. Schacht, ein Mann von an- 
erkannter Autorität, rückhaltlos seine Meinung 
über die wahre Lage Deutschlands in einer 
Sprache und mit Beweisgründen. die auch der 
einfache Mann ohne weiteres versteht. Eine 
wichtige Feststellung Schachts, der bei den Ver- 
handlungen über den Youngplan mitgewirkt hat, 
gibt doch zu denken: Auch nach dem Loungplan 
kommen Tributzahlungen nur aus Export- 
überschüssen in Frage. Danach hätten wir 
eigentlich gar nichts zu zahlen. Es wird aber 
gezahlt! 


Genußmitteln, die zu Ian ern: 
E 58 as an Geſchmack Bi Berk en. 85 
auch Zigaretten. Er Liegen raubt ihnen alles 
das, was der Raucher ſo ſehr ſchätzt. — Nur friſche 
AUE verbürgen einen wahrhaft Föſtlichen 
$. Dieſe Gewißheit hat man bei den einz n 
Bulgaria:-Marfen, Sie werden viel rt 
und f ell umgeſetzt. Bullgaria-Sigaretten find ftets 
ſchmackhaft friſchl 


industrie- Obligationen 


Gr. Zloty 46,925 — 17,825, KL Zloty 7 
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Die Deutsche Reichsbahn-Ge- 
sellschaft hat kürzlich mit der Deut- 
schen Bahnspedition Schenker & Co, 
GmbH., einen auf wirtschaftliche Gestal- 
tung des Güterverkehrs, namentlich aber 
auch auf Verbilligung der An- und Abfuhr- 
kosten hinzielenden Vertrag geschlos- 
sen. Gegen diesen Vertrag ist in der 
Oeffentlichkeit Widerspruch. erhoben wor- 


N den. Zu den hierbei aufgeworfenen Fragen 
nimmt die Reichsbahn wie folgt 
Stellung. 


Es ist nicht richtig, daß durch den soeben 
zwischen der Reichsbahn und der Deutschen 
5 Bahnspedition Schenker & Co., GmbH., geschlos- 

senen Vertrag ein Monopol dieser Firma oder 

gar des Speditionskonzerns Schenker auf irgend 

r; welchen Gebieten speditionsmäßiger. Tätigkeit 
< begründet würde. - Soweit die vertraglichen Ab- 
H machungen den Rollfuhrdienst betreffen, über- 
nimmt die Deutsche Bahnspedition 
lediglich die Organisation der An- und Ab- 

fuhr nach den vertraglich festgelegten Bestim- 
mungen sowie die laufende Abrechnung zwi- 
schen den an den verschiedenen Orten tätigen 


bahnamtlichen Rollfuhrunternehmern unter- 
$ einander und mit der Reichsbahn. Im Vertrage 
f ist ausdrücklich festgelegt, daß 


. die örtlich ansässigen Speditions- und 
Fuhrbetriebe und unter ihnen die be- 
währten bisherigen bahnamtlichen Roll- 
fuhrunternehmer für die örtliche Ausfüh- 
rung der bahnamtlichen An- und Ab- 
j fuhr den Vorrang haben. 


ty Die- Vertragsfirma selbst kommt als bahnamt- 
i licher. Rollfuhrunternehmer nur dann in Frage, 
wenn andere geeignete Unternehmungen am 
Orte nicht vorhanden sind. Falsch ist deshalb 
die Darstellung, daß die Spediteure, wenn 'sie 
entsprechend der im Vertrage vorgesehenen Mög- 
lichkeit die Ausführung des Rollfuhrdienstes 
r gegen Provisionszahlung örtlich dem bahnamt- 
lichen Rollfuhrunternehmen zu übertragen, sich 
der Gefahr aussetzen würden, ihr Kundenmateria! 
der Firma Deutsche Bahnspedition Schenker & 
Co. zu überantworten. Nicht der Deut- 
schen Bahnspedition Schenker & Co, GmbH., 
sondern den örtlich als bahnamtliche Roll- 
fuhrunternehmer bestellten Speditionsfir- 
men werden die im Vertrage vorgesehenen Zu- 
schüsse zur Senkung der Rollkosten 
gewährt. Sie kommen unmittelbar den Verfrach- 
tern zustatten, und zwar auch den kleinen Ver- 
sendern und Empfängern, die unter der gegen- 
wärtigen Ueberhöhung den Rollgebühren an 
meisten leiden, weil sie nicht imstande sind, mi 
den Spediteuren Sondervereinbarungen zu tref- 
ken. Diese kleinen Verfrachter zahlen heute, 
besonders wenn sie sich nicht des bahnamtlichen 
Unternehmers, sondern eines privaten Spediteurs 
bedienen, häufig Gebühren, die um ein Viel- 
-faches höher als die künftigen bahn- 
amtlichen Rollfuhrsätze sind. 
Die Vereinheitlichung der 


Rollgebühren 


im gesamten Reichs bahnbereich 
wird entgegen der Behauptung des Reichsver- 
bandes des Deutschen Spediteurgewerbes nicht 
die Rollgelder an den kleineren Orten vertęuern. 
Da die neuen Einheitssätze lediglich Höchst- 
gebühren darstellen, verbleibt den bahnamt- 
lichen Rollfuhrunternehmern gerade auch der 
kleinen Plätze nach wie vor die Möglichkeit, 
niedrigere Gebühren zu erheben. Die 
Reichsbahn wird durch die Rollverträge sicher- 
stellen, daß diese Möglichkeit auch in der Praxis 


ausgenutzt wird. 

Die Zuschüsse, die die Reichsbahn zur 
Senkung der Rollgebühren zur Verfügung 
sau sind gerechtfertigt, weil ohne 

inführung einer Zwangsbestätterei, die das 
Speditions- und Fuhrgewerbe noch viel ein- 


schneidender träfe, nur auf diesem Wege die er- 
torderliche Zusammenfassung des 
Rolldienstes überhaupt in Gang gesetzt 
werden kann. Daß in der Tat sich durch eine 
solche Zusammenfassung die Gebühren und vor 
allem auch die Selbstkosten der An- und Abfuhr 
erheblich herabsetzen lassen, beweist die derzeit 

unterschiedliche Höhe der Gebühren an Orten 

mit ungefähr gleichen Wege- und Teuerungsver- 
hältnissen, je nach dem Grade, den örtlich die 
Zersplitterung des Rolldienstes er- 
reicht hat. 

Neben dem Interesse der großen Masse der 
Verfrachter und Verbraucher, die gerade in der 
jetzigen Zeit jede denkbare Herabsetzung 
der Güterverkehrskosten gebieterisch 
fordern. rechtfertigt auch das eigene Interesse 
des Reichsbahnunternehmens den Einsatz selbst 
hoher Zuschüsse für das Ziel der Senkung der 
'Rolikosten. _ 


Die Zersplitterung der An- und Abfuhr 

verteuert heute den Abfertigungs- und 

Ladedienst der Reichsbahn um viele 

Millionen, 

die bei- Verwirklichung der Vertragsziele einge- 
spart werden können. Die überhöhten Roll- 
kosten verschlechtern aber auch die Wett- 
bewerbslage der Reichsbahn dem Kraft- 
wagen gegenüber; sie schädigen hierdurch das 
Reichsbahnunternehmen auch auf der Einnahme. 
seite 


schrittenen Wege mit Bestimmtheit zu erreichen 
ist, wird durch nichts überzeugender als durch 
die jetzigen Angriffe aus Spediteurkreisen be- 
stätigt. Diese Rationalisierung ist ganz anderer 
Art als die, die der Reichskanzler in der vom 


m : 
1 


| X Handel» 
J Reichsbahn und Spedition 


Daß die Rationalisierung des Roll- 
fuhrdienstes in der Tat auf dem jetzt be-“ 


Reichsverband des Deutschen Speditionsgewer- 
bes angeführten Rede im Auge hatte. Bedenk- 
lich sind im gegenwärtigen Zeitpunkt Rationali- 
sierungen, die Neuinvestition von Kapitalien für 
Sacheinrichtungen erfordern, durch die persön- 
liche Kräfte eingespart werden sollen. Auch an 
Sacheinriehtungen werden durch die 
wirtschaftlichere Ausnutzung des bereits vorhang. 
denen Apparates Ersparnisse eintreten. Die Zahl 
der im Verkehrsgewerbe freiwerdenden persön- 
lichen Kräfte wird sehr gering sein; auf der an- 
deren Seite bedeutet die Neuorganisation un- 
zweifelhaft eine Festigung der Arbeitsverhält- 
nisse im Speditions- und Fuhrgewerbe, die 
dessen Angestellten und Arbeitern zugute kom- 
men wird. Vor allem werden hiervon die heute 
bei der Bedienung der Fernkraftverkehre in 
einer sozial und unter dem Gesichtspunkt der 
Verkehrssicherheit vielfach unerträglich ausge- 
nutzten Kraftwagenfahrer Vorteile haben. Zu- 
gleich dient die Maßnahme aber auch nicht nur 
der Sieherung der Existenz zahlreicher 
Eisenbahnbediensteten, sondern auch der Siche- 
rung oder Verbesserung vieler Existenzen, die 
von der Gebührensenkung unmittelbar oder mit- 
telbar als Verbraucher Vorteil haben. 

Jedem Verfrachter bleibt nach wie vor die 
Möglichkeit, seine Güter im Bahnverkehr 
selbst anzufahren und abzuholen, 
oder nach seiner Wahl hiermit irgend einen be- 
liebigen Spediteur zu beauftragen. Trotz herab- 
gesetzter bahnamtlicher Rollgebühren wird die 
Uebernahme solcher Aufträge zahlreichen Spe- 
diteuren nach wie vor möglich sein, weil sie bis- 
her schon vorzugsweise bestimmte größere Kun- 
den bedienten, denen sie schon immer erheblich 
niedrigere Sätze als die bisher bahnamtlich 
festgesetzten oder zwischen den Spediteuren 
vereinbarten Gebühren berechneten. Die im 
Vertrage vorgesehene Einführung einer Pro- 
vision zugunsten der Vollmachtspediteure, 
die die An- und Abfuhr ihrer Sendungen künftig 
dem bahnamtlichen Rollfuhrdienst übertragen. 
soll nach wie vor das Interesse der Spediteure 
an einer Werbung um Vollmachtkunden 
wacherhalten. Es ist infolgedessen unzutreffend. 
wenn behauptet wird, die Verfrachter müßten 
Auf ihren 

Vertrauensspediteur 


künftig verzichten. Irreführend ist aber auch, wenn 
die Behauptung aufgestellt wird, durch die Be- 
schränkung der Zahl der den Rollfuhrdienst aus- 
führenden Betriebe und Fahrzeuge würde das 
Speditionsgewerbe lahmgelegt wer- 
den. Schon immer war es außerdem zwischen 
Spediteuren üblich, für die Ahr des Roll- 
kührdienstes in gewissem Umfange die Hilfe an- 
derer Speditions- und Fuhrbetriebe in Anspruch 
zu nehmen. Das ist insbesondere bei der Ab- 
wicklung des Sammelladungsverkehrs 
häufig der Fall. 

Inwiefern die im Vertrag vorbehaltene Aus- 
dehnung des durch die Reichsbahn kontrollierten 
Rollfuhrdienstes auf Privatgleisan- 
shlüsse, Lagerplätze usw. eine Schädigung 
von Handel und Industrie bedeuten könnte, wie 
die Verlautbarung des Reichsverbandes 
Deutschen Speditionsgewerbes bemerkt, ist un- 
verständlich. Gerade diese Vertragsbestimmung 
wurde überdies in erster Linie zugunsten 
des Spediteurgewerbes getroffen. Sie 
soll ermöglichen, je nach den örtlichen Verhält- 
nissen die ermäßigten bahnamtlichen Sätze auch 
für die An- und Abfuhr von Speditionssammel- 
ladungen zur Verfügung zu stellen, die vielfach 
im Versand oder Empfang an anderen als den 
öffentlichen Ladestellen behandelt werden. Auch 
die übrigen Gleisanschlußbesitzer und Lager- 
platzinhaber werden es gleichfalls nur begrü- 
Ben, wenn ihnen örtlich die Möglichkeit ge- 
schaffen wird, für ihre Sendungen den ver- 
billigten bahnamtlichen Rollfuhr- 
dienst in Anspruch zu nehmen. Sie können 
sich im Einzelfall oder allgemein hierfür ent- 
scheiden. Irgendwelche Bindungen insbesondere 
hinsichtlich des Kraftwagenverkehrs oder der 
Verkehrswerbung werden ihnen deshalb ebenso- 
wenig auferlegt wie irgendwelchen anderen Ver- 
frachtern einschließlich der Spediteure, wenn sie 
nicht am bahnamtlichen Rollfuhrdienst beteiligt 
sind oder Provisionsgebühr beziehen wollen. 

Die Verlautbarung des Reichsverbandes des 
Deutschen Speditionsgewerbes zieht den Wert 
des im Vertrage festgelegten Kunden- 
schutzes in Zweifel. Tatsächlich arbeitet die 
Spedition schon heute vielfach in entsprechen- 
der Weise, wie dies in dem neuen Vertrage vor- 
gesehen ist, Hand in Hand, und zwar unter 
einem ganz ähnlich geregelten 


Kundenschutz. 


Die Meinung, daß bei Verletzung der Kunden- 
schutzbestimmungen die festgesetzte Konven- 
tionalstrafe von der Deutschen Reichsbahn 
gezahlt würde, ist irrig. Die Reichsbahn will die 
Firma lediglich von ihren Aufwendungen für 
Provisionen, nicht aber für Konventionalstrafen 
entlasten, 

Unzutreffend ist die Behauptung, daß das 
deutsche Speditionsgewerbe der Reichebahn 
schon vor einem Jahre einen wirklich durchgrei- 
kenden Schutz gegen den Kraftwagen 
angeboten hätte. Der Verzicht auf einen 
Kraftwagenverkehr über eine Nahzone hinaus 
war mit der für die Reichsbahn unannehmbaren 
Bedingung verknüpft, daß sich die Spediteure 
mach wie vor die ? 
Ausführung von Gelegenheitstahrten 
auch für den Fernverkehr ausdrücklich 

vorbehielten, 
die schon gegenwärtig die Reichsbahn am mei- 
sten schädigen. Ueberdies sollte als Fernver- 
kehr nur eine Lastkraftwagenverwendung über 


a 


Gewerbe + Industrie 


der Wirtschaft lagen einige Anregungen vor; der 


Rayon Corporation, besonders 
garantierten 6prozentigen Vorzugsdividende und 
die Gründung der Schultheiß-Ostwerke-Holding- 


über das Scheitern der Reichsbahn-Kredittrans- 


gen zunächst an Umfang zu, sodaß bei vorüber- 
gehend lebhafterem Geschäft mehrprozen- 
des ige Besserungen eintraten. Kunstseiden- 
4 Prozent gesteigert. 
70-Grenze, da man immer wieder auf den guten 


die 
einem Erfolg der 
Gegen 1 Uhr trat, vom Karstadt- Markt 
ausgehend und auf das Vorhandensein stärkeren 
Angebotes zu den Kassakursen, ein Rückschlag 
ein, der eine Reihe führender Werte bis zu zwei] 
Prozent unter Anfang 
leihen freundlich. im Verlaufe Altbesitz etwas 
nachgebend, Ausländer nicht ganz einheit- 
lich. Pfandbriefe ruhig, aber eher freund- 
licher. 
Reichsschuldbuchforderungen wieder erholt, im 
Verlaufe jedoch erneut rückgängig. Devisen 
wenig verändert,. Madrid und Brüssel schwach. 
Am Geldmarkt war Tagesgeld zum Medio 
auf 4 bis 6 Prozent versteift. 
markt zeigten sich wieder Ansätze zu einer 
Erholung. 
Kursgewinne bis zu 7% Prozent zu verzeichnen. 
Andererseits lagen besonders Bauwerte schwach 
und gaben bis zu 6 Prozent nach. 
aktien erfuhren Badische Bank eine Kursstei- 
gerung von 5% Prozent. 
kantmarkt war die Umsatztätigkeit im Zu- 
sammenhang mit dem Medio äußerst gering. Bis 
zum Schluß hielten die Abgaben der Spekulation 
an, da man sich mit den Dividendenaussichten 
der Bank- und Warenhausaktien be- 
schäktigte und außerdem die Zahlungseinstellung 
der 
stimmte. 
drigsten Tageskursen schloß, betrugen die Ver- 
luste gegen den Anfang verschiedentlich doch 
noch 1 bis 4 Prozent. 


abbröckelnden Kursen undurchsichtig. 


sicherheit bestehen, und die Umsätze blieben sehr 


* 


f Es ist abwegig, den künftigen Fortfall bew: 
$ ter Einrichtungen bei der Reichsbahn wie z. B. 
der „Leig“ züge, zu behaupten. 

Schon das eigene Interesse der Reichsbahn 
an. ihrer Wettbewerbsfähigkeit gewährleistet 
deren Fortbestand. 

Die Einflußnahme der Reichsbahn gerade 


100 oder sogar — wie von einigen Spediteuren 
ausdrücklich gefordert wurde — über 200 km 
Entfernung gelten. Vor allem aber war das An- Jauch auf den Sammelgutverkehr bezweckt, daß 
gebot der Spediteure verknüpft mit der Forde- die Verbilligung der Verkehrs- 
rung eines grundsätzlichen Verziehtes der [kosten, die sie an Tarifen oder Rollgebühren 
Reichsbahn auf einen eigenen Lastkraft-|gewährt, möglichst weitgehend der Wirtschaft 
wagenverkehr und auf eine Einfluß-Itatsächlich zustatten kommt, Wenn 
nahme auf den Rollfuhrdienst. Daß] dies bei den bisher getroffenen Tarifmaßnahmen 
gerade in diesen beiden Richtungen eine Bin-] (Einführung des K 148, Umgestaltung des Stück- 
dung der Reichsbahn schlechthin unmöglich] gutverkehrs) nicht der Fall war, so lag dies viel- 
sei, wurde den Vertretern des Speditionsgewer-| fach daran, daß die Spediteure die geldlichen 
bes schon damals mitgeteilt. Bezeichnender-] Vorteile, die sich aus diesen Einrichtungen für 
weise findet sich auch in den jetzigen Ausfüh-|sie ergaben, den Verfrachtern nicht in aus- 
rungen des Reichsverbandes des Speditionsgewer-|reichendem Maße weitergaben. Künftig werden 
bes nicht einmal andeutungsweise ein positiver bisher übliche Abmachungen der Spediteure 
Vorschlag für die Bereinigung der von weiten] dureh eine gegenseitige Verpflichtung, die 
Kreisen als unhaltbar anerkannten derzeitigen[ Kundensätze hochzuhalten, ausge- 
Zustände im Rollfuhrdienst. Unverständlich ist, schlossen werden. Das dürfte im Interesse der 
daß sich der Reichsverband des Speditions-J Gesamtheit der Verfrachter gelegen sein. 
gewerbes einerseits auf die von den Spediteuren Die Reichsbahn hofft, daß die augenblickliche 
seiner Zeit erklärte Bereitschaft, mit der Reichs- ablehnende Haltung der Spitzenorganisationen 
bahn gemeinsam den ungesunden Kraftwagen- | des Speditions- und Fuhrgewerbes bald der durch 
wettbewerb zu bekämpfen, beruft, andererseits; den Vertrag angestrebten Zusammenarbei#s 
aber glaubt, jetzt im Zusammenhang mit dem’ weichen wird, zu der, wie feststeht, heute schon 
neuen Plan der Reichsbahn den Nutzen des zahlreiche Speditions, und Fuhrbetriebe durch 
Kraftwagenwettbewerbs hervorkehren zu sollen. | aus bereit sind. è 


Berliner Börse 


Nach fester Eröffnung zunächst weiter freundlich — Später schwächer 
iR, Nachbörse uneinheitlich | 


Berlin, 13. Februar. Die Börse zeigte nach den] Im freien Verkehr hörte man für Hilfe- 
ziemlich empfindlichen Rückgängen des gestri-] kassenobligationen 0,8 und 0,9 Brief. 


gen Tages, heute ein entschieden gebessertes R 
Frankfurter Börse 


Aussehen. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs 
kam es zu techt beachtlichen Steigerungen. Aus 
Im Verlaufe gering erholt 

Frankfurt a. M., 13. Februar. Die Abend- 
börse eröffnete bei kleinem Geschäft ohne we- 
sentliche Veränderungen nach dem Rückgang 
von heute mittag., Die Spekulation verhielt sich 
abwartend, zumal aus Paris und London 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Plan eines Abbaues der: Industriebelastung, der 
gegenwärtig im Reichskabinett erwogen werden 
soll, die Fühlungnahme Glanzstoff-Associated 
hinsichtlich der 


Gesellschaft waren solche Punkte. Auch die 
Nichtbestätigung der gestrigen Börsengerüchte 


schwächere Tendenzen gemeldet wurden. Auch 
die Kundschaft zeigte Zurückhaltung. Eröff- 
nungskurse: Barmer Bankverein 100%, 
Commerzbank 110, Dresdner Bank 108, AEG. 
98%, Farben 131%, Gesfürel 106%, Metallgesell- 
8 68%. Fr Verlaufe auf kleine Publikums- 
nachfrage und ausländisches Interesse im Grund- 
bent et Harastigr, "Die Erhalte Rist über. An 
dem Rückgang von heute mittag gemessen, recht 
geringfügig. Schlußkurse: Aku 67, AEG. 
99%, Aschaffenburger Zellstoff 70%, Bemberg 
57. Daimler 23. Licht und Kraft 111%, Farben 
132, Gesfürel 107, Gelsenkirchener 76, Karstadt 
60, Klöckner 55. Metallgesellschaft 68%, Rheini- 
sche Braunkohlen 194. Salzdetfurth 2014. 
Schuckert 115, Siemens 172%, Tietz 102, ‚Stahl- 
verein 57%, Westeregeln 13735, Reichsbahnvor- 
züge 87%, Hapag 62. Lloyd 64, Otavi 32%, Bar- 
mer Bankverein 100%, Berliner Handelsgesell- 
schaft 121%, Commerzbank 110, Darmstädter 
139, Deutsche Bank 1074. Dresdner Bank 108, 
Neue Reichsbank 148, Altbesitzanleihe 53%, Neu- 
besitzanleihe 5%, Schutzgebietsanleihe 2%, 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig und abgeschwächt 
Berlin, 13. Februar. Die Produktenbörse 
nahm heute einen ruhigen Verlauf. Käufer und 


Verkäufer stehen sich wieder einmal abwartend 
gegenüber. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
bleibt ziemlich gering, und die Forderungen sind 
wenig nachgiebig, andererseits veranlaßten die 
schwachen Ueberseemeldungen die Käufer zur 
Zurückhaltung. Am Promptmarkte dürften die 
amtlichen Notizen wahrscheinlich auf Grund 
einiger Interventionen unverändert gehalten 
werden, die Gebote der Mühlen lauteten aber für 
Weizen etwa eine Mark, für Roggen eine 
halbe. Mark niedriger, zumal das Mehlgeschäft 
wieder ruhig geworden ist. Am Lieferungs- 
markt hielt sich die Umsatztätigkeit gleich- 
falls in engen Grenzen, Weizen setzte eine halbe 
Mark, Roggen eine viertel Mark niedriger ‚ein, 
während in Hafer zunächst überhaupt keine 
Abschlüsse zustande kamen. Weizen- und Rog- 
genmehle liegen bei unveränderten Mühlen- 
‚offerten ruhig. Am Hafer markt tritt das An- 
gebot stärker in Erscheinung, und die Gebote 
lauten niedriger. Gerste hat weiter schlep- 
pendes Geschäft, 


aktion löste Genugtuung aus. Papiere wie BMW., 
Neue Reichsbankanteile, Rheinische Braunkoh- 
len, Kaliaktien, Deutsch Linoleum, Polyphon 
und Aku gewannen sogar gegen den gestrigen 
Mittagsschluß, der teilweise noch mehrprozentig 
über den Frankfurter Abendkursen lag, 3 Pro- 
zent und mehr. Das Geschäft war zunächst nicht 
allzu umfangreich. Hotelbetrieb lagen an- 
fangs 2 Prozent niedriger, und Chade- Ak- 
tien verloren im Einklang mit der spanischen 
Währung 2% Mark. Harburg Gummi er- 
schienen mit Minus-Minus-Zeichen und wurden 
später 3 Prozent niedriger wieder notiert. 
Nach den ersten Kursen nahmen die Deckun- 


werte waren auf Käufe einer Großbank bis zu 
BMW. überschritten die 


Geschäftegang bei dieser Gesellschaft und für 


bevorstehende Automobilausstelung mit 
Kleinwagentypen rechnet: 


abgleiten ließ. An- 


weiter gefragt, 


Industrieobligationen 


Am Kass a- 


Eine ganze Reihe von Werten hatte 


Von Bank- 
Am Privatdis- 


Magdeburger Bau- und Kredit AG. ver- 
Obwohl die Börse nicht zu den nie- 


Die Tendenz an der Nachbörse ist bei 


` Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 13. Februar. Tendenz ruhig. Fe- 
bruar 6,50 B., 6,40 G. März 6,60 B., 6,55 G. April 
6,70 B., 6,60 G. Mai 6,75 B., 6.70 G. August 
7,15 B., 7,10 G. Oktober 7,40 B., 7.30 G. De- 
zember 7.50 B., 7.45 G. 


Breslauer Börse 


Freundlicher 


Breslau, 13. Februar. Die Tendenz war heute 
kreundlicher, allerdings bleibt eine gewisse Un- 


minimal. Am Aktienmarkt wurden nur < 
zwei Papiere notiert. Baubank 34 und Gebr. 3 
Junghans 33. Am Anleihemarkt behaup- Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Baumwolle. Tendenz stetig. März 11,44 B., 11,37 
G. Mai 11,74 B., 11,70 G. Juli 11.98 B., 11,96 G. 
Oktober 12,19 B., 12,15 G. Dezember 12,20 B., 
1227 G. Januar 1931: 12,38 B., 12,36 G. 


a Pieren a a ME —— ak 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Binlskoy- Í 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen 0S% 


teten sich Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe auf 83, die Anteilscheine etwas schwächer. 
11,60, Liquidations-Bodenpfandbriefe 87.90. 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 96 
wie ‚gestern. die 6prozentigen schwächer, 79%. 
Roggenpfandbriefe 6,09 und der Altbesitz 53.15. 
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